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Eden begründet die Londoner Wehrpolttik

Neuer Schritt Englands in Berlin
Britischer Ministerbesuch in Warschau und Moskau nur noch eineFrage derzeit

Treuhänder der Arbeit
für das WirtschaftSgebietNiedersachsen

Bremen, 7. März.
Der Reichsarbeitsministerhat dem Treuhänder

der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest¬
deutschland, Dr. Kimmich, beauftragt, die Ge¬
schäfte des Treuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsenvertretungsweise zu
übernehmen. Dr. Kimmich hat seine Tätigkeit in
Hannover bereits aufgenommen.

LächerlicheAnklage
Kowno, 7. März

Am Donnerstag begann der letzte Abschnitt des
großen Memelländer - Prozesses.  Der
Staatsanwalt , General Wiemer, ging in seinem
Plädoyer zunächst auf die Vorgänge vor der
Gründung der Leiden Parteien ein und hielt sich
dabei im wesentlichen an die Argumente der An¬
klage. Die Angeklagten hätten sich alle zu dem
Zweck vereint, das Memelland von Litauen ab¬
zutrennen. Der erste Teil des Plädoyers hatte
die Anklage gegen die Saß - Anhänger  zur
Grundlage.

General Wiemer ckam zu der für die Anklage
niederschmetterndenFeststellung, daß das Waffen-
material durchaus nicht zur Durchführung eines
bewaffneten Aüfstandesausreiche. Man mutz hier¬
bei in Betracht ziehen, daß nach dem Urteil der
Sachverständigen noch nicht ISO gebrauchsfähige
Militärwaffen , darunter 140 Pistolen, vorhanden
waren. Dabei handelt es sich zum großen Teil um
Kriegsandenken und Dienstwasfen von Förstern
und Beamten, die sämtlich im Besitze von ord¬
nungsmäßigen litauischenWaffenscheinenwaren.

*
Der objektive Beobachter fragt sich ver¬

wundert , wie man nach diesen Feststellun¬
gen überhaupt noch die Anklage aufrecht¬
erhalten kann und weshalb man noch immer
nicht die Wahrheit gelten lassen will , daß die
Memelländer zu Unrecht angeklagt sind.

Abesfinien wünscht Frieden
Presseerklärungendes Kaisers

Paris , 7. März.
Der Kaiser von Abesfinien gewährte einem Son¬

derberichterstatter des „Paris Midi" eine Unter-
redung über den italienisch-abesfinischen Streitfall.
Kaiser Haile Selassie  I , erklärte: Abesfinien
wünscht aufrichtig den Frieden. Es wird die
Leistung einer Wiedergutmachungnicht ablehnen,
wenn sie berechtigt sei. Abesfinien ist aber entschlos¬
sen, den Streit anders zu regeln als dadurch, daß
es sich stillschweigend die Verantwortung für die
Zwischenfällevon Ualual aufbürden läßt. Abessi-
nien will auch keine Vergewaltigung seiner südöst-
lichen Grenze zulassen. Nur wegen der Starrköpfig-
keit der Italiener habe sich Abesfinien an den Völ¬
kerbund wenden müssen. Der Kaiser stellte alle Be¬
hauptungen und Gerüchte von einer Mobilmachung
der abessinischen Streitkräfte in Abrede und er¬
klärte weiter:

„Abesfinienwünscht nur eins: Die Gebiete zu be¬
halten, die ihm gehören, und die wieder zu erlan¬
gen, auf die es laut den früheren mit Italien abge¬
schlossenen Verträgen Anspruch hat. Diese Gebiete
find ihm allmählich durch die Uebergrifse seiner
Nachbarn genommenworden."

London, 7. März.
Der diplomatischeBerichterstatter des „Daily

Telegraph" meldet, daß der britische Botschafter
in Berlin beauftragt worden ist, sich zu erkun¬
digen, wann der Führer in der Lage sein dürfte,
ein neues Datum für die deutsch-englischenBe¬
sprechungenfestzulegen.

Weiter habe die britischeRegierung am Mitt¬
woch Schritte zur Feststellunggetan, ob Sowjet¬
rußland und Polen noch Besprechungenin War¬
schau bzw. Moskau wünschten. Die Botschafter
beider Mächte hätten versichert, daß, soweit ihre
eigenen Regierungen in Frage kämen, die Lage
sich nicht geändert habe.

„Daily Mail " erklärt sich in einem Leitaufsatz
mit dem Inhalt des Weißbucheseinverstanden,
fragt aber, warum das Weißbucheine so tadelnde
Ermahnung an Deutschlandenthalte, und warum
Deutschlandunter allen anderen Ländern wegen
der Ausbildung seiner Jugend im Waffendienst
erwähnt sei, während doch alle Länder Europas
mit Ausnahme Englands, Frankreichs und Bel¬
giens ihre Jugend in dieser Weise erzögen.

Athen, 7. März.
Ueber die Lage in Griechenlandwird berichtet:
Der griechische General Kondylis,  der den

Oberbefehlüber die Regierungstruppen führt, hat
große Bedenken, die Entscheidungsschlacht gegen
die Aufständischenzu eröffnen und damit das
Blutvergießen zu beginnen. Das Kräfteverhält¬
nis zwischen Regierung und Venizelos ist gleich¬
wertig. Die Aufständischen haben in Nordgriechen¬
land ebenso mit der Mobilisierung begonnen wie
die Regierung im Zentrum des Landes. Sie ver¬
fügen auch über genug Waffen und Munition, da
sie reichhaltige Lager erbeutet haben. Die Re¬
gierung schickt zahlreiche Reservistenwieder in die
Heimatzurück, weil sie als uwverläßlich gelten. Die
griechischen Flüchtlinge aus Kleinasien werden in
die Armee überhaupt nicht aufgenommen.

Venizeloshat gegen die Regierung eine lebhafte
Werbetätigkeit  entfaltet . Er ließ über
Athen Flugzettel abwerfen, in denen er das Volk
zur Stellungnahme gegen das Kabinett auffordert.
Obwohl von amtlicher Athener Seite erklärt
wird, daß die Flotte der Aufständischen aktions-
unfähig sei, weil die Schiffe nicht schnell genug
manövrieren können und es ihnen außerdem an
Kohlen mangelt, erwartet man einen General-
Angriff auf Saloniki.  Ein Torpedoboot hat
bereits Saloniki beschossen. Die Flotte der Auf¬
ständischen führt mehrere Passagierdampfer mit
sich, die sie unterwegs gekaperthat. Der meuternde
Kreuzer „Awerofs" hat vor der Stadt Myti-

Außenminister Simon bestätigte am Donners¬
tagnachmittag dem Unterhaus, daß Lordsiegel¬
bewahrer Eden sich im Anschluß an die Reise nach
Berlin nach Warschau und Moskau begeben
werde.

»
LordsiegelbewahrerEden  hielt am Donners¬

tag in Swindon eine Rede, in der er die Wehr¬
politik der englischen Regierung verteidigte und
den Vorwurf zurückwies, daß die in dem Weißbuch
der Regierung aufgestellten Grundsätzeein Ab¬
weichenvon der Politik des Völkerbundes dar¬
stellten. Eden führte im einzelnenu. a. aus:

Ich bedauere außerordentlich, daß die Krankheit
des deutschen Kanzlers unseren Besuch nach Ber¬
lin aufgeschoben hat. In den letzten Tagen hat
die Regierung in einem Weißbuch eine Erklärung
über ihre Wehrpolitik  veröffentlicht . Die
Außenpolitikder englischen Regierung gründet sich
unveränderlichauf dem Völkerbundals dem wirk¬
samsten Mechanismus, der bisher für ein solches
System gefundenwerden konnte.

lene  auf Lesbos Anker geworfen. Er landete
mehrere Abteilungen Marinesoldaten, die sich der
Stadt bemächtigten. Weiter besetzten die Aufrührer
die Inseln Kios und Samos.

Im Straßenleben Athens macht sich der Aus¬
nahmezustand, besonders abends, stark bemerk¬
bar. Von 21 Uhr ab dürfen keine Kraftwagen
mehr verkehren. Nur wenige Passanten, die mit
einem Sonderausweis versehensind, sind auf den
Straßen zu sehen. Alle Augenblickeertönt durch
die nächtliche Stille der „Halt !"-Ruf eines
Postens.

Petritsch (Bulgarisch-Mazedonien), 7. März.
Nachrichten von der bulgarisch-griechischen

Grenze zufolge sind die Kämpfe zwischen den
griechischen Regierungstruppen und den Aufständi¬
schen bereits in eine Entfernung von etwa 23
Kilometer von der bulgarischen Grenze heran¬
gerückt. Besonders heftige Gefechte  spielen
sich in der Gegend von Poroi ab. Man erwartet
hier in den nächsten Tagen den Uebertritt zahl¬
reicher Flüchtlinge aus Griechenland. Die griechi¬
schen Erenztruppen haben sich teils für die Re¬
gierung, teils für die Aufrührer erklärt. Zwischen
einigen griechischen Grenzwachenim Belasitza-Ee-
birge an der bulgarischenGrenzekam es im Laufs
des Mittwoch nachmittag zu heftigen Aus¬
einandersetzungen.  Ein Offizier aus dem
Regierungslager, der an aufständischeSoldaten
eine Ansprache richtete, wurde blutiggeschlagen.

Unsere Ergebenheit gegenüberdem Völkerbund
und dem Kollektivfriedenssystemist in der jüng¬
sten Geschichte oft unter Beweis gestellt worden.
Nach meiner Dafürhalten kann der Friede ausErden nicht*völlig gesichert werden, solange nicht
alle Nationen nicht nur Mitglieder des
Völkerbundes  sind , sondern auch in ihrer
nationalen Politik von dem Geist der Völ¬
kerbundspakte  beeinflußt werden. .

Die Wahrheit ist, daß sich das Kollektivsystem
zurzeit in einem Zustandder Evolution  befin¬
det. Wir werden mit allen uns zu Gebote stehen¬
den Mitteln fortfahren, das Ansehendes Völker¬
bundes zu mehren. Wir dürfen nicht die Augen
vor der Tatsacheverschließen, daß in Europa im
Laufe der letzten Jahre eine wachsende Nervosität
um sich gegriffen hat. Um dieser Nervosität zu
begegnen, bemüht sich die Regierung in diesem
Augenblick, eine europäische Regelung zustandezu-
bringen, die schließlich dahin führen wird, daß
alle Länder aktive Mitglieder des
Völkerbundes  werden.

Der Eisenbahnverkehr  auf der Linie
Saloniki—Demirhissar, die sich zum größten Teil
in den Händen der Aufständischenbefindet, ist
noch immer unterbrochen.  Der einzige
Uebergangspunkt an der bulgarisch-griechischen
Grenze, Kula, ist von griechischer Seite geschlossen.

London, 7. März
Das britische Linienschiff „Royal Cove¬

rs  i g n" ist zum Schutz der britischen Interessen in
der Bucht von Phaleron bei Athen eingelaufen.

Vertrauensvotum in Brüssel
Die Kammer hat am Donnerstagabend die

Aussprache über das Verbot des Flamenauf¬
marschesbeendet. Die von dem flämischenFron-
tisten Borginon  und dem flämischenKatho¬
liken Vindevogel  gegen das Verbot des
Brüsseler Oberbürgermeisters und gegen die
Haltung des Innenministers eingebrachte Ent¬
schließung wurde mit 90 gegen 83 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung abgelehnt. Die dro¬
hende Regierungskrise  ist damit also
abgewendet  worden. Das Ergebnis der Ab¬
stimmung ist dadurch zustandegekommen, daß in
letzter Stunde die flämischenAbgeordneten der
katholischen Regierungspartei in ihrer Mehrzahl
beschlossen hatten, sich bei der Abstimmung von
den flämischenNationalisten zu trennen und mit
der Regierungsmehrheit gegen die Entschließungzu stimmen.

Llmö Reich
der deutschen Seele

Von

vr . Oroü , I-sitsr äss Lassspolitisolisn .4mies

Der Kampf um den geistigen und seelischen
Gehalt dessen, was uns eines Tages zum
Rebellen gegen ein artfremdes System ge¬
macht hat , diese eigentlich geistige und see¬
lische Umwälzung , ist nicht eher beendet , als
bis eines Tages das letzte Stücklein alter
Werte und alter Formen des Geistes zer¬
brochen und gestorben ist.

Wenn wir unsere Bevölkerungspolitik all¬
mählich der Meinung der Welt gegenüber
durchpauken , dann steht in dem großen
Ideenkampf , in dem Kampf des rassischen
Denkens als Prinzip gegenüber dem anti-
rassischen Denken von gestern die Entschei¬
dung vorläufig selbst in Deutschland noch
aus ; denn wir wissen sehr wohl , daß un¬
zählige Menschen noch Zweifel und Zurück¬
haltung haben , und daß unzählige Gruppen
hier und da und dort immer noch versuchen,
an der Folgerichtigkeit rassischen Denkens
in Deutschland selbst uns etwas abzuhandeln.

Gehandelt aber kann an dieser Stelle nicht
werden . Wir brechen mit dem Gedanken der
Zeit , Menschen und Völker durch direkte Ein¬
wirkung auf das Einzelwesen oder auf die
Generation unmittelbar anders und besser
mächen zu können . Wir erkennen wieder,
daß ein menschlichesEingreifen in den Wert¬
bestand und das Wertgefüge und damit in
den Anlagenbestand und das Anlagegefüge
eines Volkes bloß möglich ist auf dem Weg
über eine dauernde Auslese oder Ausmer-
zuntz. Das aber ist nicht mehr bloß eine
medizinische Angelegenheit , sondern ist ein
grundsätzlicher Gedanke einer neuen Welt¬
anschauung, aus der sich Folgerungen nach
allen Seiten ergeben von manchmal noch gar
nicht überschaubarer Tragweite.

Man sage mir nicht: Gut , wenn diese Fol-
erungen noch nicht zu übersehen sind, be-
ellige mich nicht damit ! Du bist nicht dazst

da, das auswendig zu lernen , was man vor
vielen hundert Jahren erkannt , gemeint und
seitdem nicht erschüttert hat , sondern wenn
du ein Soldat des Geistes sein willst , bist du
dazu da, neu aufgetauchte Gedanken mit
durchzudsnken,  eines Tages das Wahre
vom Falschen zu sondern und das Richtige
durchzusetzen. Dazu  bist du da!

Da steht von gestern her das starre Dogma
von der Einheit oes Menschengeschlechts, in
der es außer dem Sozialen und Finanziellen
keine Unterschiede geben dürfe . Die Folge¬
rung daraus war die Forderung der Ver¬
wirklichung einer solchen Einheit , d. h. der
Internationale,  nicht nur der Politik,
der Wirtschaft , sondern erst recht des Geistes,
der Kultur und des Glaubens , und dagegen
stehen die revolutionären völkischen Kräfte,
die heute im Nationalsozialismus zum Durch¬
bruch gekommen sind. Diese Kräfte , die
nichts weiter verlangen , als daß wir das¬
selbe Recht haben , das jeder vernünftige
und denkende Mensch jeder Pflanze ein¬
räumt , daß sie wächstnach dem Gesetz
ihrer Eigenart,  nach dem Ziel , das ihr
traumhaft vorschwebt, weil Gott selbst in dem
Augenblick, da er die Pflanze schuf, ihr ir-

Schwere Kämpfe in Mazedonien
Flugzettel der Aufständischen über Athen/ Vor Generalangriff aus Saloniki

Aeltssme Wissenschaft von uns selbst
Leue Forschungsergebnisseüber die Leistungen unseres Körpers / Von Dr . W. Steuert
Die Wissenschaft braucht wahrhaftig keine lang¬

weilige Sache zu sein: In allen Gebieten der
Forschung werden fortwährend neue Tatsachen
festgestellt, die interessant und manchmal auch
seltsam genug find.. Ganz besonders gilt das aber
für diejenigen Forschungsarbeiten , die sich mit den
Geschehnissen im menschlichen Körper beschäftigen.
Wir greifen einige besonders „kuriose" Forschungs¬
ergebnisse dieser Art aus der letzten Zeit heraus.

Wie laut spricht der Mensch?
Wie schlecht wir unseren Körper in Wirklichkeit

kennen, hat soeben wieder eine exakte — mit
elektrischem Mikrophon und Verstärkerröhre
durchgeführte— Messungder Lautstärke unserer
Stimme bewiesen. Gewöhnlichnimmt man doch
an, daß ein brüllender oder lange Zeit laut spre¬
chender Mensch immerhin bemerkenswerte„Schall¬
energien" produziert. Aber die modernen Wissen¬
schaftler sind anderer Meinung — man hat mit
Hilfe der elektrischen Meßmethodefestgestellt, daß
die von uns erzeugte „akustische Energie" außer¬
ordentlich geringfügig ist. Alle die vier Millio¬
nen Einwohner unserer Reichshauptstadtmüßten
gleichzeitiglaut und vernehmlichreden, um nur
eine Energiemenge zu produzieren, die gerade
ausreichen würde, eine mittlere Glühlampe auf¬
leuchten zu lassen! Man kann es auch anders
ausdrücken: Ein Mensch müßte ISO Jahre hinter¬
einander ohne Pause reden, um so viel Energie
zu erzeugen, daß man damit gerade eine Tasse
Kaffee kochen könnte.

Unser Gehirn - ein elektrischer Sender
Auf anderen Gebieten hat sich der menschliche

Organismus als „produktiver" erwiesen. Lange
Zeit stritt man sich in der Eelehrtenwelt um die
wichtige Frage, ob unser Gehirn bei der „Denk¬

arbeit" nachweisbareEnergiemengenerzeugt. Das
Herz, die Muskeln, Drüsen, Nerven und viele
andere Organe senden bei ihrer Arbeit dauernd
feine elektrische Signale aus. Es schien doch zu
seltsam, daß das Gehirn, unser wertvollstes und
stolzestes Organ, dessen Leistungen uns zum Be¬
herrscherder Erde gemacht haben, keinerlei meß¬
bare „Lebenszeichen" von sich geben sollte? Diese
Frage wurde nun vor kurzem von deutschen For¬
schern entschieden. Es stellte sich heraus, daß auch
die Erohhirnzentren bei der Arbeit feinste elek¬
trische Ströme produzieren; jedes Zentrum, das
gerade „eingeschaltet" wird, gibt wie ein kleiner
Radiosender elektrische Zeichenvon sich, die man
mit feinen Meßmethoden auffangen und regi¬
strieren kann.- Ob das Seh- oder Hörzentrum in
Aktion tritt , ob das Zentrum für alte Erinne¬
rungsbilder, die „Kartothek" des Gehirns, oder
die Zentralstation für Muskelbewegungeneinge¬
schaltet wird, immer entsteht an einer entspre¬
chenden Stelle des Schädels ein kurzer elektrischer
Strom, der von der angestrengtenArbeit unseres
Großhirns Zeugnis gibt.

Der Mensch als „Äquarium"
Die chemische Analyse des menschlichen Körpers

zeigt, daß wir stolzen Erdbeherrscherzum größten
Teil — aus Wasser zusammengesetzt sind. Ein
moderner Wissenschaftler hat einmal scherzhafter¬
weise den menschlichen Körper als ein Aquarium
bezeichnet, dessen wesentlicher Inhalt eine ein-
prozentige Kochsalzlösungist. In der Tat er¬
reicht der Wassergehaltdes Menschen merkwürdig
hohe Werte; er schwankt zwischen 94 und 58 Pro¬
zent. Sozusagen am feuchtesten sind wir in
frühester Jugend, um dann im Laufe des Lebens

einen langsamen, aber unaufhaltsamen „Ver-
trocknungsprozetz" durchzumachen. Das Kind im
Mutterleib enthält 94 Prozent Wasser, das Neu¬
geborene 69 Prozent. In den folgendenLebens¬
jahren bleiben wir noch relativ „saftig" ; man
rechnetdurchschnittlich, daß ein Zehnjähriger noch>
zu 62 Prozent und ein rüstiger Siebziger aus
58 Prozent Wasser besteht. Im Ereisenalter macht
dann der Austrocknungsprozeßrasche Fortschritte,
wir sehen dies äußerlich am schnellen Verwelken
der Haut, an der Schlaffheit und starken Falten-
und Runzelbildung.

15 Tonnen Bier und 10 Tonnen Wasser
Wissen Sie schon, daß der durchschnittliche

Europäer in 70 Jahren genau 1400mal soviel
ißt, als sein Körpergewicht heträgt ? In dem
gleichenZeitraum trinkt der Durchschnittsmensch
in Europa 10 Tonnen Wasser und 15 Tonnen
Bier ! Bei diesem erstaunlichenNahrungskonsum
müssenwir der Natur besonders dankbar dafür
sein, daß sie uns mit einem entsprechendenVer¬
dauungsapparat ausgerüstet hat. Selbst der
schlankeste und dünnste Mensch trägt in seinem
Leib ein kunstvoll zusammengelegtesVerdauungs¬
rohr, das seine Körpergröße um das Neunfache
übertrifft.

Dieser Mensch, der 1400mal sein Körpergewicht
verschlingtund ein Drittel seines Lebens — etwa
25 Jahre — verschläft, vollbringt trotzdem Kraft¬
leistungen, die geradezu unwahrscheinlichan¬
muten. Selbst der größte Faulpelz ist,, ohne es
zu wissen, ein unermüdlicherSchwerarbeiter, der
hartnäckigsteLangschläfer leistet im Schlafe er¬
hebliche Arbeit. Nur wenige Beispiele sollen
dies beweisen. Unser Herzmuskelbefördert bei
einer ununterbrochenen siebzigjährigen Arbeit
250 Millionen Liter Blut . Diese ungeheureFlllssig-
keitsmenge, mit der man einen riesigen Gaso- >
meter bis oben hinauf füllen könnte, wird von,

dem kleinen Herzmotor durch die Blutgefäße des
ganzen Körpers hindurchgepumpt. In jeder
Stunde sind es 400 Liter, an jedem Tag 10 Ton¬
nen, die unser Herz — ohne Arbeitspause — be¬
wältigt . Man hat dies mit anderen mechanischen
Arbeitsleistungen verglichenund dabei festgestellt,
daß die Leistungen unseres kleinen Herzens aus¬
reichen würden, um einen erwachsenenMenschen

M. Ä. von Lütgendorss

Hivei i
„UnserLeben ist gewiß oft eine Kette von Rich¬

tigkeiten, aber wenn es schließlich auch durch eine
Nichtigkeitendet, ist es ganz besonders jämmer¬
lich, finde ich", sagte der alte Jäger , den wir
den „Argentino" nannten, weil er sich lange
Jahre unten in Südamerika herumgetrieben
hatte. „Ich habe solche Fälle drüben oft genug
miterlebt, denn die Kerle dort werfen ihr Le¬
ben, weiß Gott, für nichts und wieder nichts hin.
Einmal aber erlebte ich's besonders typisch.

Ich hatte auf Jaguare gejagt in der Zentral-
Pampa, der riesigen Sumpfebene, die der Rio
Eolorade ausströmt. Ein Gaucho, Diego hieß er,
war mein Begleiter. Aeutzerlich der richtige ar¬
gentinische Gaucho, in der Lederjacke und der
tuchenen Ehiripa um die Schenkel. Auf dem
Pferde saß er tannengerade, und ein Reiter war
er, wie ich keinen zweiten gesehen. Wir waren
von der Dunkelheit überrascht worden, aber
Diego wußte irgendwo in der Nähe eine Pul¬
peria, ein Land-Wirtshaus , in dem wir allen¬
falls übernachten konnten. Mir war es zwar ^
nicht besondersdarum zu tun, eine Nacht in einer
solchen Mord- und Totschlagshöhle, wie diese ein¬
samen Pulperias ja immer sind, zuzubringen,
aber ich wußte, daß Diego für die Tochter des

in einer Stunde vom Keller bis zum Dachgeschoß
eines mittleren Hauses emporzuheben. Ebenso
erstaunliche Leistungen vollbringt unser Brust¬
korb, der sich von der Geburt bis zum Tode
rhythmisch erweitert und zusammenzieht. Die
Arbeit, die der atmende Brustkorbin einer Nacht
leistet, genügt, um fünf Zentner Kohle eine Etage
hinauszubefördern.

Volichero, die schöne Jsabel, etwas übrig hatte,
und gab deshalb nach.

Also wir ritten auf die Hütte zu und von wei¬
tem schon sahen wir das Licht aus der offenen
Tür Herausleuchten. Da, auf einmal, wir moch¬
ten ungefähr hundert Schritte von dem Hause
entfernt sein, hielt Diego mit jähem Ruck sein
Pferd an. Ich natürlich auch. Aber was los
war, merkte ich erst an dem wilden Fluchen des
Gaucho: „Verdammt, Sennor, „raunte er, „sehenSie hin!"

2ch ritz mein Glas vor die Augen und sah
dann, daß im Gastraum unter der Petroleum¬
hängelampe ein .paar Gauchos saßen und tran¬
ken, und zwischen ihnen, ganz dicht an einen der
Kerle geschmiegt, die schöne Jsabel.

Was nun kommt, ging innerhalb ein paar
Sekunden vor sich. Ich hörte einen scharfen
Knall, und im selben Augenblick erlöschte drüben
die Lampe.

„Denen hab' ichs versalzen!" lachte der Gaucho,
„denn eine zweite Lampe haben sie nicht! —Gehen wir weiter!"

„Nein! Nicht weiter!" befahl ich. „Sofort zu¬
rück! Wir übernachten im Freien. Wenn wir
jetzt hinkommen, weiß man doch gleich, wer den
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gendein besonderes Ziel oder eine besondere
Art des Leins gesetzt hat.

Mit Völkern und Menschen ist es nicht
anders . Wer hier Uniformität lehrt und pre¬
digt, versündigt sich am Plan der Schöpfung
selbst. Denn Hütte Gott gewollt, daß es bloß
eine  Art Menschen gebe und bloß estn e
Sprache, bloß e i n Dogma auf der Welt, das
hätte er allein fertiggebracht, da hätte er
nicht ein paar Millionen Jahre Menschheits¬
entwicklung falsch laufen zu lassen brauchen,
nach der Entwicklung zunächst in die Vielfäl¬
tigkeit hinein , um dann am Schluß zu hoffen,
daß eine Herde von Tintenkleck¬
se rn das in Ordnung bringe , was
ihm bei der Schöpfung mißlun¬
gen  ist.

Wir stellen uns hier auf den ganz harten
und unabdingbaren Standpunkt , der heißt:
an dem völkischen Grundgedan¬
ken  der nationalsozialistischen Bewegung,
am rassischen Grundgedanken
wird nichts abgehandelt und nicht ge¬
rüttelt.  Wenn es euch nicht paßt , wenn
ihr mit euren Formen , Gesetzenund Dogmen
das nicht in Einklang bringen könnt , dann
verändert eure Formen,  Gesetze
und Dogmen solange, bis sie wieder auf das

Kein falscher
In den letzten Tagen ist in der italienischen

Presse eine Veröffentlichungerschienen, die von
den Ergebnissen der deutschen Bevölkerungspolitik
berichtet und anerkennend hervorhebt, daß die
Politik Adolf Hitlers in verhältnismäßig kurzer
Zeit gegenüber dem Geburtenrückgang Erfolge er¬
zielt hat, die man im In - und Ausland kaum für
möglich gehalten hätte. So erfreulichdiese ita¬
lienischeAnerkennungder deutschen Politik ist,
so eindringlichmuß davor gewarnt werden, die
Schlußfolgerungendes italienischenAufsatzes kri¬
tiklos hinzunehmen.

Der Aufsatz geht davon aus, daß die Zahl der
Eheschließungen und der Geburten seit der Ueber¬
nahme der Macht durch den Nationalsozialismus
gestiegenist, während die Sterbeziffern fallen.
Der Geburtenüberschuß habe sich infolgedessen im
Jahre 1934 gegenüberdem vorhergehendenJahre
fast verdoppelt. Daraus folgert der italienische
Aufsatz, daß ein gewaltiges Anwachsen der deut¬
schen Bevölkerungbevorsteheund daß diese ge¬
waltige Masse auf alle Grenzen einen schweren
Druck ausüben müsse.

Diese Ausführungen verkennenvöllig, daß in¬
folge des Jahrzehnte hindurch in Deutschland
schon bestehenden Geburtenrückganges Deutschland
in Wahrheit ein „sterbendes Volk" ist, dessen Ge¬
burtenziffernnoch längst nicht ausreichen, um auf
die Dauer auch nur den Bestand an Menschen

lebendige Leben passen. Wenn ihr das nicht
wollt , oder nicht könnt , gut, dann stellt euch
dieses Leben selbst zum Kampf. Wir lassen
nicht ab von der Predigt , daß Kultur und
Geist, Kunst und Wissenschaftund alle großen
und hehren Dinge, die über das Portemon¬
naie hinaus eigentlich erst den Menschen
machen, alle arteigen und blutaebunden sind
und sein müssen, oder aber sie sind nicht
echt, und wenn sie nicht echt sind, haben sie
keinen Bestand, und wenn sie keinen Be¬
stand haben, dann schlägt sich kein Mensch,
kein Mann und keine Frau in der Welt
auch nur einen Augenblick um ihr Dasein.

Das ist das, was heute hinter dem Wort
Rasse steht; das ist der Grund , weshalb die
rassenpolitische Arbeit nicht eine Angele¬
genheit fürFachleute  ist und bleibt und
etwa schon erledigt wäre.

Sorgen wir dafür , daß wir Mut und
Verantwortung  bewahren , und daß
wir Hand in Hand an die Arbeit gehen, die
schwer ist, gerade weil ihr Ziel sich so lohnt;
denn dieses Ziel ist nichts anderes als der
uralte Traum  der Deutschen, der noch
niemals bisher Wirklichkeit war : ein Teut¬
sches Reich, das nicht bloß ein Machtstaat,
sondern ein Reich der deutschen
Seele  ist.

Optimismus!
iitschlands noch nicht überwunden
zu erhalten. Von hundert Kindern, deren Ge¬
burt zur bloßen Bestandserhaltung des Volkes
notwendig gewesen wären, wurden 1933 nur 69
geboren, es fehlten also 31 Prozent an der not¬
wendigen Geburtenziffer.

Das Jahr 1934 hat zwar eine Eeburtensteige-
rung von 25 Prozent gebracht, aber selbst wenn
diese Geburtensteigerung 45 Prozent betragen
hätte, dann würde sie nur eben zur Erhaltung
der Menschenzahl ausreichendsein. In Wahrheit
also besteht die große bevölkerungspolitischeGe¬
fahr auch heute noch fort, zumal noch keineswegs
feststeht, ob die Geburtensteigerungdes letzten
Jahres , deren Grund zum größten Teil in den
gehäuften Eheschließungen des Jahres 1933 liegt,
in Zukunft anhalten wird.

Der Nationalsozialismus hat keine Ursache,
seine Erfolge zu verkleinern, und er darf stolz
darauf sein, daß er eine spürbare Erweckung des
Lebenswillens der Nation in so kurzer Zeit er¬
reicht hat.

Er muß sich aber vor der falschen Aufsassung
hüten, als ob heute bevölkerungspolitisch die große
Gefahrbereits überwundenwäre. Und er muß dem
Ausland gegenübernachdrücklich darauf hinweisen,
daß kein berechtigter Anlaß dazu besteht, die deut¬
sche Bevölkerungsentwicklungbesorgt oder gar
mißtrauisch in den Kreis politischer Erörterungen
einzubeziehen.

NG. Deutscher Marinebund
Berlin, 7. März.

Dem Wunsche des Führers und Reichskanzlers
entsprechendsollen die ehemaligen Angehörigen
der Reichsmarineund der alten Marine in dem
Nationalsozialistischen Deutschen
'Marinebund  einheitlich zusammengefaßt
werden. Im Einvernehmen mit dem Chef der
Marineleitung hat der Bundesführer des Bun¬
des DeutscherMarinevereine, Fregattenkapitän
a. D. Hintzmann,  angeordnet, daß der Bund
Deutscher Marinevereine in Zukunft den Namen
Nationalsozialistischer Deutscher Marinebund
führt. Dieser Bund soll die Träger der großen
Tradition der Reichsmarinedurch das einigende
Band der Kameradschaft auf der Grundlage na¬
tionalsozialistischerWeltanschauung zu einer
großen soldatischen Marinegemeinschaft zusammen¬
schweißen und diese Gemeinschaft in den Dienst
der Aufgaben für die Wirkung und Erhaltung
des Willens zu deutscher Seegeltung stellen. Alle
Verbände, Vereine, Kameradschaften usw. ehema¬
liger Angehörigerder Kriegsmarine, die bisher
dem Bunde Deutscher Marinevereine nicht ange¬
hört haben, werden aufgefordert, dem NSDMB.
beizutreten. Anfragen und Anmeldungensind an
die Geschäftsstelle des Bundes Deutscher Marine¬
vereine in Bremen,  Philosophenweg 20, zu
richten.

„Junge Heont"verboten
Düsseldorf, 7. März

Die Staatspolizeistelle bei der Regierung in
Düsseldorf teilt mit: Aus Anordnung des Gehei¬
men Staatspolizeiamtes in Berlin wurde die ka¬
tholische Druckschrift„Junge Front" gemäß Para¬
graph 1 der Verordnung oom 28. Februar 1933
in Verbindung mir Paragraphen 14 und 41 des
Polizeiverwaltungsgesetzesbis auf weiteres ver¬
boten. Bei der Verordnung vom 28. Februar
handelt es sich um die Notverordnungzum Schutz
von Volk und Staat.

Flandin leicht verunglückt. Der französische Mi¬
nisterpräsident Flandin ist Donnerstag gestürzt
und zog sich dabei eine leichte Quetschungam
Bein zu.

Neuer politischerMord in der Sowjet-Union.
2n Krasnojarsk wurde der KommunistKorotkow
nach Untersuchungender politischenPolizei aus
politischen Gründen ermordet.

Zwei Minister von Uruguay zurückgetreten.
Der Unterrichtsministervon Uruguay, Jose Ota-
mendi, und der Minister für öffentliche Arbeiten,
Aniceto Patron , sind wegen Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der herreristischen Nationalpartei
zurückgetreten.

Einer-er Treuesien ging
Die Vartei trauert um Gauleiter Schemm

Zum Tode des bei einem Flugzeugunfall
verunglücktenGauleiters der bayerischen
Ostmark schreibt die „Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz" :

Die Trauer, die die Partei um den Tod eines
Mannes wie Gauleiter Hans Schemmergreift,
ermißt nur der, der weiß, welche Begriffe sich mit
den wenigen Männern verbinden, die die Gau¬
leiter Adolf Hitlers sind.

Es ging einer von denen, die einst aus ein¬
samen Posten standenund in zähem Fanatismus
unsere Fahne aufzogen über deutsche Städte und
Dörfer, die die Kämpser und Redner und Orga¬
nisatoren waren, die in mühseligerArbeit Stück
für Stück deutschen Landes eroberten, die den
Boden ackerten, auf dem heute das Reich erwächst,
die die Samen legten, die heute zu Blüte und
Frucht werden.

Es ging einer von denen, die die Vertrau¬
ten Adolf Hitlers  sind , ihm verbunden
durch die tausendfach bewährte Treue in der Ver¬
gangenheit und durch die große politische Aufgabe
in der Gegenwart.

Jeder von ihnen ist eine Persönlichkeit, ge¬
wachsen und geformt im Kampf um Deutsch¬
land.  Wenn einer von diesen Männern geht,
dann bleibt eine Lücke zurück.

Auf Peter Gemeinde ! , der im Winter
1931 starb, folgte nun Hans Schemm. Seine Per¬
sönlichkeit brauchen wir hier nicht zu umreißen.
Sie bleibt lebendig in den Volksgenossen seines
Gaues und sie bleibt lebendig in der deutschen
Lehrerschaft, die er führte.

Er war nicht nur ein Mann mit glühendem
Herzen und klarem Blick für die Kernfragen des
nationalen Schicksals, er war auch im Führer¬
korps der Partei eine Persönlichkeit von beson¬
derer Bedeutung.  Seine Lebensarbeit in
der NSDAP. galt nach dem Kampf und der Sorge
um seine bayerische Ostmarkden Problemen der
Erziehung der jungen deutschen

Menschen.  Auch hier hat er — selbst aus dem
Lehrerberufhervorgegangen—nationalsozialistische
Pionierarbeit im wahrstenSinne des Wortes ge¬
leistet. Als Gauleiter hatte er entscheidungsvollen
Anteil an der Gestaltungder deutschen Gegen¬
wart,  dem Neubau der Nation, als Führer der
deutschenLehrerschaft lebte er kommenden
Generationen.  Im Dank für seine Arbeit
um Deutschland senken sich die Fahnen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung, die er mit ausrichtete,
in Trauer um einen, der den Begriff national¬
sozialistischenFührertums gekämpft und ge¬
lebt hat

Im Haus der deutschen Erziehung
Die Ueberfllhrung der Leiche Hans Schemms

Bayreuth, 7. März.
In feierlichem Zuge wurde am Donnerstagvor¬

mittag der Leichnam Hans Schemms vom Städti¬
schen Krankenhaus in die Ehrenhalle des Hauses
der deutschen Erziehungübergeführt. Den Trauer¬
zug eröffneten Schüler der BayreutherMotorsport¬
schule, ihnen folgte der von alten Parteigenossen
und Freunden des Gauleiters flankierte Leichen¬
wagen. Den Sarg deckte die Flagge des neuen
Reiches und die Dienstmütze des Verstorbenen. Im
Trauergefolgesah man die Angehörigen, die füh¬
renden Persönlichkeitender Bewegung der bay¬
rischen Ostmark und Vertreter der Wehrmacht. Es
folgten dann der Eaustab und die politischen Lei¬
ter sowie Abordnungender SA., SS . und HJ.
Ueberall in den Straßen, durch die sich der Zug
bewegte, grüßte die Bevölkerung den Toten mit er¬
habener Hand. Vor dem Gauhaus, der Wirkungs¬
stätte des Gauleiters, hielt der Trauerzug kurze
Minuten an. Sodann ging der Zug zum Hause der
deutschen Erziehungweiter. In der Ehrenhalle, die
eine würdige Ausschmückung erhalten hatte, ver¬
einigten sich dann die Teilnehmer am Trauerzug
zu einer stillen Gedenkfeier.

Sozialismus ist Gerechtigkeit
Empfangsabend der DAF . und des AußenpolitischenAmtes

Berlin, 7. März
Die Deutsche Arbeitsfront und das Außen¬

politischeAmt der NSDAP. veranstalteten im
Hotel Kaiserhof für die Diplomatie und Aus¬
landspreise einen großen Empfang, bei dem der
Reichsorganisationsleiterder NSDAP. und Lei¬
ter der DeutschenArbeitsfront, Dr. Ley, über
Wesen und Ziel der Deutschen Arbeitsfront sprach.
Dem Empfang wohnten die ReichsministerGe¬
neraloberst von Vlomberg und Dr. Frank
sowie zahlreicheAngehörige des Diplomatischen
Korps, der in- und ausländischen Presse und
führende Persönlichkeitendes deutschenöffent¬
lichen Lebens bei.

Der Leiter des AußenpolitischenAmtes der
NSDAP., Reichsleiter Alfred Rosenberg,
begrüßte die zahlreichen Ehrengäste.

Dr. Ley gab zunächst einen historischen Ueberblick
und kam dann auf das heute Erreichte zu
sprechen und teilte mit, daß es heute in Deutsch¬
land keinen Verband — weder Arbeitgeber- noch
Arbeitnehmerverbände— gebe. Die Arbeitsfront
sei eine völlige Einheit  geworden mit
einer zentralen Verwaltung. Die Betriebs¬
gemeinschaft sei ihr Fundament.  In
allen Organisationseinheiten seien Arbeiter, An¬
gestellte und Unternehmer zusammengefaßt. Die
Finanzen der Arbeitsfront seien nicht nur ge¬
sund, sondern sie nenne heute große Ver¬
mögen ihr eigen.  Ihr Eesamtjahreseinkom-
men betrage bei über 20 Millionen Mitgliedern
rund 300 Millionen. Unter den neuen Einrich¬
tungen, die die Gewerkschaften nicht hatten, zählte
der Reichsleiter die Rechtsberatungs¬
stellen , die Volksgesundheitsstellen
und schließlich die nationalsozialistischeGemein¬
schaft „Kraft durch Freude"  auf und kenn¬
zeichnete diese Einrichtung in ihrem Wirken und
ihren Erfolgen.

Wenn wir auch keine Lohnerhöhung
haben durchführenkönnen, so müßen wir immer
wieder sagen, wir haben viereinhalb Millionen

Menschen in Arbeit gebracht. Und solange noch
zwei Millionen arbeitslos sind, kann man nicht
an eine Lohnerhöhungdenken. Tausende von
Fabriken sind durch unser Wirken menschenwür¬
dig gemacht worden. Der Gemeinschaftsgeist offen¬
bart sich innerhalb und außerhalb des Betriebes.
Ebenso ist das weitere Ziel: Schaffung eines
neuen Typs, eines Sozialführers, weitestgehend
durchgeführt. Und auch das Letzte ist erreicht wor¬
den: Die Maße der schaffenden Menschen hat eine
neue Blickrichtungbekommen. Wirtschaftskämpfe
gehören in Deutschlandder Vergangenheit an.

Unser Ziel ist ein glückliches und zufriedenes
Volk. Ueber all unseremTun steht der Gedanke
der Gemeinschaft.  Arbeitnehmer und Unter¬
nehmer gehörenauf Gedeihund Verderb zusam¬
men. Weiter wollen wir den Menschen das Ge¬
fühl der Geborgenheitgeben und schließlich muß
unser Ziel sein, dem Menschen nicht nur einen
Arbeitsplatzzu geben, sondernseinen  Arbeits¬
platz. Als letztes müssenwir die Menschen zur
größtmöglichen Mitarbeit heranziehen. Das Volk
darf uns nicht Objekt sein, über das man despo¬
tisch herrscht, und ebenso ist der Staat keine Wohl¬
fahrtseinrichtung, sondern Sozialismus heißt G e-
rechtigkeit  und nicht Mitleid.

Tilk außer Verfolgung
PolizeiinspektorTilk  aus Schaffhausenwar,

durch den Obersten Abstimmungsgerichtshofim
Saargebiet verhaftet und wegen vorsätzlicher Tö¬
tung unter Anklage gestelltworden, weil er am
21. Januar 1935 in Ausübung seines Amtes bei
der durch die Staatsanwaltschaft Saarbrücken
verfügten Festnahme den rheinischenSepara¬
tistenführer Paul Meyer erschossen habe. Nun¬
mehr ist Tilk durch Beschluß der Dritten Straf¬
kammer des LandgerichtsSaarbrückenaußer Ver¬
folgung gesetzt worden, weil das Verfahren er¬
geben hat, daß Tilk in berechtigterNotwehr han¬
delte und eine strafbare Handlung somit nicht
vorliegt.

Randbemerkungen
»n Anläßlichder Eröffnungder Leip-

^ »iger Frühjahrsmessesind von den
Deutschland. der deutschen Wirtschaft
Reden gehalten worden, die das Geschwätz der
Auslandspreiseüber den Gegensatz zwischen natio¬
nalsozialistischemParteiprogramm und Wirt¬
schaftspolitikwiderlegen. Wenn auch einzelne
Wirtschaftsmaßnahmen, die von der Reichsregie¬
rung getroffen worden sind, zunächst nicht ganz
im Sinne unseres Programms zu liegen schej,
nen, so lag das einzig und allein daran, daß der
Führer und seine Mitarbeiter den deutschen
Markt und die deutsche Wirtschaft vor weiteren
Erschütterungen im Augenblickbewahren woll¬
ten. Der Reichswirtschaftsministerund Reichs¬
bankpräsidenthaben klar ausgesprochen, daß es in
der Wirtschaft auch nur einen Willen gäbe, den
des Führers.  Die Erfolge des Programm¬
ablaufes der nationalsozialistischenRegierung
müßten jedem Deutschen klarmachen, daß der ein¬
geschlagene Weg der richtige war, und nur bös¬
willige Meckererkönnen versuchen, Unterschiede
aus den Worten und Taten des Führers und
seiner Mitarbeiter herauszulesen. Die Worte, die
der Führer am 1. März in Saarbrückenden be¬
freiten Saarländern zurief: „Glaubt an Deutsch¬
land!" treffen auch für das ganze übrige Reich
und die Wirtschaft zu. Der Glaube  an den
Führer und der Wille  zum Erfolg werden alle
Schwierigkeitenüberwinden und uns das End¬
ziel: ein freies, wirtschaftlichgesundes Deutsch¬
land erreichen lassen.

Lebniarre 2m Außenpolitischen Ausschutzdes
^ " polnischenSenats hat der Senator

Katzen Motz ^ einer Rede Einwände gegen
die polnische Außenpolitik vorgebracht. Dagegen
wäre an und für sich nichts zu sagen, wenn Motz
nicht selbst Angriffsflächenbieten würde. Dieser
polnische Politiker übt nämlich das ganze Jahr
hindurch in Paris eine ärztlichePraxis aus. Die
regierungsfreundlichepolnische Presse ist deshalb
der Ansicht, daß Motz nicht in der Lage sei, die
Zusammenhängeeiner Politik zu erkennen, die
nicht in Paris , sondern von Minister Beck in
Warschau gemacht wird. Die „Eazeta Polska" be¬
merkt hierzu: „Wenn jemand in der polnischen
Politik Geheimnisse suchen will, so kann er eben¬
sogut in einem dunklen Zimmer nach einer
schwarzen Katze suchen, die überhaupt nicht im
Zimmer ist." Nun, wer weiß, vielleicht hat Herr
Motz während seiner ärztlichen Praxis in
Paris — auf dem Mont Martre ? — schon nach
ganz anderen Katzen gesucht!

Mc/itiyes — -Aller-gesagt
Uraufführung des Reichsparteitagfilms. Der

Film vom Reichsparteitag 1934 „Triumph des
Willens" wird, wie nunmehr feststeht, am
28. März in Berlin im Ufa-Palast am Zoo ur¬
aufgeführt.

Rosenberg vor der Reichswehr. Reichsleiter
Rosenberghielt vor den Offizieren und Beamten
des Reichswehrministeriumseinen Vortrag über
„Nationalsozialistische Weltanschauung".

Bischof Bares beigesetzt. In einer überaus ein¬
drucksvollen, würdigen und ergreifenden Feier¬
lichkeit ist Donnerstag der Bischofvon Berlin,
v . Nicolaus Bares, in der Gruft der St .-Hed-
wigs-Kathedrale beigesetzt worden.

Sowjetrußlands Luftwaffeist fertig. Der Chef
der sowjetrussischenLuftstreitkräfte, Alksnis-
Astroff, erklärte vor der kommunistischen Jugend,
daß Rußlands Luftwaffe in der Lage sei, jeden
Angriff abzuwehren.

Weitere italienischeTruppen für Ostafrika. In
den letzten Tagen sind wieder sechs Dampfer mit
italienischenTruppen nach Ostafrika abgegangen.

Eraziani Gouverneur von Somaliland. Der
italienische General Rodolfo Eraziani
wurde zum Gouverneurvon Somoliland und zum
Kommandeur der Vesatzungstruppenernannt.

Druck unä Vorlag : bl8.-6auvsrlus Vsssr -Mms, Lrsrooo.
Vorlag äs -- „Lrsmsr Asitrms " . KauptLobriktloitor:
4 ob anu L. D i « t r i o b , 8tollvsrtrstsr : kuäoil
ktiiiloi;  6bsk vom Dienst : Kurt Rosse.
Vsrautvvvrtliok kür Politik : kuäoit klüllor;
kür Kulturpolitik uuä lllltordultnng : Lombard
8 v k m i ä t ; kür tVirtsobakt , Dauäsl uuck 8obikkabrt:
Dr . 8 . 8 vinriab Lrinkmanu;  kür Lromisobee:
8sine Risvbvr  kür kisäsrsaobssll : i. V.:
8 uäoIk  bl s ^ « r ; kür 8port und a»ss übrige:

Kurt 1 ssgs;  särntliod in Lromso.
Vorantwortlivdor Lursigsnlsitor : 8 aus Lodm,
Lrsrosn . Oültls ab 20. ldobruar IM . vrsislist « blr. i,

ll .-L . II . SS: SS M3

Schuß getan hat!" Ich machte kehrt und ritt
zurück. Diego riß, immer noch lachend, sein
Pferd herum und folgte mir. „Die wissen ja
ohnehin, daß ich es war, und auf ein paar Puna-
ladas (Dolchstiche.) wär' es mir nicht angekom¬
men," sagte er, „aber wie der Sennor will."

Wir stoben davon, während hinter uns her
lautes Schimpfen gellte und ein paar Schüsse
durch die Dunkelheitknallten.

Am nächsten Morgen führte uns der Weg aber
doch an der verdammten Kneipe vorbei, und es
blieb nichts übrig, als auf einen kurzen Imbiß
einzukehren. Es schien noch die gleicheGesell¬
schaft da zu sein wie gestern. Auch die schöne
Jsabel hielt sich noch immer in der Nähe des
Gauchos— Pedro hieß er —, den sie gestern
bevorzugthatte. Als wir eintraten, war's mir
gleich, als ob sich die Kerle verständnisvollzu¬
blinzelten, aber man empfing uns höflich. Auch
Diego tat, als ob ihn die Jsabel und ihr Ga¬
lan weiter gar nichts kümmerten. Im Verber¬
gen seines Inneren ist ja jeder Gauchoein
Meister.

Da sagt auf einmal Pedro und deutet auf
Diegos silberbeschlagene Reitpeitsche: „He, da hast
du aber eine feine Peitsche!"

„Hab sie einmal von einem verliebten Frauen¬
zimmer geschenkt bekommen," sagt Diego darauf
und funkelt Jsabel an. Die wird blutrot.

„Da ist die Peitsche dir wohl auch sehr teuer?"
fragt sie schnippisch.

„So teuer, wie das Weibsbild selbst. War ja
auch eine Besondere!"

Alle brachen in ein schallendes Gelächteraus,
denn jeder wußte ja, wie es um die beiden ge¬
standen hatte. Es wußte aber auch jeder, daß
jetzt etwas in der Luft lag. Um so mehr, als
Diego wie ungefähr zur Decke blickte, wo die
Lampe gehangenhatte — nur mehr der Haken
hing da —, und ganz harmlos fragte:

„Wo ist denn eure Lampe hingekommen?"
„Die hat ein Lumpenkerl gestern herunter¬

geschossen," grinste Pedro, „aber es machte nichts;
im Dunkeln schmeckt das Küssen besser."

„Muy bien", sagte Diego trocken, „recht so.
Im Dunkeln blüht die Liebe." Aber die Jsabel
siel rasch ein: „Hat sich wohl eingebildet, der

Kerl, er wäre ein Kunstschütze! War auch ein
gewaltiges Kunststück— he! — die Lampe, die
so schön ruhig dahing, entzweizuschiehen!"

Wieder dröhnte das rauhe Lachen um uns,
aber jetzt reckten sich die Nacken, und die Augen
der Burschenfunkelten auf einmal ganz anders
als vorhin, so daß ich es an der Zeit fand, auf¬
zubrechen. Denn das wußte ich, daß jetzt jedem
die Hand nach dem Messer zuckte.

Aber als wir aufstanden, grüßte man uns so
höflich, als ob nichts geschehen wäre, und mir
war ein Stein vom Herzen, als wir glücklich
wieder in unseren Sätteln saßen. Diego, wie
immer, kerzengerade, mit flotter Armhaltung die
Peitscheauf den rechten Schenkel gestützt.

Da, auf einmal gab es einen Knall, unsere
Pferde steigen, und als wir sie wieder gebändigt
haben, rasen sie wie besessen dahin.

„Was ist denn los?" schreie ich Diego zu, „sind
Sie verwundet?"

Der ist weiß bis an die Lippen und schüttelt
den Kopf. Aber in seinen Augen glüht ein so
flammender Haß, daß mir graut. Dann zeigt

Io Hanns Kösler

Am Stammtischder kleinen Stadt saßen zwei
Männer. Der eine saß rechts, der andere links.
Sie starrten finster vor sich hin und warfen sich
gelegentlicheinen wütenden Blick zu.

„Wer sind denn die zwei?", fragte ein Fremder.
Der Wirt erklärte: „Der Herr da drüben ist ein

Kaufmann, der sich voriges Jahr ein neues Haus
bauen ließ. Der Kostenvoranschlagbelief sich
auf zwanzigtausendMark, aber als das Haus
fertig war, mutzte er fünfzigtausend bezahlen. Er
hat es auch bezahlt, aber seitdem ist er trüb¬
sinnig geworden."

„Und der andere?"
Der Wirt lächelte: „Der andere ist der Bau¬

meister, der das Haus gebaut hat und sich jetzt
einbildet, an jenem Haus sein bares Geld zuge¬
setzt zu haben."

er mir ein Ding, das er in der rechten Hand
hält ; genau die Hälfte seiner Reitpeitsche. Der
Kerl, der Pedro, hatte tatsächlich das Kunststück
vollführt, sie ihm während des schnellen Reitens
von hinten her mitten entzwei zu schießen. Da¬
gegen war Diegos Schuß aus die Lampe frei¬
lich nur ein Stümperstückgewesen.

Na, und dann ging die Sache eben aus, wie
immer drüben in solchen Fällen. Zu mir sprach
Diego kein Wort mehr davon, aber als ich von
ihm Abschied nahm, da war er schon wie auf
dem Sprunge.

Als ich nach einiger Zeit wieder in das Städt¬
chen kam, wo ich ihn seinerzeit kennengelernt
hatte, und nach ihm fragte, da zuckte man die
Achseln: „<Jus vios tts.̂ s.1 — Gott hab' ihn
selig! — Er hatte eine Streitsache. Eine Messer¬
geschichte. Es ist dem andern auch nicht gut
gegangen, aber der ist wenigstensam Leben ge¬
blieben, wenn er auch nicht mehr schießen kann,
denn Diego hat ihm einen ordentlichenDenkzet¬
tel gegeben. Hat ihm die rechte Hand zerschnit¬
ten, daß sie ihm lahm bleiben wird."

UM uns
Der alte Dapper aus der Linie Dapperstein

von Dappersdorf ist nicht wenig stolz auf sein
Kind.

„Denken Sie sich, wie intelligent der Junge
schon ist. Neulich klingelt es bei uns, der Junge
läuft zur Türe und ruft ganz aufgeregt: „Papa,
ein Soldat ist da!" — Und richtig, der Brief¬
träger stand vor der Türe. Hat doch der Junge
schon die Uniform erkannt und natürlich gedacht,
es ist ein Soldat. Ist das nicht ein netter Be¬
weis für seine Intelligenz?"

Der andere antwortete freundlich: „So einen
großen Beweis sehe ich darin nicht. Wie alt ist
denn Ihr Junge?"

Sagt Dapper der Vater : „Zweiundzwanzig
Jahre."

„Schneider Mbbel" im Schauspielhaus
Dieser Schneider ist nicht nur ein „Original",

sondern eine Persönlichkeit! Persönlichkei¬
ten  aber setzen sich stets durch! Nicht nur im
Leben, sondern auch auf der Bühne. Darum
wird auch diese köstliche Komödie um Anton Wib-
bol noch in Jahrzehnten ihren Platz auf der deut¬
schen Bühne siegreich behaupten.

Es heißt oft — meistenteilsmit Recht —, daß
die Autoren nicht die besten Interpreten ihrer
Werke seien. In diesem Falle ist es aber umge¬
kehrt! Nach dieser sozusagen authentischenAus¬
deutungdes SchneidersWibbel durch seinen Ver¬
fasser Hans Müller - Schlösser  selbst wird
man sich eine bessere Vermenschlichungdieser
Glanzrollenicht mehr vorstellen können. Ja , man
hat geradezu das Gefühl, daß sein Schöpfer an sich
selber Maß genommen, als er diesen Schneider
schuf. So haargenau paßt alles! Darum wird
dieser Schneider-Dichter schlechterdingsals das
Urbild aller künftigenWibbels zu gelten haben.
Man müßte schon selber ein Dichter sein, um das,
was Müller-Schlösser auf die Bretter stellte, auch
nur annähernd zu beschreiben und auszudeuten.

Kein überkomifcherSchneider Meck-Meck-Meck
vollführt da seine Kapriolen, sondern Anton Wib¬
bel höchstselbst, dem als ehrsamen Schneidermei¬
ster und gutem Deutschen das Franzosenpack die
Galle ins Blut jagt. Aber erst muß er einen klei¬
nen Spitz haben, dann stößt ihn der Bock und er
kriegt Mut zum Loswettern. Köstlich diese Szene,
wenn er bestreitet, „er habe keinen Tütelüt" oder
wenn er schließlich losschimpft, „wir spreche deutsch
und wenn mer einem die Wahrheit sage wolle,
dann spreche mer platt !" Und wem hätte er
da, gerade in Bremen, nicht aus der Seele gespro¬
chen? Er hat zwar ein großes Maul, aber nichl
an der verkehrtenStelle Wenn dann aber der
Rauschverfliegt und ihn die Verzweiflungüber
seine unbürgerlicheUnvorsichtigkeit bis ins In¬
nerste packt, wer würde ihn nicht bedauern? Oder
der verzweiflungsvolleBlick, mit dem er das „Ka-
Läus'He" streift, in dem er möglicherweise 80 Jahre

sitzen soll! — Wir alle, die wir ihm zuschauten,
wie er sich selbst zusah, sagen mit ihm: „daß ich
so etwas noch erleben kann, das greift mir aus
Herz!"

Der Mensch kann aber nur unter Menschen ein
Menschsein. Das hatte Hans Müller-Schlosser
wohl bedacht und sein Original-Ensemble danach
zusammengestellt. Siealle waren original, d. h.
ursprünglich und echt!  Angefangen mit
Fin, seiner Frau, und aufhörend mit Hopp-
Majänn, der Vänkelsängerin. Unrechtund un¬
billig, einzelne je nach ihrer Rolle mehr oder min¬
der daraus hervorzuheben. Sie alle, ob Eise
Clair-Walden oder Fried Schmidt, Paul Schaar,
Kurt Eikermann, Theo Rocholl, Karl Meise, Otto
Schütte, Karl Königstein. Fritz Klein und Ma¬
thilde Wintzler trugen ihren Teil, ganz und un¬
eingeschränkt und in echt rheinischer Mundart zu
dieser einzigartigen Aufführung bei.

Das Publikum, das der Aschermittwoch übrig¬
gelassen hatte, war von Anfang an begeistert bei
der Sache und spendeteimmer wieder stärksten
Beifall. Die Erinnerung aber an diesen Abend
wird uns noch lange begleiten. 8. 8.

Neue Musikwerke. Eeorg Vollerthun  arbeitet
an einer abendfüllenden Oper ,Die Orgel von Wil-
mar.  Der Text stammt von Richard Arndt . - Alms
Me l i cha .r l>at die Musik zu Richard Billingers ,M-
beltige Nacht geschrieben, die im Deutschlandsenderzur
Ausführung gelangt . - Joachim Krötschau  b --
endete die Komposition einer „Ärenade * für Orchester

O Alex Grimpe  hat seine im Auftrag des
Reichssenders Hamburg geschriebene Musik sür groß«
Orchester zu E. B. Seringhaus „Ruf der Erde' be-

arbeitet gegenwärtig wieder im Aultran
des Reichssenders Hamburg an der Komposition des
Hordramas .Hauptmann Brühl " von H. W. BieyIM

Hermann Reutter wird in nächster Zeit die Kompo¬
sition seiner Oper „Doktor Johannes Faust ' beenden,
so daß mit der Uraufführung , die am Opernhaus m
Frankfurt am Main stattsinden wird , zu Beginn der
neuen Spielzeit gerechnet werden ka nn.
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Nährstands- und

Wedrstandöfragen vor der Vrefse
Mit Fragen des Nährstands und Wehrstands

beschäftigte sich gestern eine von der Landesstelle
Weser - Ems  des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda in Oldenburg
einberufene Pressekonferenz.  Ueber die
Ernährungsgrundlage  des deutschen Vol¬
kes sprach als Vertreter des Hauptabteilungs¬
leiters Dr. Körte von der Wirtschaftwerbungs¬
stelle Hannover Pg . Köhler,  Hannover. Er schil¬
derte die Vorzüge der Marktordnung und betonte,
daß der Milchmarkt nun restlos geordnet sei und
mit der bevorstehendenNeuordnung der anderen
Märkte dem deutschen Bauern als dem Blutspen¬
der des deutschenVolkes die Möglichkeitder
Durchführungseiner Aufgabe, die Ernährung sei¬
ner Nation sicherzustellen, gewährleistet wäre.
Großem Interesse begegnete die Ankündigung
einer in Form einer Wanderausstellungdemnächst
in Oldenburg stattfindenden Ernährungs¬
schau.

Ueber Fragen der W eh r m a cht mit Beziehung
auf ihre Verbundenheitzum deutschen Volk und in
Berücksichtigung der daraus der deutschen Presse
erwachsenden Aufgaben und Pflichten sprach dar¬
nach Hauptmann Monse  vom Wehrkreis VI in
Münster. Der Konferenz, durch die ganz fraglos
viel fruchtbringendeAnregungen den Vertretern
der Presse gewordensind, schloß sich ein Theater¬
abend im Oldenburger Landestheater an, wo
Robert Hegers Oper „Der Bettler Namenlos" zur
Aufführung kam.

vremens I/mxebunß

Srtnlcuiii
Gemeindebücherei. Nach der Umwandlung der

Kreiswanderbiichereihat auch die GemeindeBrin-
kum ihre ortsfesteBüchereierhalten. Die Bücherei
ist nunmehr, nachdem noch von feiten des Kreises
ein weiterer Zugang an Büchernhereingekommen
ist, für die Oeffentlichkeitzugängig gemacht. Die
Ausleihe erfolgt im Gemeindebüroan jedem Don¬
nerstag von 18' /- bis 20 Uhr. Die Gebühr beträgt
5 Pfg . pro Buch für die Zeit von vier Wochen.

Ortsgruppenversammlung. Die Märzoerfamm-
lung der Ortsgruppe der N2DAP . fand im Gast-
hause Karl Buckmannstatt. Nach einem Vortrag
des Amtsleiters der NSV. über Schadenverhütung
und einem Hinweis auf eine Veranstaltung der
Kriegergräberfürsorge sprach der Schulungsleiter
über den Verfailler Vertrag und seine Auswir¬
kungen. Der stelln. Ortsgr .-Leiter richtete dann noch
einige Worte über Pflichtauffassunginnerhalb der
Bewegung an die Parteigenossen. Im zweiten
Teil des Abends gelangten Lichtbildervorträge
zur Vorführung, deren erster eine Entdeckungs¬
fahrt nach Amerika mit einem Lloyddampfer
zeigt«, während der zweite Film Bilder von der
Weltausstellung in Ehirago brachte.

Llunientksl
Straßenverbreiterung . Die von Blumenthal

nach Liissum gehende Landstraße (Lüssumerstraße)

wird in diesen Tagen bei der Abzweigung der
Kirchenstraßeum ein beträchtlichesStück verbrei¬
tert . Die Kurve war in ihrer bisherigen Verfas¬
sung eine stete Gefahr für den Verkehr.

Einvruchsdiebstahl. Ein frecher Einbruch
wurde im „Hotel Union" verübt. Bei hellichtem
Tage schlich sich ein Dieb in das Obergeschoß ein
und durchwühlte sämtliche Schlafzimmer. Ihm
fiel eine Handtasche mit 27 Mark in die Hände.
Als er durch die Vordertür des Gebäudes das
Weite suchen wollte, wurde er vom Besitzer über¬
rascht. Auf die Frage nach seinem Ziel, gab er
an, einen im Haus beschäftigtenMaler zu suchen.
Durch eine Garage gelangte er sodann ins Freie.
Trotzdemdie Polizei sofort in Kenntnis gesetzt
wurde, konnte der Täter bislang noch nicht aus¬
findig gemacht werden.

velmenlkorsl
Das Bremer Staatstheater zu Besuch. Im Rah¬

men der Vorführungen „Städtisches Theater"
gastiert am heutigen Freitag im „Schützenhof" das
Ensemble des Bremer Staatstheaters mit Goethes
„Jphigenie auf Tauris ".

Die Ziegeleien arbeiten wieder. Die Ziegeleien
von Rethorn und Kamern arbeiten jetzt wieder.
Vorerst sind zwar nur die sogenannten Stamm-
arbeiter eingestellt. Da die Erzeugnisse der letzten
Saison fast restlos abgesetzt wurden, sind sie mit
Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Sobald es die
Witterung erlaubt, wird der Betrieb im Inter¬
esse der in der Umgebungder Ziegeleien wohnen-

Alle Aufgaben der Landeskultur, Ent- oder
Bewässerung, Oedlanderschließungund Flurberei¬
nigung erscheinenim Augenblickgleich wichtig,
und doch verdient die Oedlanderschließungunserer
Moore und Heiden besondereBeachtung. Ist doch
keine der anderen Aufgabenin so hervorragendem
Maße geeignet, die Liebe zur Heimatschollezu
wecken und zu stärken wie die Erschließungbisher
ertraglos daliegender Flächen. Das aber ist im
wahrsten Sinne prodmtive Arbeit am ganzen
Volk wie am einzelnen Menschen, die zugleich
jenen Nahrungsfreiheit fördert und sichert, diesen
aber über das Vergessen der eigenen Person
zu einem lebensfreudigen, allein aus das Ge¬
meinwohl des ganzen Volkskörpers
eingestellten Gliede erzieht. Nirgends ist dazu
bessere Gelegenheit gegeben als bei der Kulti¬
vierung von Moor und Heide durch den freiwil¬
ligen Arbeitsdienst. Diese Aufgabe paßt wie
keine zweite in die Zeit eines neuerstandenen
Deutschlands: sie wird ihm daher auch ungeahnte
Früchte bringen.

2,8 Mill. Hektar Oedland als ein Stück Raum
ohne Volk  bedeuten für unser Volk ohne
Raum  aber auch noch in wirtschaftlicherHin¬
sicht ungeheure Werte. Wir wollen hier davon

den Arbeiter, die dann wieder lohnenden Ver¬
dienst haben, voll aufgenommen.

8V. Geburtstag. Der Bauer Adolf Schulte
aus Elmeloh bei Delmenhorstkonnte in seltener
geistigerund körperlicherFrische im Kreise seiner
zahlreichenAngehörigenund Freunde den 80. Ge¬
burtstag begehen. Noch heute wohnt er jedem
Verkauf am Schlachthofin Bremen bei.

Schußwaffe in Kinderhand. Ein Schulkunde
hatte aus dem elterlichen Hause eine Flobert-
büchse heimlichmit nach draußen genommenund
spielte damit. Als er schoß, traf er einen Jungen
ins Bein. Auf Anordnung des herbeigerufenen
Arztes wurde das Kind ins Krankenhauszu Esens
gebracht.

-sorÄenksin
Strafverfahren gegen Dr. Woltje eingestellt.

Nach dreitägiger Verhandlung im Prozeß gegen
Dr. Woltje aus Stase, früher Nordenham, dem
nach der Anklageschriftin 26 Fällen Untreue zur
Last gelegt wird, schloß sich das Gericht dem An¬
trage des Staatsanwalts , das Verfahren auf
Grund des Amnestieerlasseseinzustellen, an. Der

absehen, daß bei seiner völligen Erschließungnoch
rund 100 000 Famlien Haus und Brot auf ihm
finden können; denken wir dagegen nur einmal
an die Mitwirkung der deutschen Moore bei der
Befriedigung uns zunächst noch besondersdrücken¬
der Bedürfnisse, der VersorgungDeutschlandsmit
lebenswichtigenStoffen, an denen es uns fehlt,
denken wir an die Erzeugung von Eiweiß im
Futter für unsere Nutztiere und an Faserstoffe.
Gewiß gibt es für die Erzeugung ver¬
mehrter Eiweißmengen  auch andere
Möglichkeiten, aber nur die hauptsächlichsten bis
zur Höchstgrenzeauszunutzen, ist praktisch höch¬
stens im Laufe einer Zeit durchführbar, auf die
wir heute nicht warten können. Daher müssen
alle überhaupt möglichenWege zum Erreichen
dieses Zieles beschritten werden, um auf diese
Weise schnell die noch vorhandene Lücke in der
Versorgung mit den genannten Stoffen auszu¬
füllen.

Für die vermehrte Eiweißerzeugung in Form
bester Wiesen und Weiden kommen die Moore
jeden Charakters in Frage. Früher hier und da
gehegte Bedenken gegen das Heu von Moor¬
wiesen sind durch mehrjährige Fütterungsversuche
überzeugend widerlegt. Daß Dauerweiden auf
Hochmoor in ihren Leistungen denen der besten
Marschbödennicht nachstehen, ja sie sogar viel¬
fach übertreffen, ist bekannt. Trotz der natürlichen
Stickstoffarmutder Hochmoore kommt eine Dün¬
gung der Dauerfutterflächenmit diesem Nährstoff
so gut wie gar nicht in Frage, weil infolge der
günstigen Feuchtigkeitsverhältnisseder Legumi-
nosenwuchsauf ihnen gesicherterist als auf den
Mineralböden.

Haftbefehl  wurde aufgehoben.  In
der Urteilsbegründung wurde festgestellt, daß das
Gericht zu der Ueberzeugunggekommenist, daß
der Angeklagte nur in zwei Fällen für schuldig
befunden wird. Dafür kann aber nicht auf eine
Strafe erkannt werden, die über den Rahmen
der Amnestie (sechs Monate Gefängnis und 1000
RM. Geldstrafe wurde für diese Fälle von der
Staatsanwaltschaft beantragt) hinausgeht.

vlckeadurg
Cordes wieder aus der Haft entlassen. Die

JustizpressestelleOldenburg teilt mit : In der
Mordsache Cordes war der Angeklagteam 5. d. M.
festgenommen worden, um eine Gegenüberstellung
des Cordes mit einem Wanderburschen, der ihn
in der Tatnacht mit der Barelmann (der Er¬
mordeten) zusammengesehen haben will, zu ver¬
anlassen. Auf Grund des Ergebnissesdieser Gegen¬
überstellungist Cordes inzwischen wieder aus der
Haft entlassen worden.
Verüen

Wohlverdiente Sicherungsverwahrung. Ge¬
fesselt wird der erst 27jährige, aber bereits 21mal
vorbestrafte Friedrich Richwin aus Staßfurt , der
sich vor der Großen Strafkammer in Verben wegen
schweren Diebstahls im Rückfall zu verantworten
hatte, vor den Richter geführt. In Hamburg wurde
er 1928 vom Schwurgericht wegen vorsätz¬
licher Körperverletzung mit Todeserfolg und
anderer Verbrechenzu 3)4 Jahren Gefängnis und
1933 wegen schweren Diebstahls zu 3X Jahren
Zuchthaus verurteilt , die er augenblicklichver¬
büßt. Jetzt wurde er vom Verdener Gerichtwegen
schwerenDiebstahls im Rückfalle zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Außerdem wurde auf Sicherungsver-

I Wahrung erkannt.

hervorragender Beschaffenheit. Einmal ist er der
beste Ilnkrautunterdriicker, den wir für diesen
unkrautwüchsigstenaller Böden kennen, und zum
zweiten macht ihn sein großes Stickstoffbedürfnis
für sie ganz besondersgeeignet. Die zur Deckung
unseres Bedarfes an Hanfsaser gewünschteAn¬
baufläche ist in unseren Niederungsmooren un¬
schwer zu beschaffen. Die zu überwindenden
Schwierigkeiten liegen aber in der Beschaffung
der erforderlichenSaatmenge, die zurzeit nur für
6000 Hektar ausreicht, und in der Erstellung der
erforderlichen Hanfrösten.

Die Erschließungder deutschen Moore und ins¬
besonderedie der Niederungsmoore würde durch
den verstärkten Anbau von Hanf eins weitere
wesentliche Sicherung und damit zugleich eine
größere Beschleunigungerhalten, weil der Hanf¬
anbau auf sorgfältig vorbereiteten Flächen die
aufgewendeten Meliorationskosten  in
kurzer Zeit wieder zu decken vermag.

Es gibt kaum eine andere Gelegenheit, wo
ideale und wirtschaftlicheZwecke so gemeinsam
den gleichen Erfolg verwirklichenkönnen wie bei
der Erschließungunserer Moore; es hat aber auch
bisher kaum eine Zeit gegeben, wo die Erstrebung
dieses Zieles und seine Bedeutung so klar in die
Erscheinunggetreten sind wie gerade heute!

' Lrok. Brsolrwauo, Berlin.

Ar -ketLtec

Tagung der (Sauarbeitösührer
Eisenach, 7. März

Am Donnerstag begann die jährlich wieder¬
kehrendeWartburgtagung der Gauarbeitssührer
des Deutschen Reiches. Reichsarbeitsführer
Hier!  eröffnete die Veranstaltung und erklärte,
daß er Staatsminister Hans Schemm dadurch
geehrt habe, daß er der Abteilung 1/280 des
Arbeitsdienstes in Kulmbach den Namen Hans
Schemm(Abteilung 1/280— Hans Schemm) ver¬
liehen habe. Die Tagung selbst ist ausgefüllt
mit Referaten der Abteilungsleiter der Reichs¬
leitung des Arbeitsdienstes.

Bulgarisch-türkisches Zwist
Gens, 7. März

Der ständige Vertreter Bulgariens in Genf,
Antonoff,  hat den Generalsekretär des
Völkerbundes auf gewisse Gefahren hingewiesen,
die durch militärische Vorbereitungen der Türkei
in Thrazien nach bulgarischer Ansicht entstanden
sind. Man könne in der ganzen Provinz eine
fieberhafte Tätigkeit feststellen, wie am Vor¬
abend eines Krieges,  und man spreche in
Ost-Thrazien unter den Truppen und innerhalb
der Bevölkerung ganz offen von einer Offensive,
durch die Südbulgarien in 24 Stunden besetzt
werden könne.

Der türkische Gesandte in Bern und ständige
Vertreter beim Völkerbund, Kemal Husni,
gab Erklärungen ab, wonach der Schritt des
bulgarischenVölkerbungsvertreters in den amt¬
lichen türkischenKreisen in Genf starkes Er¬
staunen hervorgerufen habe. Weder die Türkei
noch einer seiner Nachbarnhegten kriegerische oder
auch nur unfreundlicheAbsichten gegenüber Bul¬
garien.

Aufständische im Angriff
Budapest, 8. März

Die in den Abendstunden des Donnerstag
den Vudapester Blättern zugegangenen fern¬
mündlichenBerichte sprechen von einer besorgnis¬
erregenden Verschärfung der Lage in Griechen¬
land. Entgegen anders lautenden Nachrichten
hätten danach die aufständischen Truppen bereits
ganz Thrazien besetzt. Dedeagatsch, Xanthi, Ceres,
Gümürdjina und Kavalla seien in den Händen
der Aufständischen, die jetzt in Richtung auf Salo¬
niki vordringen. Im Laufe des Nachmittags
sollen die aufständischen Truppen nach einer län¬
geren Artillerie-Vorbereitung an dem Fluß
Struma zum Angriff übergegangen sein.

Aiesenschwindel in Frankreich
Paris , 7. März

Die Pariser Gerichte beschäftigensich augen¬
blicklich mit der Untersuchungeines neuen groß¬
angelegten Schwindels bei dem die zahlreichen
Opfer um etwa hundert Millionen Franken be¬
trogen worden sein sollen. Wie das „Petit
Journal " zu berichtenweiß, soll es sich um Schein¬
verkäufe großer Mengen australischen Getreides
handeln, die niemals geliefert wurden. Die Ge¬
schädigten sind hauptsächlich Mühlenbesitzer.

Bauerntum und Hanseatentum
Zu der Eröffnung der 2. Neichsnährfiandsauöstellung in Hamburg

Schützt die Vorräte im Haushalt
Licht und Luft als Helfer des Menschen / Gas gegen Ungeziefer

Warum beschleunigte Oedlanderschließung?
Raum zur Erzeugung vermehrter Elweißmengen, zum Anbau von Hanf und zur Zucht von Schafen

In wenigen Monaten wird der Reichsnährstand
in Hamburg seine große Ausstellungveranstalten
und wiederum vor aller OeffentlichkeitRechen¬
schaft über seine Arbeit ablegen. In diesem Jahr
erlangt dieser Rechenschaftsbericht ganz besondere
Bedeutung, nachdem durch die Erzeugungsschlacht
das Ziel der Befreiung der deutschen
Volkswirtschaft von unerwünschter
Auslandsabhängigkeit im Mittel¬
punkt der Bauernpolitik  steht . Er¬
schien unter diesen Umständen die Wahl Ham¬
burgs als Ausstellungsort nicht ein wenig ab¬
wegig? Ist nicht gerade Hamburg Symbol der
weltwirtschaftlichenAusrichtung deutscherWirt¬
schaftspolitik? Dies mag wohl stimmen, wenn
man nur die Entwicklungder vergangenen Zeit
im Auge hat. Damals, bei den immer wieder
auftauchenden Streitigkeiten um den Schutz des
deutschen Bauern gegen den übermäßigen Druck
von Uebersee  schien es, daß Bauerntum
und Hanseatentum nichts miteinander gemein
hätten. Wir brauchen aber nur die Eeschichts-
entwicklungder alten Hanse zu betrachten, um
zu erkennen, daß deutscher Bauer und Kaufmann
der' Hanse nicht entgegengesetztwaren, sondern
wenigstens in ihrer Blütezeit organisch zusam¬
mengehörten.

Der Ausgangspunkt der Hanse war ebenso¬
wenig an staatliche Formen gebunden wie etwa
das deutsche Bauerntum der germanischenFrüh-
zeit. Dietrich Schäfer, der um die Jahrhundert¬
wende zum Herold hansischen Geistes wurde, sagt
einmal, daß die Zugehörigkeit zur Hanse sich
weder deckte mit der Zugehörigkeit zum deut¬
schen Reich noch zur niederdeutschenZunge, noch
mit der Lage an oder nahe der deutschen Küsten.
Ihr einziges durchgreifendesMerkmal besteht in
der Teilnahme an den Rechten des deutschen
Kaufmannes im Ausland.

Die Abgrenzung der Hanse und die Stoßkraft
ihrer Pionierarbeit deckt sich— und daran wird
man gerade bei der diesjährigen Sommerschau
des deutschenBauern in Hamburg erinnert —
weitgehend mit der Stoßrichtung der

Vauernkolonisätion des frühen
deutschen Mittelalters.  Niemals hat
sich hansische Zugehörigkeit westlich über die
Zuider-See hinaus erstreckt. Dagegen reichte ihr
Gebiet nach Nordostenbis Reval, nach Südosten
bis Krakau, Breslau und Halle. Dies ist aber
nur das Kerngebiet, die Einflußzone reichte viel
weiter. Wir erinnern hier nur an die Nieder¬
lassungen in London und Nowgorod. —

Erwähnt muß schließlich noch werden, daß die
Hansestädtemit wenigen Ausnahmen Land- und
nicht Reichsstädte waren. Hier liegt vielleicht
auch die Ursache zum Untergang der Hanse, ähn¬
lich wie bei der Unterdrückung des deutschen
Freibauerntums. Die Erstarkung der Territo-
rial -Fürsten, die ein gerüttelt Maß Schuld an
der Vernichtung selbständigen Bauerntums tra¬
gen, hat auch zur Beschneidungder Macht der
Hanse geführt, ohne daß sie gleichzeitig eine
starke politischeStaatsmacht an ihre Stelle setzen
konnte, die einen Rückhalt für die Pionierarbeit
des hansischen Kaufmannes hätte abgebenkönnen.
Da inzwischenim ausgehenden Mittelalter die
Wettbewerber der Hanse zur See, England, Hol¬
land und auch die skandinavischenVölker ihre
innerpolitische Zwietracht überwunden hatten,
mußte die Hanse eine Stellung nach der anderen
räumen.

Mit der Veräußerung des „Stahlhofes" in
London im Jahre 1853 und des Hauses der
„Osterlinge" in Antwerpen im Jahre 1863 gingen
die letzten Außenpostenverloren. Dann setzte, im
wesentlichengetragen von Bremen und Hamburg,
eine neue Entwicklung ein, die andere Bahnen
ging. Aehnlichwie die bäuerliche Politik dieser
Periode wurde dabei die alte Ostrichtung ver¬
nachlässigt.

Die diesjährige Reichsnährstandsschauin Ham¬
burg mag ein Symbol  dafür sein, daß auf
beiden Gebieten, der Außenwirtschaftspolitikund
der Vauernpolitik, zum Boden zurückge¬
funden  wird . Damit soll nicht einer Autarkie
das Wort geredet werden, sondern einer blut-
und lebensvollen Wirtschaftspolitik nach innen
und außen.

Bezüglich der Anlage von Wiesen und Weiden
gilt natürlich dasselbe von den Niederungs¬
mooren. Ihre im allgemeinen günstige Lage zu
Mineralbodenflächen ermöglicht es, sie in Ver¬
bindung mit diesen — sei es für die Siedlung,
sei es zur Anlage von Dauerweiden oder als
Wiesen — auszunutzen und damit den verfüg¬
baren Minetalboden dem Anbau von Getreide
und Hackfrüchten oder aus dem Moor schwerer zu
kultivierenden Faserpflanzen, sowie von Gräsern
und Kleearten zur Samengewinnung mehr als
bisher vorzubehalten. Damit wird das stickstoff-
reiche Niederungsmoor mit seiner großen
Graswüchsigkeit  durch die Kulturarten
am besten ausgenutzt, für die es die Natur be¬
sonders ausersehen hat. Diese Art der Aus¬
nutzung muß vor allem bei den Wirtschafts¬
betrieben auf Mineralboden für die Moorflächen
angestrebt werden, deren Erschließung in erster
Linie eine Frage der Mittelbeschaffung ist. Bei
der vermehrten Anlage von Weiden auf den
Moorböden sei auch daran erinnert, daß sie mehr
als bisher bei der dringend notwen¬
digen Schafhaltung  mitwirken können.
Bei einwandfrei durchgeführterEntwässerung ist
die gefürchtet« Gefahr der Leberegelerkrankung
hier so gut wie ausgeschlossen; ebenso kann das
Auftreten von Lungenwürmern mit den heute
verfügbaren Mitteln stark zurückgedrängtwerden.
Wenn ein Moorwirt Brandenburgs kürzlich er¬
zählte, daß seine im Moor weidendenostfriesischen
Milchschafesich seit vier Jahren ausschließlich
draußen ernährt hätten, so möge das nur ein
Beispiel für die Möglichkeitder Schafhaltung in
unseren Mooren sein, die sich keineswegsauf die
der ostfriesischen Milchschafe zu beschränken
braucht.

Nun noch etwas zum Anbau von Faser¬
pflanzen  auf Moor ! Es kommt allerdings
nur der Hanf  dafür in Frage, und zwar nur
für die Niederungsmoore, eine Kulturpflanze,
deren Anbau 1934 bis auf 366 Hektar zusammen¬
geschmolzen war, während er 1870 noch auf 20 000
Hektar angebaut wurde. Für unsere Niederungs-
moore ist der Hanf eine Pflanze von geradezu

Einlagerung von Vorräten macht in Stadt und
Land gleich viel Arbeit. Im ländlichen Haus¬
halte werden allerdings stets größere Vorrats¬
mengen aufbewahrt, bedingt durch die Erträg¬
nisse der eigenen Ernte, durch die Betreuung
einer größeren Personenzahl und die Entfernung
von den Städten.

Um die Vorräte vor dem Verderben zu schützen,
ist Verschiedeneszu beachten. Sowohl beim Kauf
als auch beim Einbringen eigener Erzeugnisse
ist besonderes Augenmerk aus die gute Be¬
schaffenheit  zu legen, Ware von geringerer
Güte verbraucht man möglichst bald und lagert
nur einwandfreie. Dabei mutz man sich auch von
dem Zustand der Lagerräume bzw. Schränke
überzeugen. Eine gründliche Reinigung von
Schmutzund Resten ist unbedingt wichtig. Da
die tierischen Schädlinge der Vorräte im Haus¬
halt meist das Licht scheuen, gilt es, ihnen die
Verstecke zu nehmen. Dies sind alle toten Winkel,
Fugen und Ritzen, die sorgfältig zu verspänen,
verkitten oder zu verschmierensind.

Alle Vorräte sollen möglichst für Luft und
Licht zugänglich  gelagert werden. Hierzu
eignen sich insbesondere Eazeschränke. Das Son¬
nen, Klopfen und Lüften vertreibt besonders die
Schädlinge der Woll- und Pelzsachen. Vorräte
in Kisten und Säcken werden nach Möglichkeit
nicht unmittelbar auf den Boden, sondern aus
Lattenrosten aufgestellt. Da verschiedeneHaus-
haltsschädlinge nur bei einer bestimmtenFeuch¬
tigkeit gedeihenkönnen, ist auch die Austrock -
nung feuchter Räume  wichtig . Erwähnt
sei dabei, daß man im Sommer eine Reihe von
Schädlingen durch Anbringen von Flie¬
genfenstern  von den Räumen fernhaltenkann.

Die häufigsten Schädlinge aus den folgenden
Gruppen von Vorräten sind: An stärkehaltigen
Stoffen wie Mehl, Graupen, Teigwaren usw.:
Mehlkäfer, Mehlmotte, Brotkäfer, Diebkäfer,
Kornkäfer, Milben. An Dauerwaren, Schinken,

Speck, Wurst : Käsefliege und Speckkäfer , Milben.
An Stoffen aus Haaren und Federn , Teppichen,
Wollsachen , Pelzen : Kleidermotte , Teppich - und
Pelzkäfer.

Was ist nun zu tun , wenn sich, trotz aller oben
erwähnten Vorsichtsmaßregeln , doch derartige
Schädlinge einstellen ? Kleinere Mengen be¬
fallener Waren sind entweder sofort zu verwerten
oder , falls dies nicht mehr möglich ist, zu ver¬
brennen.

Größere Mengen können in einer Verga¬
sungskiste  von dem Ungeziefer befreit werden.
Will man sich nicht eine passende Kiste aus Zink¬
blech vom Klempner anfertigen lassen , so kann
eine größere Holzkiste mit Zinkblech ausgeschlagen
werden . Sie muh am oberen Rande eine Metall-
rinne haben , in welche der Rand eines Metall¬
deckels paßt . Jn ' dem inderen Rande wird ein
Metallkästchen mit dem Vergasungsmittel aufge¬
hängt . Nach der Beschickung wird in die Rinne
Wasser gegossen , um sie gasdicht zu machen . In
einer solchen Kiste können Vorräte , wie oben
aufgeführt , begast werden , da das Vergasungs¬
mittel die genannten Schädlinge einschließlich der
zuweilen an Mehl und Dauerwaren auftretenden
Milben abtötet . Wollsachen können ferner Lurch
Einstreuen von Schutzmitteln in dicht schließende
Schränke oder durch Einbringen in sogenannte
Mottensäcke  geschützt werden . Da es bei der
großen Zahl und Mannigfaltigkeit dem Laien
meist nicht möglich ist, die in einem Haushalt
vorgefundenen Schädlinge zu erkennen , empfiehlt
es sich, diese unter Angaben des Vorkommens
an die Biologische Reichsanstalt>
Berlin - Dahlem , Königin - Luise-
Straße 19 , zu senden . Von dieser wird in
allen Fragen der Schädlingsbekämpfung kostenlos
Rat und Auskunft erteilt.
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Dr. Rotermund steigt aus dem
Schnellzug, in der einen Land die
Reisetasche, in der anderen die
„Bremer Zeitung", mit deren Lek¬
türe er immer noch nicht zu Ende
ist. Der Stationsbeamte denkt:
„Ein Glück, daß es noch Zeitge¬
nossengibt, deren Fahrplan der
Kurszettel ist." — Aber er hat sich
geirrt! Es sind die Wohnungsau-
zeigen, die den Doktor fesseln.
Weil er in diese gute Stadt ziehen
will, muß er eine Drei-Zimmer-
Wohnung mit Bad und Zentral¬

heizung suchen, und da weiß er, daß ihm die „Bremer Zeitung" mit ihren Klein-
anzeigen ein verläßlicher Führer ist. Er wird auch bald etwas Geeignetes ge¬
funden haben.

lieber Leser, suchen einen neuen Mieter? Die
Kleinanzeige in der „Bremer Zeitung" bringt
Ihr Angebot an den richtigen Mann . Verlassen
Sie sich also nicht auf den „glücklichen Zufall",
und sparen Sie nicht am falschen Platze.
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ŝ ociic!sm k?omcin 3sr 6s8!inse  lüusti'lstsn

Viktor cis Kows , IVIsris Lncisrgsst , Peter Voss

8LN » « « « « «
Vor dem Stsintor

. . . und Du?

Bist Du jchon
Mitglied der

nsv.
ÜII8 ÜKM ilinall OKI' NikÜLlMlAllkll I'vsuil '.n

USuKshIsu! vss IvaessrüeU vusiis
Die kurctztbsren Erlebnisse eines äeut-
scben XriegsZetsnssenen

»

I»Ien8Men in Seenot
kislgolöncier rettet 403 SetziitbrUebiZs

»

SMinrr , Ner grsue Iloorvoii
»

Die spannenden KurrAesetzietzten

^r>ollen Kioslcsn  und losi ^
den ^situngs stlöndlern iü»

löglidi
2 Vorstsiiungsn

! Oee Liessneefoig i

Veralte
und der

junge König
mit kmii Isnnings
lugsncllic ^ s ^ o5sn 4 .30 Zutritt!
?arlcett 30 k̂ lg . - Kallcon 50

^loclsrnss
4 ° S"

Ottciccr

^ritr vciemsr
btsns plcbtsr

in dem i-ustspisisobisgsr

kin junges
^äclcken
kin junger
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Der Tod vergaß ein Dorf
Die 82 „Unsterblichen" von Maffac / Das Schicksal eines französischen Dorfes

Zwei Autostunden von Carcaffonne entfernt liegt das Dörfchen Maffac,  das in der
ganzen Umgebung eine wachsende scheue Verehrung genießt : Denn von den 82 Einwohnern
von Maffac ist seit dem 1V. September 1328 . also feitsastzehnJahren . nichtein
einziger gestorben — und von den 22 Frontsoldaten , die Maffac im Weltkrieg ins
Feld schickte, kam nicht einer ums Leben . Siidfranzöfische Journalisten haben das seltsame
Dorf besucht und berichten nun , was sie sahen:

Ein Dorf wie tausend andere . Eine schmale
Hauptstraße mit holperigem Pflaster , ein runder
Platz mit Marienstatue , Kirche , Bürgermeisterei
und Lafs -Tabac : Das ist Massac . Die alten
Leute sitzen vor den Türen , die Frauen stricken,
die Männer rauchen und würfeln vor dem Cafe
um einen ApSritif . Es sind viel alte Leute —
das ist das einzige , was an Massac zunächst auf¬
fällt . In der „Mairie " zeigt uns der Bürger¬
meister die Einwohnerliste . Wahrhaftig , es
stimmt : Seit dem 10. September 1928 ist in
Maffac niemand gestorben ! Es scheint , als habe
der Tod dieses Dorf vergessen . Seine Sense hat
Massac seit zehn Jahren nicht berührt . Und doch
haben sich in diesem Dorf Schicksale ereignet , so
seltsam und unwahrscheinlich , daß kein Dichter sie
erfinden könnte!

Da ist Madame Vlanche , die älteste Ein¬
wohnerin — vor kurzem hat sie ihren 100. Ge¬
burtstag gefeiert . Man sieht es ihr nicht an,
daß sie 1926 um ein Haar an einer bösen Ge¬
schichte gestorben wäre : Sie bekam durch einen
versehentlich verschluckten Kirschkern eine Blind¬
darmentzündung . Keine Kleinigkeit mit 91 Jah¬
ren . Die alte Frau ließ den Priester kommen.
Der eilte über die Straße , gerade , als ein
klappriger Citroen durch die Dorfstraße schnaufte.
Ein Herr beugte sich heraus und fragte , was es
gebe . „Ich bin Doktor Viennot aus Carassonne!
Lassen Sie mich zu der Kranken ." Er untersuchte
Madame Manche , packte seine Instrumente aus
und operierte die alte Frau . Vier Wochen später
lief die Patientin wieder spazieren . . .

Annette und Pierre sind zwei junge Leute aus
Maffac . Annettes Vater wurde wegen Wild¬
diebstahls ein Jahr ins Gefängnis gesperrt , und
Pierres Eltern verboten dem jungen Mann , sich
mit der „Verbrechertochter " noch einmal sehen zu
lassen . Eines Tages — vor drei Jahren — be¬
schlossen die beiden jungen Leute , aus dem Leben
zu scheiden , da das Schicksal sie nicht zusammen¬
kommen ließ . Am Abend trafen sie sich im Wäld¬
chen. Annette hatte die Pistole ihres Vaters
mitgenommen . Nach zärtlichen Umarmungen
wurde die Pistole geladen ; Annette legte den
Laus an die Stirn des Geliebten und drückte ab.
Aber kein Knall ertönte — die Pistole war im
Lauscher Zeit unbrauchbar geworden . So liefen
die beiden zum Fluß , der während des Frühlings
reißendes Hochwasser mit sich führt . Jetzt aber
war es Spätherbst , und es war unmöglich , sich
in dem nur 20 Zentimeter hohen Wasser zu er¬
tränken . . . Da schlichen sich die beiden Selbst¬
mordkandidaten wieder nach Hause . Am nächsten
Tag fuhr Pierre ab — rückte zum Militär ein.
Annette blieb zurück. Jetzt ist Pierre wieder
heimgekehrt . Täglich sehen sich die beiden —
hundert Schritte entfernt und doch getrennt durch
undurchdringliche Mauern . Für immer ? Pierres
Vater ist ein alter Mann , vielleicht stirbt er
bald — aber nein , man stirbt ja nicht in Maffac!

Und noch einer wollte sich das Leben nehmen:
Jean -Christophe Sully , ein armer Tagelöhner.
Vor ein paar Jahren spürte er , wie sein Augen¬
licht zu schwinden begann . Er schlich nach Hause,
schnitt sich mit dem Rasiermesser die Pulsadern
auf . Man fand ihn noch lebend , brachte ihn
zum Pfarrer . Der pflegte ihn . Jetzt ist es fin¬
ster geworden um den armen Teufel . Er lebt im
Asyl und flicht zerbrochene Rohrstühle . „Ich bin
zum Leben verurteilt " , pflegt Jean -Cristophe zu
sagen.

Um ein Haar hätte der Tod das Söhnchen des
Weinbauern Aristide Mousson erwischt . Er besserte
seinen Kamin aus , der sechsjährige Junge spielte
im Garten . Da entglitt ein Ziegelstein der Hand
des Bauern und jauste in die Tiefe — gerade auf
das Kind hinunter . In diesem Augenblick rannte
die große Angorakatze auf der Jagd nach einer
Ratte um die Ecke, der Kleine machte einen
Schritt vorwärts , um die Katze zu halten — und
dieser Schritt rettete ihm das Leben . Mit dump¬
fem Krach sauste der Sein neben ihm auf die
Erde.

Zweiundzwanzig junge Männer zogen von
Maffac aus , um an die Front zu gehen — und
alle zweiundzwanzig kehrten lebend heim ! Frei¬
lich, arg mitgenommen wurden die Soldaten trotz
des Engels , der über sie zu wachen schien : Der
eine verlor ein Bein , der andere einen Arm,

einige leiden heute noch an den Folgen von Gas¬
vergiftungen . Nur Etienne Claquesin blieb voll¬
kommen unverletzt . Und doch war er es , der dem
Tod am nächsten war . In einem der ersten
Kriegsjahre wurde er in der Nähe von St . Quen-
tin der Meldegänger seines Regiments . Eines
Tages hatte ihn ein deutscher Jagdflieger aus
der Richthofen -Staffel bemerkt . Der Deutsche
mußte wissen , daß in diesen Stunden von der
Ueberbringung der Meldungen außerordentlich
viel abhing . Und er machte Jagd auf Etienne,
der um sein Leben lief . Der Flieger ging ganz
tief herunter und knallte auf den Meldegänger
los . Rechts und links schlugen die Kugeln ein.
Ein Schuß zerfetzte den Tragriemen der Befehls¬
tasche Etiennss . Die Tasche blieb liegen , Etienne
rollte halb bewußtlos in einen Granattrichter.
Der deutsche Flieger raste weiter . Aber Etienne
lebte , nach ein paar Stunden kroch er heraus.

Raubmörder zum Tode verurteilt
Neuhaldenskeben , ?. März.

In dem Mordprozeß wegen des Raubüberfalles
auf die Neuhaldenslebener Zentralmolkerei am
Abend des 31. Januar verurteilte das Magde¬
burger Schwurgericht nach dreitägiger Verhand¬
lung , die in Reuhaldensleben stattfand , in der
Nacht zum Donnerstag den 28jährigen Walter
Lindenberg  wegen Raubes , vollendeten und
versuchten Mordes und Diebstahls zum Tode,
zu 13 Jahren Zuchthaus und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit , sowie den
erst 17jährigen Gerhard Müller  zu zehn Jah¬
ren Gefängnis , der Höchststrafe für Jugendliche.

Die Verurteilten hatten an dem genannten
Abend maskiert und bewaffnet auf die Zentral¬
molkerei Reuhaldensleben einen Raubiiberfall
unternommen , bei dem Lindenberg sieben Schüsse
auf den Molkereiverwalter Steenbock und dessen
Frau abgab . Die Frau würd « getötet , während
St . .' nbock so schwer verwundet wurde , daß er noch
beute im Krankenhaus darniederliegt . Nach der
Tat waren die Räuber , ohne Beute gemacht zu
haben , geflüchtet . Die Waffen zu dem Ueberfall
hatten sie sich durch Einbruch in eine Neuhaldens¬
lebener Waffenhandlung verschafft.

Rechtsgleichheit aller Verkehrs¬
teilnehmer

Berlin , 7. März.
Am 7. März tagte im Preüßenhaus in Berlin

der durch den Präsidenten der Akademie für deut¬
sches Recht , Reichsminister Dr . Hans Frank , bei
der Akademie für deutsches Recht eingesetzte Aus¬
schutz für Kraftfahrzeugrecht . Die Sitzung erhielt
ihre befondere Note durch die Anwefenheit des
Korpsführers Hühnlein vom NSKK . Der Ausschuh
unter Vorsitz von Rechtsanwalt Dr . Lechner , Mün¬
chen, stellte sich einhellig aus den Standpunkt , dah
der derzeitige Nechtszustand für Kraftfahrer nicht
mehr tragbar sei und dringend einer Abänderung
unterzogen werden müsse . Der Kraftfahrer habe
ein Recht darauf , in der Rechtsprechung gleichwer¬
tig neben den anderen Verkehrsteilnehmern be¬
handelt zu werden . Der nationalsozialistische
Grundsatz , datz Recht und Rechtsprechung auch der
Moral entsprechen sollten , mühte auch hier An¬
wendung finden . Das Prinzip der Eefährdungs-
haftung des Kraftfahrers , wie es im Gesetz ver¬
ankert sei, sei reformbedürftig.  Ueber die
Abänderungsmöglichkeiten wurden verschieden¬
artig gelagerte Vorschläge gemacht , die im einzel¬
nen einer näheren Prüfung unterzogen werden
sollen.

Flugzeugunsall in Sommern
Stettin , 7. März.

Am Donnerstag gegen 16 Uhr verunglückte in
der Nähe von Schievelbein ein Flugzeug . Hierbei
wurden Flugkapitän Otto Willuhn  und Fun¬
kermaschinist Bürkot  sowie ein Fluggast , Direk¬
tor Molkenbuhr  aus Königsberg , getötet.

Die Meldungen , die er überbringen sollte , kamen
allerdings zu spät — die Deutschen hatten bereits
die erste Grabenlinie im Sturmangriff er¬
obert . . .

Zweiundachtzig Menschen scheinen „unsterblich"
zu sein — der Tod will sie nicht haben . „Les
immortels de Maffac " nennt man sie schon in der
Umgebung . Sie selbst lächeln darüber , die Alten
von Massac — zehn von ihnen sind über achtzig,
vier über neunzig Jahre alt . Der Pfarrer be¬
richtet von einem seltsamen Fall . Ein junger
Mann aus dem Nachbardors war zu ihm gekom¬
men und hatte ihm gesagt , er wolle sich Arbeit
in Massac suchen — er habe solche Angst vor dem
Tod , und hier sei man davor sicher, das ganze
Departement spreche davon . Der Pfarrer hatte
es ihm auszureden versucht . Aber der junge
Mann hatte sein Bündel geschnürt . Unterwegs
aber brach ein schweres Unwetter los , der Wan¬
derer auf der Straße suchte Schutz unter einem
Baum . Der Blitz jedoch schlug in den Baum ein
und dieser krachte zusammen , den jungen Mann
unter sich begrabend — ihn , der nach Maffac
ziehen wollte , um nicht zu sterben!

Sind die „Unsterblichen " von Massac zufrieden?
Nicht mehr als andere Menschen . Es ist ja nicht
immer ein Glück, wenn der Tod einen Bogen um
den Menschen macht.

Goldschatz im Küchenlopf
Mittelwalde (Grafschaft Glatz ) , 7. ' März.

Daß Geldbeträge zu Hause im Sparstrumpf
aufbewahrt werden , ist auch heute leider nicht
ganz selten . Einen Sonderfall dürfte aber die
Auffindung von 19 000 Mark bei einer alten
Witwe in Mittelwalde darstellen . Bei einer
Haussuchung wurden dort über 4000 Mark in
Gold und etwa 15 000 Mark in Silber und Wert¬
papieren gefunden , die sie in Säcken und Küchen-
töpfeN aufbewahrte . Die Ortspolizeibehörde ord¬
nete mit Rücksicht auf die drohende Gefahr eines
Einbruchsdiebstahles bei der alleinstehenden alten
Frau und auf die dadurch gefährdete öffentliche
Sicherheit die Sicherstellung des Geldes bei der
Sparkasse an ; gegen die Frau wurde ein Ent-
mündigungsverfahren eingeleitet.

Zugentgleisung in der Pfalz
Ludwigshafen , 7. März.

Die Reichsbahndirektion Ludwigshafen teilt
mit : Am Donnerstag , 7. März , gegen 13 Uhr,
entgleiste bei der Einfahrt im Bahnhof Winn-
weiler der Personenzug 465 Kaiserslautern —Bad
Münster am Stein . Ein Personenwagen hat sich
quergestellt , ein Personenwagen fiel um . Ein Rei¬
sender , der Händler Otto Altes aus Weselstadt,
wurde getötet . Fünf Reisende erlitten anscheinend
leichtere Verletzungen und wurden durch die
Sanitätskolonne in das Krankenhaus Rockenhau¬
en gebracht . Der Hilfszug Kaiserslautern ist so-
ört an die llnfallstelle abgefahren . Die Ar-
ach e der Entgleisung ist noch picht geklärt.

Zwei Raubmörder hingerichtet
Wien , 7. März.

Die Raubmörder Franz Bock und Alois Sedlak
die eine Gastwirtin in Oberstinkenbrunn (Nieder-
österreich ) ermordet hatten , wurden am Donners¬
tag durch ein Standgericht in Wien zum Tods
durch den Strang verurteilt . Da das Gnaden¬
gesuch an den Bundespräsidenken verworfen
wurde , wurden die beiden Verbrecher am Don¬
nerstagabend hingerichtet.

Weltrekord -Fallschirmspringer 1-
Kopenhagen , 7. März

Der dänische Fallschirmspringer John Tranum,
Inhaber des Weltrekords im Fallschirmabsprung
und des Weltrekords im Fall mit geschlossenem
Fallschirm , hatte am Donnerstag einen Welt¬
rekordversuch unternommen . Das Flugzeug , aus
dem Tranum abspringen sollte , stieg vom Luft¬
hafen Kastrup bei Kopenhagen auf . Um 17,20
Uhr kehrte das Flugzeug mit dem bewußtlosen
Tranum nach Kastrup zurück. Wie der Flug¬
zeugführer mitteilte , befand sich der Apparat in
über 8000 Meter Höhe , als Tranum ihm auf die
Schulter klopfte . Der Führer ging daraufhin so
rasch nieder , datz das Flugzeug sich bereits in
eineinhalb Minuten in niedrigen Luftschichten
befand . Nach Ankunft auf dem Lufthaften Kastrup
kam der bewußtlose Tranum sofort in ärztliche
Behandlung . Ueber ein Stunde lang wurden
Wiederbelebungsversuche angestellt . Daraus wurde
Tranum nach dem Krankenhaus gebracht . Bei

der Ankunft war er jedoch bereits tot . Man
nimmt an , daß Tranum den Inhalt seiner Sauer¬
stoff-Flasche zu schnell verbraucht hat und das
Bewußtsein verlor , ehe er eine Reserveflasche
in Gebrauch nehmen konnte.

Tranum hielt den Höhen -Weltrekord im Ab-
sprung aus dem Flugzeug mit 7850 Metern und
den Weltrekord im Fall mit geschlossenem Fall¬
schirm mit 5900 Metern.

Rätselhafte Brandstiftung
Madrid , 7. März

Am Donnerstagnachmittag ist in fast sämtlichen
Schnellzügen der spanischen Südeisenbahngesell¬
schaft, die den Dienst auf der Strecke zwischen
der Hauptstadt und Seoilla , Eranada , Alicante,
Saragossa und anderen Städten versieht , fast zu
gleicher Stunde Feuer ausgebrochen . Nach Mit¬
teilungen aus der einen Quelle wurden die Post¬
wagen der Züge vom Feuer erfaßt und die ge¬
samten Postsendungen zerstört . Nach anderen
Meldungen sind die Packwagen Opfer der Brand¬
stiftung geworden . Man nimmt an , datz es sich
um wohlvorbereitete Sabotageakte handelt.

50 Häuser eingeäschert
Tokio , 7. März.

In einem Außenbezirk Tokios brach in der
vergangenen Nacht Feuer aus , das unheimlich
schnell um sich griff . Trotz energischer Gegen¬
maßnahmen der Feuerwehren wurden etwa
50 ( !) Häuser eingeäschert.

In Nagoya wurde das Technikum durch ein
Erotzfeuer , dessen Ursache noch ungeklärt ist, dem
Erdboden fast völlig gleichgemacht . Der Scha¬
den soll in die Millionen gehen.

Geheimnisvolle Pläne
12 Verhaftungen in Kopenhagen

Kopenhagen , 7. März.
Die Kopenhagener Polizei beschäftigt sich seit

einiger Zeit mit einer Untersuchung einer An¬
gelegenheit , deren Hintergründe in geheimnis¬
volles Dunkel gehüllt sind . Die Blätter geben
Gerüchte wieder , wonach es sich entweder um
Militärspionage  oder kommunistische
Pläne handele.

Die Angelegenheit kam dadurch ins Rollen,
datz bei einer in anderem Zusammenhang vor¬
genommenen Haussuchung bei einem in einem
Kopenhagener Hotel wohnenden Amerikaner Kar¬
ten , Photographien , etwa 10 auf verschiedene
Namen lautende Pässe sowie Briefe in Ge¬
heimschrift  gefunden wurden . Die Polizei
leitete daraufhin eine Untersuchung ein , die da¬
zu führte , daß bisher insgesamt 12 Personen ver¬
haftet worden sind, darunter Amerikaner , Kana¬
dier , Tschechen, Letten und Dänen , die sich alle im
Besitz reichlicher Geldmittel befanden.

Eisenbahnunglück bei Bordeaux
5 Tote , 12 Verletzte

Paris , 7. März.
Aus der Strecke von Bordeaux nach Libourne

entgleiste am Mittwochabend gegen 22 Uhr fran¬
zösischer Zeit zwischen den Stationen AmbLs und
St . Loubes der D -Zug von Angoulöme nach
Bordeaux . Ein Dritter -Klasse -Wagen stürzte um,
und die nachfolgenden Wagen wurden ineinander
geschoben . Fünf Personen wurden getötet,
zwölf , davon zwei schwer , verletzt.

Der Zug war glücklicherweise nur schwach be¬
setzt; er führte nur 62 Reisende mit sich. Besän-
ders hervorgehoben zu werden verdient die Gei¬
stesgegenwart des bei dem Unglück ebenfalls ver¬
letzten Zugführers , der trotz seiner Verletzungen
dafür sorgte , datz die Strecke sofort gesperrt und
das Unglück gemeldet wurde.

Die Leichen der Getöteten konnten erst nach
mehrstündigen Arbeiten geborgen werden . Die
Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht . Die
beiden direkten Gleise Paris —Bordeaux sind ge¬
sperrt ; der Verkehr muß durch Umleitung auf¬
rechterhalten werden . Die Ermittlungen über die
Ursache des Unglücks ergaben , daß ein Rad des
ersten Wagens gesprungen war und dann einige
hundert Meter weiter ein Achsenbruch zu der
Entgleisung des Zuges führte.

Feuersbrunst
in einer spanischen Ortschaft

Madrid , 7. März.
In einer Ortschaft in der Nähe von Toledo

brach am Mittwochnachmittag im Rathaus Feuer
aus , das infolge des heftigen Windes sehr schnell
auf das benachbarte Eerichtsgebäude , drei Schu¬
len sowie auf die Kirche übergriff . Polizei , Be¬
hörden und die Einwohnerschaft beteiligten sich
an den Löscharbeiten und brachten sowohl die Ge¬
richtsakten wie wertvolle Heiligenbilder aus der
Kirche in Sicherheit . Aus den umliegenden Ort¬
schaften sowie aus Toledo und Madrid trafen
Löschwagen ein , die sich daraus beschränken mutz¬
ten , die gefährdeten Wohnhäuser zu schützen. Der
Sachschaden ist bedeutend.

Schwere Gprengstoffexplofion
Newyork , 7. März.

Durch eine verfrüht losgegangene Spreng¬
ladung wurden in St . George im Staate Utah
acht Personen getötet . Die Zahl der Schwerver¬
letzten ist noch nicht ermittelt , soll aber bedeutend
sein . Es handelte sich um die Erweiterung eines
Petroleumbohrloches durch Herablassen einer
Dynamitladung . Der Sprengstoff entzündete sich
jedoch schon dicht unterhalb der Bohrlochmün¬
dung , so datz die Explosion nach außen wirkte.

Mehlwürmer reisen nach Amerika
Die „ Mchiwurmfarm"

„Verzeihen Sie , können Sie mir morgen
20 Pfund frische schmackhafte Mehlwürmer
liefern . Es kommt allerdings nur prima Quali¬
tätsware in Frage !" — Halten Sie diesen Auf¬
trag keinesfalls für einen Scherz , denn von seiner
Ausführung hängt das Wohl unzähliger Lebe¬
wesen ab . Es gibt in Deutschland sogar eine
Berufsorganisation , der im ganzen Reich jedoch
nur 25 Mitglieder angehören . Es ist der „Ver¬
band der Deutschen ' Mehlwurmzüchter ", der sich
die Aufgabe gestellt hat , die Vogel - und Reptilicn-
welt mit den in diesen Kreisen besonders begehr¬
ten Leckerbissen zu versorgen . Mehlwürmer sind
Kaviar für die Mehrzahl der Aquariumbewohner!

In der Reichshauptstadt leben vier Vertreter
dieses seltsamst : Berufszweiges , anerkannte Spe¬
zialisier : in ihrem Fach . Einer von ihnen ist ein
ehemaliger Bäckermeister , der eine frühere
Tischlerwerkstatt in eine Brutanstalt für Mehl¬
würmer umgewandelt hat . Er lebt und schläft in
diesem mit tropischer Wärme angefüllten Raum
mit seinen „Zöglingen " zusammen , denn Mehl¬
würmer sind zwar kleine , aber dafür nicht
anspruchslose Tierchen , die betreut und bemuttert
werden wollen wie ein schreiender Säugling!
„Man mutz sich viel um sie kümmern ", meint der
Züchter , „sonst machen sie einem einen gewaltigen
Strich durch die Rechnung und — „verpuppen"
sich einfach . Dann sind aus den zarten begehrten
Mehlwürmchen strohige Käfer geworden , die
keinen Tiermagen mehr reizen können . . ."

Auch ein Mehlwurmzüchter hat seine Sorgen,
denn die vielen Millionen Tierchen , die in den
Brutkästen herumkrabbeln , wachsen und gedeihen
nicht von selbst . Sie sind das Ergebnis einer
langen Züchtungsarbeit . Unzählige Kisten stehen

des Herrn Kitzenberger
in dieser Mehlwurmbrutanstalt . Die Insassen
müssen in einer ständigen Temperatur von 25 bis
30 Grad leben . Wenn es nämlich zu kalt wird,
treten die verehrten Mehlwürmer in den Hunger¬
streik . Bei der richtigen Wärme kann sich jedoch
der Züchter über den Appetit seiner Würmer
keinesfalls beklagen . Sie nehmen täglich ein sorg¬
fältig zusammengestelltes Menü , aus Weizen¬
schalen mit Rüben „garniert " bestehend , zu sich.
Hier in dieser „Farm " hat jeder Mehlwurm sogar
seinen eigenen Stammbaum . In Büchern und auf
Tabellen werden die Geburtstage der Tiere ein¬
getragen und stolz erzählt der Herr Kitzenberger,
wie er einst mit 100 Mehlwürmern sein „Geschäft"
einrichtete , wie er es langsam erweiterte , bis er
zu dem glänzenden Resultat kam , täglich
250 000 Mehlwürmer lieferbar  zu machen.

Wer nimmt die ganzen Mehlwürmer eigentlich
ab ? Unser Gewährsmann ist ständiger Lieferant
der Zoologischen Gärten . In Berlin kauft man
ihm monatlich etwa 500 000 Stück ab und „ser¬
viert " sie den Aquariumsgästen als besondere
Delikatesse . Aber nicht nur die Vogelgeschäfte,
Tierhandlungen und Zoologischen Gärten Deutsch¬
lands werden von den Züchtern beliefert . Mehl¬
würmer sind ein begehrter internationaler
Exportartikel und Milliarden von ihnen haben
bereits den Weg über den großen Teich ange¬
treten . Holland , Dänemark und die Schweiz sind
neben Amerika ständige Abnehmer der überall
geschätzten deutschen Mehlwürmer . Und wenn der
Absatz einmal nachläßt , dann werden die Vrut-
kästen einfach in kältere Temperaturen gestellt
und von diesem Augenblick an stellen die Würmer
das Fressen ein . In diesem Zustand können sie
bis zu neuer Wärmezufuhr zwei Jahre leben.
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Handball im Nieöei'sachsengau
Tv . d. V. und Polizei im Kampf um die Vezirks-

meisterschaft . — VSK . spielt in Hannover

Der kommende Sonntag sieht im Handball
einige wichtige Spiele vor . In Bremen finden
zwei Spiele um die Vezirksmeisterschaft statt,
während die Eauklassenspiele sämtlich außerhalb
Bremens ausgetragen werden . Sollten die
beiden Meisterschaftsanwärter MTV .-Braun-
schweig und Polizei -Hannover ihre Spiele (jeder
mutz noch ein Spiel austragen ) gewinnen , so er¬
gibt sich Punktgleichheit . Da aber der Eau es noch
nicht für nötig befunden hat , bekanntzugeben , ob
dann Stichkämpfe  stattfinden oder ob das
bessere Torverhältnis  entscheidet , mutz
man die Frage nach dem Caumeister noch offen
lassen . Die Polizei hat es jedenfalls sehr leicht,
ihr letztes Spiel zu gewinnen , während der MTV.
Braunschweig es bedeutend schwerer hat , sich
durchzusetzen. Unser Bremer Vertreter VSK.
mutz gegen 18 8 7 antreten und hat wenig . Aus¬
sicht auf Punktgewinn . Zwar steht Weber wieder
zur Verfügung , dafür fehlt aber Eunemann , so
daß im Sturm wieder Ersatz steht . Da in den
letzten Spielen aber kaum brauchbare Leistungen
gezeigt wurden , kann man wohl mit Bestimmtheit
eine Niederlage voraussagen . Mit schwachen Lei¬
stungen und fehlendem Siegeswillen kann man
eben keine Spiele gewinnen . Folgende
Spiele  finden statt und zwar sämtlich in Han¬
nover : Polizei -Hannover — Turnklub -Hannover.
Turnklub -Limmer —MTV .-Braunschweig . Post-
SV .-Hannover —Eermania -List . TSV . 1887-Han-
nover —VSK .-Bremen.

Die Vezirksklasse trägt neben einem restlichen
Spiel der Gruppe West , Sportfreunde Oldenburg
gegen Roland -Delmenhorst , die Spiele

um die Bezirksmeisterschast

weiter aus . Nachdem FC . Schüttorf 09 in der
Gruppe Süd der Bezirksklasse den Eruppenfieg
endgültig errungen hat , greift die Mannschaft , am
kommenden Sonntag bereits in die Spiele um
die Bezirksmeisterschaft ein.

Die beiden Bremer Meister : Polizei-
Sportverein und Tv . d. Bahnhofs¬
vorstadt,  treffen um 18.30 Uhr auf dem Poli¬
zei-Sportplatz in der Pauliner Marsch aufeinan¬
der . Dieses Spiel ist also gewissermaßen das Spiel
um die B r e m e r H a n d b a l l m e i st e r s cha .f t,
wenn man den VSK . als Eauklassenmannschaft
abrechnet . Wer wird Meister ? — Die Bahnhofs-
vorstädter haben die Feuerprobe im Spiel gegen
OTB . gut bestanden . Werden sie den Siegeslauf
fortsetzen ? Gewiß hat Tv . d. B . den Polizisten
voraus , datz die Mannschaft schwerere Kämpfe
austragen mutzte, um Eruppensieger zu werden.
Sie hat öfter im Kampf gestanden als die Poli¬
zeimannschaft , die ihrerseits in der kleinen Nord¬
gruppe weniger Spielgelegenheit hatte . Dieser
Umstand kann den Ausschlag für , den Spielaus¬
gang geben . Ganz und gar kann man es aber
nicht annehmen , denn die Mannschaft des Poli¬
zeisportvereins spielt ein taktisch kluges Spiel und
wird bestimmt in der Lage fein , den Bahnhofs-
vorstädtern stärksten Widerstand entgegenzusetzen.

Im zweiten Spiel : OldenburgerTurner-
Lund — FE . Schüttorf 09  stehen sich zwei
völlig unbekannte Mannschaften gegenüber . Gewiß
haben die Oldenburger am letzten Sonntag keine
überragenden Leistungen gezeigt . Es scheint aber
nicht ausgeschlossen , daß sie in ihrer Heimatstadt
besser in Schwung kommen werden . Von den Schllt-
torfern mutz gesagt werden , daß sie den Eruppen¬
fieg in der Gesellschaft anerkannter Mannschaften
wie Osnabrück 08 und Osnabrücker Tv . errungen
haben . Außerdem ist die Schüttorfer Mannschaft
die einzige Mannschaft der Bezirksklasse , die ihre
ganzen Spiele mit einer „Elf " , d. h . ohne Ersatz-
gestellung , ausgetragen hat . Die letzten Spiele
Schüttorfs gegen Haste und Sparta -Nordhorn fie¬
len mit dem Ergebnis 3 :2 aber sehr knapp aus , so
datz zugunsten der Oldenburger angenommen wer¬
den kann , datz sie auf eine zurzeit nicht in be¬
sonders guter Form befindliche Schüttorfer Mann¬
schaft stößt . In Oldenburg.

Zm Handball der Frauen

steigt in Bremen das Endspiel um die Bezirks¬
meisterschaft . Die Gegner heißen : Bremer
Sportfreunde — V . f. B . Stern - Emden.

Aus Ostfriesland kam in früheren Jahren schon
einmal eine sehr starke Frauenmannschaft , Eerma-
nia -Leer . Es ist anzunehmen , datz auch die Frauen
des V . f. B . Stern -Emden durchaus ernst zu neh¬
mende Gegnerinnen für die Sportfreunde -Mann-
schaft sein werden . Jedenfalls wird es auf dem
Sportplatz beim Kuhhirten um 11.30 Uhr ein sehr
interessantes Frauenspiel geben , dessen Ausgang
ungewiß ist.

Die Bremer Krcisklafse

entscheidet die Meisterschaft am Sonntag . In
Hammersbeck treffen sich im zweiten Spiel : Tv.
Fähr - Hammersbeck — Arsten.  Auch die¬
sen Kampf werden die Arstener gewinnen , denn der
Torunterschied im Vorspiel am letzten Sonntag
von 9 zu 0 Toren war denn doch zu groß , als
datz man den Hammersbeckern auf Grund des Platz¬
vorteils irgendwie Aussichten geben könnte . Die
Hammersbecker zeigten wahrlich keine Meister¬
form.

Auch die Spielgruppe Bremen  trägt
bereits Entscheidungsspiele aus , nachdem jetzt die
Gruppenbesten feststehen . Es sind dies : Klasse ? :
Gut Heil 1 und BTG . 2 ; Klasse  3 : BTG . 4,
Osterholz -Tenever 1, Tv . d. B . 3 oder VSK . 3;
Klasse  4 : BTG . 5, Komet 2 und Hastedt 3;
Jugend:  BTG . 1, Erambke 1, BSV . 1 und
Hastedt 1 ; Knaben:  Oslebshausen , Gut Heil,
Doventor oder Hastedt, ' Frauen ': Komet 1,
Tv . d. B . 2 oder VSK . 1. Die ersten Vorspiele fin¬
den bereits Sonntag statt . Der Verlierer scheidet
aus . Klasse  3 : BTG . 4 — Osterholz 1 ; VSK . 3
gegen Tv . d. V . 3 ; Klasse  4 : Komet 2 gegen
BTG . 5 ; Jugend:  BTG . 1 — Grambke 1:
Hastedt 1 — BSV . 1 ; Knaben:  Hastedt gegen
Doventor . Die Endspiele finden am 24. März
sämtlich in Hastedt statt.

Freundschaftsspiele

Der Freundschaftsspielbetrieb ist recht mager,
fast alle Mannschaften gönnen sich am Sonntag
Ruhe . Folgende Spiele finden statt:

Werder (Vezirksklasse ) — Komet (Ve-
zirksklasse ) : Um zehn Uhr im Weser -Stadion . Die
Kometen haben lange nichts von sich hören lassen
und dürften hier den Kürzeren ziehen , da Werder
wohl über die bessere Stürmerreihe verfügt . Je¬
denfalls erwarten wir den knappen Werdersieg.

Hastedt (Bezirksklasse ) — Habenhausen
(1. Kreisklasse ) : Auf dem Platz am Jakobsberg
müßten die Hastedter zu einem klaren Siege kom¬
men können . Doch da beide Mannschaften sich
genau kennen und sich immer nur mit knappen
Ergebnissen trennten , mutz auch hier der Kampf
als offen betrachtet werden . Letzten Endes wer¬
den aber die Hastedter als Sieger den Platz ver¬
lassen und den Unterschied zwischen Bezirks - und
Kreisklasse zu wahren wissen . Beginn 14 Uhr . —
Tv . d. B . 1. Frauen —BTG . 1. Frauen (Platz AB-
TV .) : BTG . 1. und 2. komb. — DLW . 1. ; Gut
Heil 2.—BSV . 2.—BSV . 2. ; Gut Heil 3.—Doven¬
tor 2. : Gut Heil 1. Jgd —Doventor 1. Jgd . ; Ha¬
stedt 2—Vr . Straßenbahn 1.

Pokalturniere im Handball

Dem MTV . Bad Nenndors soll die Durchführung
eines Turniers der Gau - und Bezirksmannschaften
übertragen werden , wozu die Kurverwaltung Bad
Nenndorj zwei Pokale gestiftet hat . Der Antrag zur
Genehmigung liegt bereits beim Eauamtsleiter . Weiter
haben für Hannover bereits drei Vereins Genehmigung
für besondere Jubiläumsspiele beantragt ; der MTV.
Rieslingen will sogar Plakettenspiele für Frauen durch¬
führen aus Anlaß des 28jährigen Bestehens . seiner
Turncrinnenabteilung . Für die anderen Veranstaltun¬
gen wollen verantwortlich zeichnen „ Odin " Hannover
(M . Stistungssests , „ Volkssport " Hannover (25 . Stif¬
tungsfest ) und „ Viktoria " Linden (4V. Stiftungsfest ) .
Der Handball saßt also auch sür derartige Feste jetzt
Boden . Das ist nur erfreulich!
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Die Morine -Volkswoche in Kiel
Im Rahmen der Marine -Volkswoche in den

Tagen vorn 11. bis 16. Juni 1935 in Kiel finden,
wie wir bereits berichteten , die „Ersten Marine-
Pokal -Segel -Wettfahrten 1935" statt . Hierzu wer¬
den jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Schon seit
einiger Zeit bestand die Absicht, etwas ähnliches
wie den Preis der Nationen der Reiter für die
Segelet zu schaffen. Dieser Wunsch der Segler
geht nun seiner Erfüllung bei den „Ersten Ma-
rine -Pokal -Segel -Wettfahrten 1935" entgegen.
Teilnahmeberechtigt sind Offiziere der Kriegs¬
marinen der verschiedenen Nationen . Die Wett¬
fahrten werden auf der Kieler Förde , der Binnen-
förde , ausgesegelt , so datz auch das Publikum viel
davon sehen kann . Als Boote hat man die der
Starbootklasse  gewählt , da gerade diese

Niedersachsens Gaumeisterim  Weser -Stadion
In Algermissenund Hiideöheimwird um den Verbleib in der Fußball-Gauliga geMmpst

Da nun in Hannover 96 der Gaumeister Nie-
dersachsens bereits feststeht, verlieren die weiteren
Spiele etwas an Interesse , aber immerhin dürfte
am kommenden Sonntag das Weser -Stadion in
Bremen einen Massenbesuch ausweisen , wenn sich
Werder  und der neugebackene Eaumeister
Hannover 96  gegenübertreten . Die Hanno¬
veraner werden alles daransetzen , sich auch im
Spiel gegen Werder als wahrer Meister zu er¬
weisen , während die Bremer ihren Ehrgeiz darin
sehen, dem neuen Meister die erste Niederlage
beizubringen . Komme es wie es wolle , ob Wer¬
der siegt oder Hannover 96, ein Spiel allererster
Klasse wird jedenfalls gezeigt werden . Und
darum wird auch der Publikumserfolg ein großer
sein.

1911 Algermissen trifft zu Hause auf Borussia
Harburg . Hier wird es gleichfalls einen harten
Kampf setzen, da beide Mannschaften der Ab¬
stiegszone noch nicht endgültig entrückt sind. Die
unterliegende Mannschaft ist jedenfalls schlecht
dran . Falls Algermissen das Spiel gewinnt , ist
der Verbleib in der Gauliga gesichert, aber auch
Borussia Harburgs Aussichten bessern sich im
Falle eines Sieges erheblich . Unterliegen die
Harburger , dann sieht es bös nach Abstieg aus.

In Hildesheim haben sich 06 Hildesheim
und Hannover 97  auseinanderzusetzen . Da
es in diesem Spiel gleichfalls um den Verbleib
in der ersten Klasse geht , dürfte es einen harten
Kampf geben . Die Hildesheimer haben den Vor¬
teil des eigenen Platzes und dabei gute Sieges¬
aussichten , zumal Hannover 97 ohne den gefähr¬
lichen Linksaußen Hofmann antreten mutz. Für
06 Hildesheim wären die Siegpunkte gleichbe¬
deutend mit dem Verbleib in der Eauliga , doch
auch 97 Hannover könnte das Trockene erreichen.

In der Bezirksllga
Staffel Bremen -Nord hat Polizei Bremen vor¬
läufig die Spitze übernommen , wenn auch Stern
Emden und Bremer Sportfreunde relativ einen
Punkt günstiger stehen . Diese drei Mannschaf-

Club zur Bahr beim DHL Hannover
Am Sönntag treffen zwei Bremer Klubs auf

hannoversche Mannschaften . Das Hauptinteresse
beansprucht dabei die Begegnung der beiden nord¬
deutschen Spitzenmannschaften Club zur Bahr
und DHC . Hannover.  Beide Mannschaften
sind die stärksten Vereinsvertretungen beider
Städte . Bei der Leistungssteigerung der Vahr ist
es interessant , wie die Bremer sich gegen den
DHC . schlagen werden . Hoffentlich springt ein
Bremer Erfolg heraus . Die Bremer werden in
der Aufstellung des letzten Sonntags antreten.
Lediglich auf Rechtsaußen stürmt Carl II für
Meier . Außerdem fährt die Reserve der Vahr
mit nach Hannover.

In Bremen spielen

MTV . von 78 — DSC . Hannover

und werden sich einen spannenden Kampf liefern,
denn die Gäste schlagen eine vorzügliche Klinge
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und werden den Turnern das Leben nicht leicht
machen . Letztere müssen den Spielverlauf des letz¬
ten Sonntags korrigieren und deshalb ganz be¬
sonders gut spielen . Die letzte Begegnung in Han¬
nover endete 2 :2. Das Spiel beginnt um 14 Uhr
im Stadion.

Vorher um 12.30 Uhr spielen
MTV . v. 75 Res. — DSC . Hannover Res.
MTV . 3 — Vahr 2 um 11 Uhr in der Vahr.
Bahr 1. Damen — MTV . 1. Damen.

Es wird ein sicherer Sieg der Vahrerinnen her-
ausspringen , da die Turnerinnen mehrfachen Er¬
satz melden.

Bremer HC. — HC. Horn

Nach dem Erfolg über die Turner werden die
Hörner mit besonderem Mut nach Rockwinkel fah¬
ren , um dort den Rotweitzen ihre Formverbesse¬
rung zu beweisen . Das Spiel wird daher äußerst
interessant werden und einen harten Kamps brin¬
gen , dessen Ausgang völlig offen ist. Beginn 15.48
Uhr in Oberneuland.

BHC . Reserve — Horn Reserve , 14.30 Uhr, i . O.
VHC . 3 — Horn 3, 15.45 Uhr, i . O.
BHC . Jgd .-Knaben — Horn Knaben , 14.30, i . O.

Blauweitz — Weser HC.

Blauweiß spielt endlich einmal wieder auf eige¬
nem Platz . Allerdings werden die Blauweitzen
um eine Niederlage kaum herumkommen . Es sollte
ihnen jedoch gelingen , das Resultat in knappen
Grenzen zu halten . Beginn 3 Uhr.

AVTB . — VfB . Oldenburg

Der ABTV . fährt mit seiner ersten Elf nach
Oldenburg und dürfte von dort mit einem Sieg
zurückkommen . Abfahrt 10 Uhr Hauptbahnhof.

ABTV . 2 — WHC. 1

Bei der Ausgeglichenheit der beiden Mann¬
schaften wird es einen offenen Kampf geben , der
allerdings mit einem knappen Sieg der Turne¬
rinnen enden wird . Platz : ABTV ., 10 Uhr.

ten haben sich al-s klare Spitzengruppe abgeson¬
dert und führen mit großem Vorsprung vor den
weiteren Mannschaften . Das Mittelfeld wird vom
VfB . Lehe angeführt , während am unteren Ende
Verdenia Verden , Union Bremen und SV.
Wulsdorf vorläufig diejenigen sind, die für den
Abstieg in Frage kommen . — Am Sonntag dürfte
sich in der Spitze wenig ändern , wenn nicht große
Ueberraschungen eintreten . Stern Emden mutz
den SV . Wulsdorf auf eigenem Platz schlagen,
Polizei müßte auch in Pusdorf mit dem FV.
Woltmershausen fertig werden und die Sport¬
freunde haben in Oldenburg gegen VfB . Olden¬
burg unbedingt die besseren Siegesaussichton . In

Sonntag , 10 . IVIsi-2, 1S -2V uvi-
Wessr -Stsclion
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Lehe treffen sich VfB . Lehe und Sparta Bremer-
haven im Lokalderby , in dem der VfB . als Fa¬
vorit gilt . In Verden wird sich Verdenia die
Punkte gegen Union Bremen zu sichern wissen.

Die Staffel Äremen -Güd
bringt das Schlutzrennen um die Meisterschaft
zwischen VfL . Osnabrück und dem Osnabrücker
Spielverein v. 1916. Relativ stehen beide punkt¬
gleich , doch führt der VfL . Osnabrück mit
33 Punkten aus 19 Spielen vor dem Spielverein,
der aus 17 Spielen 29 Punkte schaffte. Die
weiteren Mannschaften folgen erst in größerem
Abstand und kommen für die Meisterschaft kaum
noch in Frage . Auch hier werden die Spiele des
kommenden Sonntags kaum eine Aenderung brin¬
gen , denn es ist nicht anzunehmen , datz Spiel¬
verein 16 gegen Schüttorf verliert oder der BfL.
Osnabrück noch Punkte gegen Rapid einbüßt,
wenn auch der Gang des VfL . nach Rapid nicht
leicht werden wird . Der VfB . Schinkel hat sich
mit Schwarzweib Osnabrück auseinanderzusetzen,
kann auf eigenem Platz aber gewinnen und der
VfL . Meppen mutz gegen Spielvereinigung Lohne
als Sieger erwartet werden . In Nordhorn gibt
es das Lokalderby zwischen Sparta und VfL.
Nordhorn , in dem man den Spartanern die
größeren Aussichten einräumen mutz.

Fußball in öer Staffel Bremen
In Delmenhorst wird Sonntag ein Freund¬

schaftstreffen ausgetragen : TV . Bremen —
Sp . u . Sp . Delmenhorst . — In der 2. Kreis¬
klasse  spielen : Brinkmann -Vr . — Lloyd ; NDL.
— 96 ; Brinkmann -Hlg . — Reichsb.

3. Klasse:  VfL . 2 — BTG . 2 ; Stern 2 —
Sportfr . Hemelg . 2 ; Schwachhausen 2 — Brema 2.

SSV . - SportpIstr <Iss IVsstsns
Sonntsg , vorm . 11 .1S Ukr

85 V. - 6Iau -Wvik
9. Klasse:  BSV . 5 — Union 4 ; 10. Klasse:
Brinkmann -Br . 3 — VfR . 4.

In der Jugendstaffel spielen : BSV . 1 —
Eintracht 1 ; Br . Sportfr . 1 — Leeste 1 ; Lloyd 1
— Blau -Weiß 1 ; S 96 1 — BSV . 1 ; Sportfr.
Hemelg . 1 — Werder 1 ; VfL . 1 — Tv . Brema 1:
Blauweitz 1 — Union 1 ; Eiche-Horn 1 — Ein¬
tracht 1 ; Komet 1 — Lloyd 1 ; Brinkum 1 — FV.
Woltm . 1 ; Br . Sportfr . 1 — BTG . 1 : Stern 1 —
VfR . 1 : Werder 2 — Komet 2 ; 0 Werder 2 —
Blauweitz 2 ; 96 1 — Eintracht 1 ; Tv . Woltmers¬
hausen 1 — Brinkum 1 : Komet 1 — Postsportv . 1;
Lloyd 1 — Br . Sportfr . 1 ; DJK . Rol . 1 — Eiche-
Horn 1 : MTV . Hast . 1 - Vr . Sportfr . 2.

Freundschaftsspiele
BSV .- — Blau - Weitz.  Der BSV . benutzt

den letzten spielfreien Sonntag noch einmal zu

einem Freundschaftsspiel mit den Gröpelinger
Blau -Weitzen . Leider ist es nicht möglich , die
Mannschaft in derselben Aufstellung spielen zu
lassen , die am letzten Sonntag den Leerer Ger¬
manen gegenübertrat , denn die eingesetzten Ju¬
gendlichen stehen vorläufig noch nicht zur Verfü¬
gung . Dank der vorzüglichen Torwächterleistung
konnten die Leerer das unentschiedene Ergebnis
halten , trotz der in bester Schutzlaune befindlichen
BSV .-Stürmer . Die Gröpelinger haben in allen
bisherigen Spielen gegen den BSV . immer gute
Leistungen gezeigt und werden auch am Sonntag
alle Register ziehen , um gegen den Eauliga-
vertreter in Ehren zu bestehen . Da sich der VSV .-
Sportplatz immer in einem tadellosen Zustand be¬
findet , wird auch am Sonntag wieder mit einem
Spiel zu rechnen sein, das den Witterungs¬
einflüssen nicht unterworfen ist.

Hastedter MTV . — GSV . - Krages.
Die beiden Mannschaften , die sich noch nie in
einem Kampfe gegenüberstanden , treffen sich am
Sonntag um 18.30 Uhr auf dem Platz am Weser¬
wehr . Ein Urteil über das Kräfteverhältnis der
Gegner kann also schlecht abgegeben werden . Die
Erfolge der Gröpelinger sind bekannt , und da
Hastedt mit stärkster Aufstellung antreten wird,
kann mit einem spannenden Kampf gerechnet
werden . Die Tagesform sollte das Spiel ent¬
scheiden. — Ferner spielen Hastedt 3.—Krages 2.
um 14 Uhr , Hastedt 4.—Spiel u . Sport 96 3. um
8.30 Uhr , Hastedt Knaben —Bremer Sportfreunde
um 10 Uhr . Hastedts 2. Mannschaft ist Gast bei
der Reserve von Blau -Weitz. 15 Uhr Halmerweg.

T . u . S . A r st e n 1. — S V . Bremer Stra¬
ßenbahn  1 . Auf dem Sportplatz an der Richt-
hofenstraße treffen sich um 10.30 Uhr die beiden
Tabellenzweiten der und L -Eruppe der zweiten
Kreisklasse zu einem Freundschaftsspiel . Beiden
Mannschaften ist es gelungen , den Meistern ihrer
Gruppe Niederlagen beizubringen . Wir trauen
den Straßenbahnern nach ihrem kürzlichen Sieg
über den Meister Woltmershausen ein kleines
Plus zu.

Art in der ganzen Welt große Verbreitung gefun¬
den hat ; man zählt zurzeit etwa 1100 dieser Boote.
Der verstorbene Reichspräsident von Hindenburg
hat , als ihm damals der Plan zu dieser Regatta
vorgelegt wurde , einen Pokal zur Verfügung ge¬
stellt , der als Hindenhurg -Erinnerungspokal den
Teilnehmern als Wanderpreis winkt . Außerdem
erhält jeder aktive Teilnehmer eine Erinnerungs¬
plakette . In jedem Jahre werden drei
Wettfahrten gesegelt.  Diejenige Kriegs¬
marine erhält den Pokal als Wanderpreis , die
aus diesen drei Wettfahrten zweimal als Sieger
hervorgeht . Haben in den drei Wettfahrten drei
verschiedene Boote gesiegt , so wird unter diesen
drei Booten die vierte Wettfahrt als
Entlcheidungsfahrt  durchgHührt.

Den Wanderpreis erhält endgültig die Nation,
deren Vertreter den Preis in drei aufeinander¬
folgenden Jahren gewonnen haben . Für das Zu¬
standekommen des Wettbewerbs sind mindestens
Meldungen von drei auswärtigen Nationen er¬
forderlich . Die Nennungen sind bis zum 1. Juni
an den Marine -Regatta -Verein Kiel zu richten.
Jedes Starboot muh mit zwei aktiven Marine¬
offizieren besetzt sein . Außerdem hat jede teil¬
nehmende Nation einen besonderen Offizier als
Schiedsrichter zu stellen . Für Deutschland ist
hierzu Korvettenkapitän Rüge  ernannt worden,
die Rennleitung liegt in Händen des Marine-
Regatta - Vereins,  dessen Führer Konter¬
admiral Bastian  ist.

Lebhaftes Interesse hat sich bereits für diese
Wettfahrten gezeigt . Schon jetzt soll die Teilnahme
von acht Nationen feststehen . Die Zahl wird sich
aber wohl im Hinblick auf die Olympischen Spiele
erhöhen , haben doch die Vertreter der einzelnen
Nationen durch Teilnahme an diesem Wettbewerb
die beste Gelegenheit , sich mit dem Revier der
Olympia -Regatten vertraut zu machen.

Die Marineleitung hat bei einer Werft in
Lemwerder  bei Bremen acht Starboote in
Auftrag gegeben , die die Namen „Aldebaran " ,
„Arcturus " , „Atair " , .pRellatrix " , „Deneb " . „Po-
laris " „Regulus " und „Spica " tragen sollen.
Weiter sind für die Marinestation Mürwik zwei
Starboote „Rigel " und „Sirius " im Bau.

Aus der Deutschen Tumerschast
Schauturnen im Verein „Vorwärts"

Die Turnerschaft des Vereins „ Vorwärts " ver¬
anstaltete in diesen Tagen ihr alljährlich wieder¬
kehrendes Hallcnschantnrnen an der Sandstraße . Recht
zahlreich hatten sich die Zuschauer eingesunken , als am
Mittwochabend die Mänver -Abteilung die Veranstal¬
tung mit dem Einmarsch in die Halle eröffnete . Zu¬
nächst wurde ein Massenturnen an mehreren Barren
gezeigt . Mit parodemätziger Exaktheit wurden die ein¬
zelnen Uebungen — von den einsachsten bis zu den
schwersten — vorgeführt . Es folgte Gymnastik mit Sem
Modizinball und dann gab ein Massenturnen an allen
Geräten — am Reck , Barren , Kasten und Pferd —
den Zuschauern einen Einblick in das Leistungsver¬
mögen der Turnerschast des Vereins „ Vorwärts " . Be¬
sonders die / Vorsührungen am Reck sanken Aner¬
kennung uüd reichen Beifall des Publikums . Sprünge
über den Tisch fesselten das Auge des Zuschauers und
zum Schluß fand das Schauturnen der Männer¬
abteilung in fröhlichen Spielen seinen harmonisckM
Abschluß . In einer knappen Stunde war unter Lei¬
tung des Turnlehrers W o l f ein Querschnitt vom
Können und Wollen des Vereins gegeben worden . Nicht
Rekordhascherei des einzelnen , sondern Allgeineinaus-
bitdung aus möglichst breiter Grundlage — das ist das
Ziel , das man erstrebt.

„Leichtathleten , trainiert regelmäßig !"
Altmeister Engelhardt besichtigte die Bremer TrainingSgemeinschaft
Borgestern weilte einer unserer bekanntesten

und prominentesten Könner und Fachleute der
deutschen Leichtathletik , Hermann Engel¬
hard  t (Berlin ) , in Bremen . Er wurde seinerzeit
vom Neichssportfiihrcr zum Reichssportlehrcr er¬
nannt und nahm in dieser Eigenschaft eine Be¬
sichtigung und ein kurzes Spezialtraining der
BremerleichtathletischcnTrainingsgemeinschastvor.

Altmeister Engelhardt ? Erinnern Sie sich an
die Amsterdamer Olympischen Spiele 1928, als
Engelhardt im 400-Meterlauf einen ehrenvollen
dritten Platz belegte und damit der deutschen
Leichtathletik einen großen Dienst erwies . Sein
Weg zum Erfolg , der als Sieg eines unbeug¬
samen Willens zur Leistung anzusprechen ist,
prägt sich deutlich auf seine Eesichtszüge aus:
scharfgeschnittenes Profil , fast harte Züge , die die
Energie seines Charakters zum Ausdruck bringen.
Sein blondes Haar ist bereits leicht gelichtet , die
Haut wind - und wettergebräunt . In seiner kör¬
perlichen Haltung gleichfalls ein echter Sports¬
mann durch und durch . So steht er vor uns.

Wie faßt Engelhardt nun seine von ' hoher Ver¬
antwortung getragenen Aufgabe an ? Um erst
einmal eine Uebersicht über das Material der
Bremer Trainingsgemeinschaft — insgesamt sind
25 Damen und Herren , die Auslese der bremischen
Aktivitas zur Stelle — zu gewinnen , wird unter
Sportrat Strubes Leitung eine allgemeine Kör¬
perschule vorgeführt , die gewiß nicht „o h n e" ist.
Alle Zuschauer können mit Befriedigung fest¬
stellen , datz in den hinter uns liegenden Winter¬
monaten ganze Arbeit geleistet worden ist.

Jetzt hat der Reichssportlehrer die Aktiven um
sich versammelt und spricht von der ökonomischen
Kräfteverteilung , dem A und O jedes sportlichen
Erfolges . Entspannung , Flüssigkeit im Stil ! Um
diese Voraussetzungen zu erfüllen , ist gerade das
winterliche Hallentraining  vorzüglich
geeignet . Wir alle konzentrieren uns auf seine
Ausführungen . Sie sind schlicht gehalten , aber

nicht minder eindrucksvoll . Neben der Ernäh¬
rungsfrage spielt die gesundheitliche Ueberwachung
der Sportler eine nicht zu unterschätzende Rolle
und es ist wärmstens zu begrüßen , daß sich Präsi¬
dent Pg . Dr . Brauneck bereitwilligst trotz seiner
starken Inanspruchnahme zur Verfügung gestellt
hat . — Ueber eine allgemeine Unterweisung hin¬
aus befaßt sich Reichssportlehrer Engelhardt mit
den Fehlern jedes einzelnen , soweit es ihm die
leider zu geringe Zeitspanne erlaubt . Ob Werfer,
Springer oder Läufer , jedes Mitglied der TE.
mutz einen kurzen Sprint machen . Unverblümt
sagt er jedem seine grundlegenden Fehler , ohne
aber auch nicht die guten Seiten zu vergessen, die
naturgemäß jedoch recht kurz dabei wegkommen.
Immer wieder versteht er es , die Fehler von der
haushälterischen Seite des Kraftanspruchs aufzu¬
zeigen.

Die Durchführung dieses Sondertrainings und
die am Nachmittag mit dem Leiter der Bremer
Trainingsgemeinschaft , Beyer , stattgefundenen Be¬
sprechungen gaben Reichssportlehrer Engelhardt
in ausreichender Weise Gelegenheit , sich einen Ein¬
blick in die Arbeit der TE . zu verschaffen. Im
Anschluß an das Training saßen wir im kleinen
Kreise einige Minuten zusammen , um verschiedene,
noch schwebende Fragen zu klären . 2n diesem Zu¬
sammenhang kam er auch auf die bremische TE.
zu sprechen. Hören wir , wie er sie beurteilte:
„Auf meiner Rundreise hatte ich oftmals Ge¬
legenheit , mich über die Trainingsgemeinschaften
zu orientieren und ich kann wohl behaupten datz
die Bremer Einrichtung in jeder Hinsicht vorbild¬
lich ist." Kurz und bündig (wie es seine Art ist),
aber um so inhaltsreicher.

Alles in allem : Reichssportlehrer Engelhardt
hat viel gegeben , hoffentlich hat er auch jedem
etwas gegeben . Aktive , zieht eure Nutzanwendung
daraus , dann wird sein Besuch nicht vergeblich
gewesen sein!
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Stärkere Geschäftstätigkeit in Leipzig
Dr. Kiep auf der hanseatischen Ausfuhrvermittlungsstelle über die Möglichkeiten

des deutsch -südamerikanischen Warenaustausches
Leipzig, 7. März. Die Textilmesse, die Reichs-

möbelmesse, die Bürobedarfsmesse und die
Sportartikelmesse haben am Donnerstagabend
p r o g r a mmg emäß geschlossen.  Der
Besuch hat bis zur letzten Stunde angehalten.Am Donnerstag machte sich das Heben des
Schaupublikums, das ab Mittwoch mit den Ein¬
tag-Messezügengekommenwar, insofern günstig
bemerkbar, als sich der geschäftliche Verkehr
an den Ständen ungestörter entwickeln konnte.
Zugleich trat überall das Ausland, das sich mit
seiner Auswahl und seinen Verhandlungen er¬
fahrungsgemäß Zeit läßt, stark hervor.

*
Die Industrie- und Handelskammern Bre¬

men,  Hamburg und Lübeck, die auf dieser
Messe wiederum die hanseatische Aus¬
fuhrvermittlungsstelle  eingerichtet
haben, hatten für den dritten Messetag zu. einer
„Exporthandelsbörse“ eingeladen, um eine per¬sönliche Fühlungnahme zwischen den Fabri¬
kanten und den 166 auf der Messe anwesenden
Exporteuren und Exportvertretern herzustellen.

Dieser Einladung hatte eine sehr große Zahl
von Ausstellern Folge geleistet, und es läßt
sich feststellen, daß vielfach neue Verbindun¬
gen angebahnt werden konnten, die sich noch
auf der Messe oder später praktisch auswirken
können. Die Aussprache zwischen den Inter¬
essenten wurde unterbrochen, um den Gesandten
Dr. 0 . C. Kiep  Gelegenheit zu geben, als
Leiter der vor kurzem zurückgckehrten deut¬
schen Handelsdelegation für Südamerika

Continental-Gummiwerke AG.
Wieder 8 %>Dividende

Hannover, 7. März. In der Aufsichtsratsitzung
wurde beschlossen, von dem nach Abzug reich¬
licher Abschreibungen und Rückstellungen ver¬
bleibenden Reingewinn  von 3,84(3,80) Mill.
RM eine Dividende  von unverändert 8 % für
1934 zu verteilen. Das Berichtsjahr brachte
mengen- wie wertmäßig eine beträchtliche
Umsatzerhöhung.  Die Anzahl der Werks¬
angehörigen einschl. aller Tochterunternehmun¬
gen war am 31. 12. 1934 um rund 1000 Köpfe
höher als im Vorjahre. Für 1934 ist für Ar¬
beitsbeschaffungszwecke eine weitere Summe
von 7 Mill. RM bereitgestellt worden, die zur
Erweiterung der Werksanlagen dient. In den
ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres hielt
die Belebung an.

Norddeutsche Cemcnt I. G.
Hannover, 7. März. Die Norddeutsche Port-

land Cementfabrik Mißburg/Hannover, und die
mit ihr durch Interessengemeinschaftsverträge
verbundenen Werke legen als erste ihre Ab¬schlüsse für 1934 vor.

Der Absatz im Berichtsjahr betrug rund 62
(31) °/o der Kontingente, hat sieh also ver¬
doppelt. Die Erträge haben sich dagegen in¬
folge der Preissenkungen nur- auf 1,31 (0,95)
Mill. RM erhöht, also um nicht ganz 40’/o. Die
Abschreibungen auf Anlagen erforderten 0,21

über seine Eindrücke auf der Reise durch den
südamerikanischen Kontinent zu berichten. Ge¬
sandter Dr. Kiep ging davon aus, daß sich die
Delegation als Sendbote der deutschen
Wirtschaft  gefühlt habe.

Der deutschen Handelsdelegationwaren drei
A uf gaben  gestellt . Sie sollte den Süd¬
amerikanern das Interesse Deutschlands an der
Pflege der wirtschaftlichen Beziehungen mitden Ländern des südamerikanischen Kontinents
beweisen, sie sollte zweitens mithelfen, um den
stockenden Warenaustausch wieder in Gang zu
bringen, und sie sollte drittens die eingefrore¬nen Guthaben wieder freimachen.

Bei unseren Bemühungen um die Förderung
des Exportes bleibt die Preisgestaltung
ein großes Problem weil die Vereinigten Staa¬
ten und England ihre ' Währungen entwertet
haben. Um unseren Export wieder aufzubauen,
haben wir neben der völlig legitimen Export¬hilfe das hervorragende Mittel, die Qualität
zu steigern,  die uns gegen die Konkurrenzschützt.

Zusammenfassend muß festgestcllt werden,daß die Krise des dcutsch-südamerikani-
schen Warenaustausches nur endgültig
überwunden werden kann, wenn von allen be¬
teiligten Seiten tatkräftig Hand angelegt wirdund wenn die deutsche Industrie den Ermah¬
nungen des Rciehswirtschaftsministers folgend,
künftig noch mehr als es heute schon geschieht,die Exportintcressen bei ihrer Produktion vor¬anstellt.

(0,14) Mill. RM, Zinsen 0,05 (0,08) und Steuern
0,19 (0,06) Mill. RM. Nach Abzug der übrigen
Unkosten verbleibt unter Berücksichtigung von
73 460 (6631) RM Beteiligungserträgen ein
Reingewinn  von 327 154 (139 878) RM, ausdem eine von auf 6°/o erhöhte Dividende
für 4 Mill. AK. verteilt werden soll.

Baumwollindustrie Erlangen-Bamberg AG.
Erlangen, 7. März. Die Gesellschaft konnte

im Geschäftsjahr die im Vorjahre be¬
gonnene Einstellung neuer Arbeitskräfte fort¬
setzen und die Fabrikationsanlagen für Spinne¬rei und Weberei mit' anschließendem Verede¬
lungsbetrieb während des,ersten Halbjahres voll
in Gang halten. . Bei 0,75 (0,'68) normalen und
0,66 (0) .Sonderabschreibungen auf Anlagensowie unverändert 0,16 Mill. RM anderen Ab¬
schreibungen verbleibt ein Reingewinn  von
1026 467 (9063 885) RM, aus dem, wie bereits
gemeldet 6(5) °/o Dividende  ausgeschüttet
werden. Der Ertrag stellte •sich auf 16,13
(12,13) Mill. RM. Außerordentliche Erträge
erbrachten 0,02 (0,39) Mill. RM, dagegen erfor¬
derten Löhne und Gehälter 6,85 (6,26), soziale
Abgaben 0,50 (0.45), freiwillige soziale Lei¬
stungen 0,29 (0,24), Zinsen 0,23 (0,48), Be¬
sitzsteuern 0,56 (0,58) und die übrigen Auf¬
wendungen 5,40 (3,18) Mill. RM.

Aus dem Konzern der deutschen Baumwoll
AG. (Debag) , Osnabrück. Die Augsburger Bunt¬

weberei vorm. L. A. Riedinger, Augsburg, weisteinen neuerlichen Verlust  von 55 428 RM aus
zu dem noch der Verlustvortrag aus 1933 inHöhe von 45 383 RM hinzukommt. Der am
2. April stattfindenden o. HV. soll vorgeschla¬
gen werden, den Gesamtverlust von 100 810 RM
durch Heranziehung einer Sonderreserve zudecken. — Der Aufsichtsrat der Haunstet-
ter Spinnerei und Weberei , Augs¬
burg,  beschloß, der am 2. April stattfindenden
o. HV. die Verteilung einer Dividende von 3 °/o
(0%) für 1934 vorzuschlagen.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann AG., Bre¬
men. Der Aufsichtsrat schlägt der auf den
17. April einzuberufenden ordentlichen General¬
versammlung für 1934 eine Dividende von
4 Prozent (im Vorj. 0 Proz.) vor.

Cranzcr Eischdampfer AG., Cranz/Elbe. Für
das Geschäftsjahr 1934 wird ein Reinge¬
winn  von 67 560 (65 515) RM ausgewiesen,aus dem 6%> Dividende  verteilt werden
sollen. Zum Vortrag auf neue Rechnung ver¬
bleiben 1507 RM. Das Berichtsjahr stand unter
dem Zeichen der . erfolgreichen planmäßigen
Marktregelung der Fischwirtschaft. Neu in den
Dienst gestellt wurden zu Beginn der Herings¬
fischerei der bei Stülcken & Sohn, Hamburg,
erbaute Fischdampfer „Erte“, dessen gute Fang¬
ergebnisse zum befriedigenden Ergebnis des
Geschäftsjahres beigetragen haben. Die Ab¬
schreibungen betragen insgesamt 176 952
(53 219) RM.

Robert Bosch AG., Stuttgart
Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungen

Berlin, 7. März. In dem jetzt vorliegenden
Abschluß für das Geschäftsjahr 1934 weist die
Gesellschaft einen Erlös nach Abzug der Auf¬
wendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
von 62,93 Mill. RM aus. Hierzu treten noch
0,l2 Mill. RM Erträge aus Beteiligungen und
0,36 Mill. RM außerordentliche Erträge (i. V.
wurde nach Abzug der Löhne, Gehälter, sozialen
Abgabenund Abschreibungenein Rohertrag von
26,73 Mill. RM ausgewiesen), andererseits erfor¬
derten Löhne und Gehälter 33,51 Mill. RM, ge¬
setzliche soziale Abgaben 2,35 Mill. RM und alle
übrigen Aufwendungen 20,62 Mill. RM, so daß
nach Vornahme von 2,59. Mill. RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen ein Reingewinn  von
3 510 040 RM verbleibt, der sich um den Gewinn¬
vortrag auf 4 218 571 RM erhöht (i. V. ergab
sich nach Abzug der Geschäftsünkosten von
25,09 Mill. einschl. 182 953 RM Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 1816 574 RM). Hieraus wird
die Ausschüttung einer Dividende  von
6 (0) % vorgeschlagen, so daß nach Zuweisung
von 2,14 Mill. RM (i. V. 1,11 Mill. RM) an die
„Boschhilfe“ 282 456 (708 530) RM vorzutragenbleiben.

Schubert &; Salzer Maschinenfabrik AG.,
Chemnitz, 7. März. Bei gegenüber dem Vorjahr

beträchtlich verminderten Abschreibungen von
0,17 (0,53) Mill. RM konnte ein Reingewinn
von 462 107 (998159) RM ausgewiesen werden,
der sich um den Gewinnvortrag auf 672 222
(1 110 875) RM erhöht. Hierzu treten weitere
500 000 RM, nicht über die Ertragsrechnung
verbucht, die dem Konto für spätere Verwen¬
dung entnommen sind. Nach Auskehrung der
Dividende und der satzungsgemäßen Vergütun¬
gen an den Aufsichtsrat von unverändert 49 500
RM werden 115 000 RM an die Gefolgschaft ver-

Dividenden und Abschlüsse

teilt (i. V. 25 000 RM für die Winterhilfe) und
die restlichen 181462(210 115) RM vorgetragen.

IG. Mittelstahl- Max-Hütte
Bei der Mitteldeutschen Stahlwerke AG.,

Berlin, wird für 1934 nach 6,28 gegen 5,73 Mill.
RM Abschreibungen ein Reingewinn  von
1,83 gegen 0,33 Mill. RM ausgewiesen, der sich
um den Gewinnvortrag auf 2,4 gegen 0,88 Mill.
RM erhöht. Daraus soll eine Dividenden¬
zahlung  mit 3%> wieder aufgenommen wer¬den. Der Abschluß der Eisenwerk-Gesellschaft
Maximilian-Hütte zeigt bei Abschreibungenvon
5,07 gegen 3,78 Mill. RM einschl. Vortrag einen
Reingewinn von 0,80 gegen 0,12 Mill. RM. Hier¬aus erhalten die Eisenstahl-Aktionäre die auf
Grund des Interessengemeinschaftsvertrages
garantierte Dividende von 8"/o.

Fusion im Schuldt -Konzern
Hamburg, 7. März. Die „Ozean“-Dampfer AG.,

Hamburg, und die Flensburger Dampfer-Com¬
pagnie, Hamburg, berufen ihre ordentlichen
Hauptversammlungenauf den 29. März ein. Die
o. HV. der Flensburger Dampfer-Compagniesoll
einen mit der „Ozean“-Dampfer AG. abge¬
schlossenenVerschmelzungsvertrag genehmigen,
wonach die Gesellschaft das gesamte Vermögen
der „Ozean“-Dampfer AG. gegen Gewährung
von Aktien im Verhältnis 1:1 erwirbt.

Deutsche Schiffspfandbriefbank AG., Berlin.
In der o. HV. wurde der bekannte Abschluß
für das Geschäftsjahr 1934 einstimmig geneh¬
migt.

Stapellauf der „Hannover“
Vegesack, 7. März. Das auf dem BremerVulkan für den deutschen Westküstendienst

erbaute Frachtmotorschiff „Hannover“ (4700
BRT) ist Donnerstag, 7. März, ohne besondere
Feierlichkeit vom Stapel gelaufen und wird
anschließend von der Hapag übernommen. Der
Auftrag wurde durch den Norddeutschen Lloyderteilt . Auf Grund des Uebereinkommens in
der Ostasienfahrt tritt dieser den Neubau an
die Hapag ab.

Probefahrt des Motortankers „Alexia“. Das
auf dem Bremer Vulkan für Rechnung der
Anglosachsen Petroleum Co. (Shell-Gruppe) er¬baute Motortankschiff„Alexia“ verließ am Mitt¬
woch die Werft zu einer zweitägigen Probefahrt
in die Nordsee.

Probefahrt des Tankschiffes „Gadila“. Das auf
den Howaldtswerken in Kiel erbaute Großtank¬
schiff „Gadila “, das Ende vorigen Jahres vom
Stapel gelaufen war, wird am kommendenSonn¬abend seine erste Probefahrt in die Ostsee
unternehmen. Dann kommt das Schiff zur
Ueberprüfung des Schiffbodensund zur Ergän¬
zung des Bodenanstriches in die zu einem
Trockendock umgestaltete alte HoltenauerSchleuse.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt war es heute ein wenig
freundlicher , und auch ausgehend wurde Tonnage
weniger angeboten , so daß die Grundstimmung umeine Schattierung stetiger ist.

Am La P1 a t a war es etwas lebhafter für
europäische Rechnung sowohl für März- als auch
April -Verschiffungen zu Tarifraten . Die neue Mais¬ernte wird nunmehr ireier angeboten und zwar von
März an . und da wenig oder keine Konkurrenz vonden Donauländern und Südafrika besteht , sind die
Aussichten für den La Plata etwas günstiger . In¬
zwischen werden weitere Aufträge notiert nach den
Vereinigten Staaten und gleichfalls nach China und
Japan . — In den aordamerikonischenHeimfahrten entwickelt sich das Geschäft nur lang¬
sam, was zum größten Teil auf die heftigen Kurs¬
schwankungen zurückzuführen ist , obschon fürSchrotteisen Versuchsnaohfragen im Umlauf sind.
Ein großer März-Dampfer wurde für Zeitcharter
geschlossen mit Anlieferung Newyork für eineWestküste -Südamerika -Rundreise zu sh 3/lVi.

Die australiscnen  Getreideverschiffer be¬
zeugen ein wenig mehr Interesse ; es ist bekannt,'
daß der D „Harmatris “ , 8000 t, 10 Pzt ., für zweiteHälfte dieses Monats geschlossen wurde , obschon
Einzelheiten hinsichtlich der genauen Fahrt und
Rate noch nicht zu erhalten sind . Man nimmt an,
daß das Schiff von Westhäfen nach Shanghai mit
Option Europa befrachtet wurde . Die Sojabohnen¬
fahrt ist untätig , wogegen ein mittelgroßes Schiff
für 29. März Cancelling aufgenommen wurde für

Zinkkonzentrate von Tetiuhe -Bucht nach Mariupol
zu sh 21/6. Obgleich die Nachfrage für indische
Kerne und Erdnüsse Anzeichen von Ausdehnung
aufweist , entwickelt sieh das Geschäft ”nr
langsam . — Die Nachfrage nach Getreidedampfernvom Schwarzen Meer  hat sich nicht ge¬
bessert . Andererseits lebte das Geschäft nach dem
Fernen Osten  wieder auf , und man Bonloß zweiitalienische Schiffe von je 7000t für März zu sh 17/—
f. i. o. für Stückgüter nach Wladiwostok und sh18/— für Roheisen nach Japan . Ein Marz -Scmil
wurde gebucht für ägyptische Baumwollsaat zu sn9/3 von Alexandrien nach London . — Von Arcüan-
gelsk nahm man weiter © zwei Mai/Juni -Scüux © lurHolz auf Basis von sh 39/— nach . London , wah¬
rend ein Dampfer mit 5. Mai-Cancelling für Kisten¬schwellen von Leningrad nach Lowosttoft zu sh 11/-—
per load geschlossen wurde.

Abschlüsse:
San Lorenzo—Antwerpen , D ,,Zvir “, 7500 t , 10 Pzt .,

sh 14/—, Schwergetreide . Rotterdam sh 14/3, wenn
Santa F6-Verladung , sh 1/3 per t extra , 18./30. Marz.— San Lorenzo -- bestimmte engl . Hafen , 1> „Ar-
danbham “, 6600 t , 10 Pzt ., sh 15/3, Schwergetreide,
Option Cardiff/Barry/Rotterdam , sh 15/—, Antwerpen,sh 14/9, 2./13. April . — Alexandria —London . D „Ull-

Norddeichradio
hat anr, 8. und 9. März voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , AlbertBallin , Almanzora , Andalusia Star , Apapa , Appam»

Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle , Augustus,
Ausonia , Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Bnx-
genland , Cap Norte , Caribia , Cathay , Champlain»
Chitral . City of Hamburg , City of Newport News,
City of Norfolk , Coblenz, Comorin , Conte Grande,Conto Verde , Cordiilera , Corfu , Deutschland , Doric,Duchess of BeJford , Duchess of York, Duisburg,
Edinburgh Castle , Franconia , Fulda , Gange , General
Artigas , General Osorio , General San Martin , Generalvon Stenben , Gerolstein , Hamburg , H . C. Horn,
Telaviv , Homeric , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid
Horn , lberia , Kenilworth Castle , Laconia , La Coruna,
Leverkusen , Los Angeles , Maloja , Massilia , Milwau¬
kee, Mimi Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Pas-
coal , Monte Rosa , Mooltan , Narkunda , Newyork , Nep-
tunia , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama , Orford,
Orinoco , Ormonde , Oronsay , Orontes , Orotava , Or-
sova , Otranto , Paris , Portland , President © Gomez,
President Harding , President Roosevelt , Rajputana,
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacifieo,
Ranchi , Ranpura , Saarland , San Francisco , Satur-nia , Seattle , Sierra Ventana , Strathaird , Strathnaver,
Tacoma , Tanganjika , Trier , Ubena , Usambara , Usa-
ramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Vogt¬
land , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Warwick
Castle , Watussi , Winchester Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Deutsch¬
land , Hamburg , Newyork , Resolute , Njassa , Usam-hara , Wadai , Adolph Woermann.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Emden teilt mit:
Wegen Veränderung der Wassertiefen im Emshörn-

Gat ist die rot und schwarz senkrecht gestreifte
Bakentonne „Emshörn S“ etwa 600 m in südlicher
Richtung verlegt worden.

Neue geugr . Lage : 53 Grad 26 Min. 44 Sek. Nord,6 Grad 55 Min. 33 Sek. Ost,

Spinnstoffe
Bremen , 6. März . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.54 (14.61) .
Bremen Mär2 Mai Mai Inail Juli Juli Ml Okt.

Vor. bchlur
Eröffnung .
12. 30 Uhr . .
16.20 .
Heui. Scnl,.

13.74/67
13.72/66
13.74/öö

13.78/70

13.93/93
18.96/94
13.96/95
13.96/92
lS.ÖBpö

13.98/94
13 95/. 4
13.96/94
13.08/93
18.98/96

14.23/19
14.21/18
14.22/19
14.22/18
14.23/21

14..3/20
14 2I/1H
14.22/18
14.22/1
14.24/21

14.38/36
14.36/35
14.37/35
14.37/34
14.38/36

Anrech. . . 13.70/ 13.95/ | 13 96.- 14.■-'!/—j 14.20/— 14 36/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.94, Juli (neu) 14.20,

14.21, Okt. 14.36.
Um 12.30 bezahlt : Mai 13.95.
Nach 12.03 Uhr bezahlt : Mai 13.95.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.74, Mai 13.96.
Nachmittags bezahlt : Mai (neu ) 13.97, Juli (neu)

14.23, 14.24, Okt. 14.38, 14.37.
Hamburg , 7. März.
Lokupreise per lb) lendenz ruhig
Ostindische : superfine myd, Scinde white
rougish Bremer KU1 4.10Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.60
LoKo: L2.50 tVor. Notrr . 12.55 Cents)
New York März 1 Mai 1 lull | Okt. ! Dez. | ian.

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.20/-
12.17/-
12.19/-
12.20/—

12.32/— 12.36/37 12.23/— 12.30/—S12 83/—
12.29/3o| 12.36/- 12.21/22 12 29/- 12.31/-
12.32/ —1—.—f— - .- / - 112 30/— - .—/-
L2 31/—112.38/—| 12.26/261 12.32,—112.36/—

New Orleans . . neutige Nou 12.52 | vorige Not. L2.49
Zufuhren ln Atlantik * und Golfhäfen 4000j 2000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß gut behauptet 1 Punkt niedriger bis 3 Punktehöher.

Uneinheitlich
Newyork , 7. Mär ^, Der Baumwollmarkt nahm einen

unregelmäßigen  Verlauf . Im Anschluß an
Liverpool erfolgten Abgaben des Kontinents und
Liverpooler Firmen , die Kommissionäre schritten z-u
Glattstellungen . Käufe des Handels und der Platz¬firmen bewirkten dann eine Erholung.  Bea &*
tung fanden Meldungen , denen zufolge Senator.
Smith einen Gesetzentwurf vorbereitet , daß 5,5 Mill.
Ballen für 2 Jahre vom Markt ferngehalten werden
sollen und die diesjährige Ernte mit 15 cts he-
liehen werden soll . Später war die Stimmung ste¬
tig , jedoch will der Handel erst einen genauerenUeberblick über die diesjährige Baumwoll »olitik
gewinnen.

Stuttgart , 7. März . Garnbörse . Die Preise bliebenunverändert . Die nächste Börse findet am 20. März

Antwerpen , 7. März Kammzug
p.kg. belg.Fr p.lb pence p kg. belg.Fr p. lb pence

7. 6. 7. 6. 7. (i. 7. 6.
März kl.ÜO 21.00 22.7ö 22,Ou AUß. 21.75 21.50 23.37 22.62
April X1.25 21.25 22.75 22.12 Sept. 22.00 21.75 Z3.50 22.87
Mai 21.50 21.25 22.76 22.12 Okt. . 22.25 22.00 23.50 22.b7
luni 21.50 21.00 23.00 22.25 Ums. 86000 lös 165000 lbs
Juli 21.75 21.00 23.12 22.5C Tendenz : DehpL behpt.

Bradford , 7. März . Garne lagen schwächer . In
Kammzügen war das Geschäft ruhig , jedoch wollten
viele Firmen unter 23'/* pence für 64iger Kammzügenicht abgeben . Crossbreds lagen jedoch kaum stetig.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 7. März. Weizen geht vereinzelt um, be¬

vorzugt wurden kleberreiche Sorten , die auch wieder
Qualitütsaufschläge bringen ; das Hauptinteresserichtet sich auf spätere Lieferung . Roggen hat we¬
nig Umsatz Hafer und Gerste unverändert knapp.

Weizen, inländischer : Aitmärkiscber , Basis 76/77 Kg
per hl 210*/* plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 212 und Zuschläge , Lauen-
burger -Meckienburger -Ostholsteiiier 76/77 kg per hl209—210; ausländischer Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländischer ; Aitmärkiscber
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 168/
169—171 RM. Roggen -Ausfuhrscheine im freien Ver¬
kehr . Lieferung Mürz 160 B.

Berlin . 7. März . Im Berliner Getreideverkehr hat
sich an der Gesamtlage kaum etwas geändert .. Die
Angebotsverhältnisse sind weiter unterschied¬
lich  und auch die Absatzmöglichkeiten haben sich
nicht gebessert.  Dem reichlichen Angebot
in Brotgetreide steht noch immer nur geringe Nach¬
frage der Mühlen gegenüber . Besonders schwere
Qualitäten zur späteren Lieferung finden Beachtung.
Hafer ist seihst auf dem Austauschwege nur ver¬
einzelt erhältlich . Futtergersten fehlen vollkommen.
Für Brau - und Industriegersten zeigen die Industrien
nur geringe Aufnahnieneigung , da sie ihren Bedarffür das laufende Wirtschaftsjahr noch nient recht
übersehen Roggenscheine Hegen ebenso wie Mehle,
weiter ruhig.
Newvurk . 7. «>
Welzen. Rt. 107*/«
Hartw. U5»/4

Mats ioc>
W’mehl. o.
[höchste

m  luetrt Engl. 1/6-2/6
Koniin. 5- 7

Chicago . 7. 3.
Gerste 68—ri<
Weizen fest
Mai . . .
lull . . . «903/-»- 7j„
-»ept . . • • ,SJ 7/a— 'j

Mais
Mai
lull
Sept.
Hafer
Mal

fest
. . *>2»/,
. . 781/'
, 7o1/j

fest
49

lull
Sept . .

428/8
40*/:

Roggen
Mai .
Juli .
Sept . .

63»l*
t4»/8

Kartoffelmarkt
Bremen , T. März . (Eigenbericht ). Das Speise¬

kartoffelgeschäft verlief , abgesehen von vorüber¬
gehenden etwas stärkeren Anforderungen aus den
Verbrauchergebieten , die durch die letzte Frost¬
periode hervorgerufen waren , weiterhin ruhig . DasAngebot aus der Landwirtschaft war auf der anderen
Seite nicht besonders dringend , zumal auch die in
den letzten Tagen wieder bestehende Gefahr von
Frostschäden zur Zurückhaltung veranlaßte . . Nach
F u 11 e r kartoffeln bestand laufende Nachfrage ; die
Angebotsgestaltung ist' ziemlich uneinheitlich . Im
großen und ganzen sind die Zufuhren jedoch etwas
reichlicher geworden , so daß der Bedarf im wesent¬
lichen gedeckt werden konnte . Nach Fabrik-
kartoffeln lag besonders von den Brennereien ver¬
hältnismäßig lebhafte Nachfrage vor , der nicht
immer ein ausreichendes Angebot gegenüberstand . —
Die Grundhaltung im S a a t kartoffelgeschäft ist
ruhiger geworden , nachdem die Bekanntmachung des
Reichsbeauftragten für die Regelung des Absatzes
von Kartoffeln über ' ungerechtfertigte Preisforde¬
rungen bei Saatkartoffeln allgemein bekannt gewor¬
den ist . Die Umsätze sind gegenüber den Vorwochenwesentlich kleiner geworden . Für frühe Sorten be¬
steht weiterhin Interesse , ohne daß jedoch noch
größere Lieferungen vorgenommen werden können.
Bei späten Sorten verhalten sich die Käufer im
ganzen ziemlich abwartend . Es ist anzunehmen , daßin Kürze wieder mit einem normalen Verlauf
am Saatkartoffelmarkt zu rechnen ist.

Viehmärkte
Oldenburg , 7. März . Auftrieb:  851 Ferkel,

darunter 20 Läuferschweine . Preise pro Pfund:Ferkel bis 6 Wochen alt 12—15 RM, 6—8 Wochen 15
bis . 18 RM, 8—10 Wochen 18—21 RM, Läuferschweine
23—36 RM, ausgesuchte Tiere über , geringere unter
Notiz bezahlt . Schlacht -Schweine pro Pfund 37 bis
43 Pfg . Marktverlauf : Ruhig.

Leer , 6. März . Großviehmarkt . Zucht - und Nutz¬
vieh - A n t r i e b : 469 Stück . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Gesamttendenz : Sehr schlep¬
pendes Geschäft . Preise:  Hochtragende undfrischmelke Kühe Sorte I 360—425 RM., II 290—350,
III 210—275: hoch- und niedertragende Rinder II 270
bis 340, III 180—250; jährige ' Bullen I 350—440, II
225—300, III 100—200; ein- bis zweijährige güsteRinder 90—160; Kälber bis zu zwei Wochen 8—18 RM.— Kleinviehmarkt . Antrieb:  79 Stück . Handel:
mittel . Preise:  Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12
RM., 6 bis 8 Wochen 12—15, Läufer 20—32, Schafe21—30 RM.

Emden , 6. März . Großviehmarkt . Auftrieb  :
81. Stück Herdbuchtiere . Preise:  Hochtragendeund frischmelke Kühe Sorte I 400—550 RM., II 320
bis 400; hoch - und niedertragende Rinder I 400—610,II 310—400 RM. — Kleinviehmarkt . Auftrieb  :
78 Stück . Handel in Läufern mittel , in Ferkeln
flott . Preise:  Läufer Sorte I 25—38 RM., II 18
bis 25; Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 10—12 RM., 6 bis8 Wochen 12- 15 RM.

Hamburg , 7. März . Auftrieb:  1917 Rinder,
darunter 605 Ochsen, 198 Bullen , 651 Kühe , 463 Färsen,913 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf:
Rinder : gut , Schafe : mäßig rege . Preise : Ochsen:
al ) 39—40, a2) 39—40, b) 35—39, c) 28—34, Bullen : a)34—35, b) 31—34. c) 26—30, Kühe : a) 35—36, b) 30—34,
c) 24—29, d) 15—2. Färsen : a) 39—40, b) 35—39, c) 28
bis 34, Lämmei und Hammel : al ) 43—45, a2) 40—42,
bl ) 40—43, b2) 35—39, c) 38—39*/*, e) 36—39, f) 30- 35.

Stade , 6. März . Auftrieb:  209 Ferkel und
Läuferschweine . Preise:  Ferkel 4 bis 6 Wochen
alt 9—12 RM., 6 bis 8 Wochen 12—15, 8 bis 12 Wochen
15—20; Läuferschweine jo nach Güte und Gewicht
20—30 RM. Marktverlauf : mittelmäßig , geringerVeberstand.
Chicago , 7. 3. Srhwelne.
leichte adr. 9 1" (schwere nd. 9.50 (Zufuhren 13(X*höchste 9.50 (höchst. 9-65 |j. West. 450.0

Eier and Batter
Berlin , 7. März . Inlandseier:  G I (voll¬

frisch ) S 9, G rl (frisch ) 81/*, A 81/*, bzw. 8, B 8bzw. 7'/*, G 7‘ - bzw. 7, D 7 bzw. 61/:, aussortierte(abfallende Ware ) 6. — Aaslandseier:  Hollän¬
der und Dänen : S 8*/*, A 8V4, B 7*/*, C 7'/ ;̂ Finnen,Belgier , Irländer : S 8V*, A 8, B 7*/s, C 7; Bulgaren,
Ungarn : A 7»/*, B 7, C 6‘/t; Jugoslawen : A VU,  B 6’/«,C 6*/i : Rumänen : B 6V*, C 6V«. Tendenz : freundlich.

Kopenhagen , 7. März. Heutige Butter -Notiz 180(Vorwoche 190) Kronen.
Seefische

Am 7. März landeten im WeserniünJer Fischerei¬
hafen 10 Dampfer insgesamt 1 416 300 Pfund frische
Seefische . Davon brachte aus der Nordsee 1 Dampfer
38 500 Pfund meist kleinen Schellfisch und Seelachs,
von Island 5 t Dampfer 523 000 Pfund , vorwiegendKabeljau , Seelachs und Goldbarsch , von der Norwe-
fisqhen Küste4Dampfer 855 000 Pfund, hauptsächlichchellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Die Auktions-

. preise  erfuhren für alle Sorben Rückgänge.
Norwegische  Küste : Kabeljau I 61/*—7V<, II
63/<—8V2, Schellfisch I 75/*—9, II 81/*—IO1/*, Goldbarsch10—l3V<. Island:  Kabeljau I 61/*—-8, II 6V2—8J/i,
Schellfisch I 24- 33, Seelachs 6V2—8»/i, Goldbarsch 9V*
bis 11*/«. Nords  e,e : Schellfisch V 19—211/*, Wittling141/«—17V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 7. März.

Gewürze : Bei ruhigem Geschäft neigte Pfefferleicht zur Schwäche . Preise nahezu unverändert.
Schwarzer Lampong -Pfeffer 98, Weißer Muntok 170,Jainaica -Piment 75.
Hülsenfrüchte : Chile -Linsen fanden weiter Be¬

achtung , Bohnen und Erbsen vernachlässigt . Preisefür Lokoware unverändert.
Reis : Von den östlichen Märkten heute keine

neuen Nachrichten . Hier beschränkt sich das Ge¬
schäft auf kleine Bedarfskäufe . Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig unverändert.
Kakaohalbfabrikate : Ruhig , unverändert.Fettwaren : fest . Preise unverändert.

Ghtcago.  7 . schmalz.
lendenz : k stelleIlull . . . 13.55 ( ukionei
Mal . . 13 4 -2*/ | sept . . . , 13. 57 1/ (oezember

Newyork , 7. 3Oele und Feite
Schmalz U.35
Talg. extr. 6*/ft
Bw’saatöl I. - |

März . . . . 11 .40
»lai . „ . . 11-55
Juli . 11.64
Seoiember . 11.70
Terpentin 66.00

Newyork , 7. 3. f̂ akao . unreglm.
März . . . 4.76 (lull . . . . 4 .99Mal . . . 4.86 (sept. . . . a. n

Savannah öl .00
Petr. StWC. 16.26
St W. T. 12.25
Mid Co. p.94
P. Rohöl1.97̂ -2,02}»

(Dezember 5.26llanuar . . . ö.3L
Kaffee'

Bremen , 7. März . Markt auch heute wieder außer¬
ordentlich ru b i g , Geschäft lustlos.  Offerten inkolumbischen Kaffees reichlich , doch fanden dieselben
infolge der dauernden Preisdrückung von seiten der
Kaffee -Einfuhr -Vorprüfstelle wenig Beachtung . In-landsgeschäfl still.

Hamburg , 7. März.
Brasil -Kaffee : Marktlage ruhig . Nach dem In¬

land zu letzten Preisen kleines Bedarfsgeschäft.Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Bei
ruhigem Abzugsgeschäft Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V2 kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ). März 32 B 31

G, Mai 32VtB 3iV* G, Juli 33 B 32 G, S-eptember 33 B
Newyork . 7. 3.
lendenz willig Dezember 3.44 full 5.53n
Santos 9V: lanuar . . — Sept. . . 5.63n
März . • • 8.77n Tagesums. 14000 Dezember 5.73
Mai . . . . 8.66n Kaffee Rio 7.62 lanuar —
lull
Sept. . .

. 8.55n
. 8.44

März . . . .
Mai . . . .

6.27n
5.40 Tagesums. 2(00

Zncker
Magdeburg , 7. März . Zucker . Gemahl . prompt

für März 31.85, 31.87Vt. Tendenz : ruhig.
Newyork . 7. 3. Kohzuckei . willig
März . . . .2.04/05*|iuii . . . . 2 . 16 (Dezember *.27Mal . . 2.09/i0*|sept. . 2.2i (Januar . . .2. 18/iO*) Geld- uno Briefnotieraogen

Newyork , 7. März . Neuer Kontrakt . März 2.03 G
2.05 B, Mai 2.08 G 2.09 B, Juli 2.15 G 2.16 B, Sept.2.20 G 2.21 B, Dez. 2.26 G 2.27 B, Jan . 2.17 G 2.18 B.
Tendenz : stetig.

Schellack und Leim
Bremen , 7. März . Schellack : Regelmäßige Nach¬

frage kann in deutscher Ware volle Befriedigungfinden , indische Klassen sind nur in beschränkten
Mengen lieferbar . Di© Marktlage ist unvarandert
ruhig . Wir notieren : Schellackwachs 120—180, Gold-
scheliack 142—290 Rubinschellack 122—153, gebleichterSchellack 131—191, desgl . in Pulverform 203—256, raf¬
finierter Schellack 142—151, desgl . in Pulverform 193
bis 203, CDTN—SCTN 135—145 RM für 100 kg ab La¬
ger Bremen , bzw. frachtfrei deutschem Bestimmungs¬
ort , bei Abnahme von mindestens 50 kg. - Leim:Die Geschäftsstille am Leimmarkt hält an. Die Preise
blieben noch nnveräniert . Sie liegen zurzeit für den
Käufer und Verbraucher noch günstig . Der Geldein¬
gang läßt zu wünschen übrig . Wir notieren noch
unverändert je nach Quantum : Ia Lederieim , Vis¬kosität ca 5 84—120, Ia Knochenleim 2—3 69.75 bis
89.75, Ia Casein -Kaltleim 125—175 RM für 100 kg bruttofür netto . (Strcever & Co.)

Ueberseehölzer
Bremen , 7. März (Eigenbericht ). Einfuhr und Aus¬

fuhr sind seit Beginn des Jahres kleiner
geworden , was aber n!cbt zu bedauern ist , da dieEinfuhr im Vorjahr in den meisten Holzsorten
reichlich gewesen ist und weil für die Ausfuhr von
Holz und Holzwaren die Preise itn Aaslande unge¬nügend sind . Der allgemeine Umsatz hat sieb befrie
digend gestaltet , aber die Umsätze der letzten Mo
nate des Vorjahres konnten im großen ganzen nochnicht wieder erreicht werden . Das deutsche Ein¬
fuhrgeschäft sieht sich durchweg noch den alten
Schwierigkeiten gegenüber , in erster Linie füramerikanische Nutzhölzer.

Im Vordergründe der afrikanischen  Holz¬

einfuhr Bremens steht Okoume,  dessen Lage amWeltmarkt © von Deutschlands Bedarf beherrscht
wird . Die Verbraucher halten 5' sich im Abschluß
neuer Kontrakte zurzeit zurück , um die weitere Ent¬
wicklung der Marktlage ahzuwarten . Angeboten auf
Abladung und schwimmend wird genug in der Preis¬
lage von 650 bis 700 frs .. für gute Original wäre be¬
kannter Marken per 1000 kg auf cif . Basis . Aus
zweiter Hand lagen die Preise für brauchbare Han¬
delsware ab Lager unverzollt zwischen RM 110 bis
130 per t Abladegewicht . In Bremen lagern große
Mengen Okoume, zum größten Teil noch nicht frei¬
gegebene Ware . Auch auf Abladung wird allerlei
zu wenig veränderten Preisen angeboten , sowohl
französisches  wie auch spanisches  Holz.Letzteres hat im Ausfall wiederholt Enttäuschungen
gebracht . Sehr wünschenswert wäre eine Besserung
im deutsch -französischen Clearing -Verkehr . Abachi¬
holz wird reichlich angeboten , aber die Käufer halten
sich im Einkauf zurück , auch Ayous von Kamerun
wurde vernachlässigt Soweit afrikanische Maha¬goni  Sorten sich in Preis und Beschaffenheit dem
Okoume angleichen , sind sie gut abzusetzen ; im übri¬
gen finden sie weniger Beachtung . Von Düsseldorf
wird Bubinga , Limba , Mahagoni und Makore ' ange¬boten , allerdings nicht in dom Umfang« wie von
Hamburg aus . Sapelli ist nicht ausreichend einge¬führt worden Ostafrika Grenadillholz ist reichlich
zu haben , ebenso westafrikanisches Ebenholz.

Metalle
Berlin , 7. März (Metalle ). Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 39Vi RM.

Jür je 100 kg.
Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,

Walz- oder Drahtbarren 144, d'esgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,Feinsilber (1 kg fein ) 46Vs—49V* RM.

Berlin , 7. März . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 7. März für eine Unze Feingold 148 sh 10 d gleich86,6210 RM für ein Gramm Feingold demnach
57,4212pence gleich 2,78493 RM.

Hamburg , 7. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt51 B 48 G, Hüttenrohzink 171/* nom. B 17V* G.

Hamburg , 7 März . Altmetalle . ‘ Elektrolytkupfer¬draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14—15V*, Mes¬singspäne 15V*—28, Altzink 7—7V*, Altblei 10—11.

Kupfer (per Tonne) £
lenden7 ruhig

Standard per Rasse28—281/«*do. 3 Monate 285/w- 8/hdo. Settl. Preis 28
Electiolyt 31‘/4- «/8
best selected 31—311/»strone sbeets ES
ElektiowirebaTS Bli/,
71nn (pei Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Rasse 216- V.do. 3 Monate 213—1jtdo. Settl. Preis 216
Banka* _
Straits* 219

Biel (per Tonne)
lenden ? stetig

ausl. pr. offlz. Preis ll*/8
do or. Inoffiz. Preis lC5/xe—7/i«,do. entt.Slchtofl.pl . lüs*
do entf. S.inoft. Pr. 10«/8- 11/«
do Settt Preis Uß/g
Zink (per Tonne)
1enden ; ruhig

gewöhnt. pi.offlz.P. II1/*
do. pt. Inofliz. Preis IU/m- V»
do eott Sicht.off.Pr. ll 3/«
do. entf. S. inoff.Pr il n/« - */<
do. eew Settt. Preis . 11*/*

London , 7. März.
Atumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 82- 83
chines. per* 62—63
Quecksilber*

(per Flasche) U*/4- l2
Platin* (p. 20 Ounc.) '*Wolframertc. If (.•

(sb per Einheit) 38—40
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Weißbi. 1. c. Cokes lö1/*- 19V:
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. o.box of I081bs)
Kupfenulphat
f. 1. b.* (per Tonne)

14»/*- 15

ClevelandGuBelsen
Nr. 3. f.o.b. Middles-
borougb* fsh. o. To.)
Silber (Pence per

67V:

Ounce) 27»/*
do. LieferungOunce
Gold (sb and pence

27*/8

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mitte),

hurs t. d. engl. Pfd.
148/10

* inaLtic»*. Mone.H-iv 11.64
Goldverkäufe in London

London , 7 März. Am freien Markt« wurden heute
369 090 Pfund Sterling Gold zum Preise von L48 sh10 d pro Unze fein verkauft.
iNüWyorK , 7 . 3.

Rupf et. 6.42V-. t (Biel, loco 6.65 (Weißblech 6.2530/90 T 6.4isV»l Zink, loco 3.90 Roheis. N. 2 *1.77
Zinn loco 46.70 (silhei ausl. 6a.37 (Robeis N2p 2f).H

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7.3.
Berlin 59.38
London 6.91»/:
Newyork 144.75
Paris 9.73»/-
Belgien 34.44»/-
Schweiz 47.:»1' /
Italien 12.31*/
Madrid 20.20
Oslo 3t .7ö
Kopenhagen30.85

Stockholm 35.65
Wien _
Budapest _
Prag 6.18
Belgrad —
Warschau —
HelsJngfor' —
Privat¬
diskontsatz lh

Bukarest
Yokobamd —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont -

Tägl. Geld V«
1 Monatsg* 1
Termlnsätzc
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
pet 3 Mte. -

London , 7. 3.
Newyork 472.25
Montreal 481.25
Amsterdam691.60
Paris 71.04
Brüssel 20.07
Italien 56. 18
Berlin 11.63
Schweiz 14.43»/}
Spanien 34.25
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.29»/d
Oslo 19.00V«
Lissabon 110. 12
Helsingforr226.60
Prag
Budapest

112.00
26.50

Belgrad 207.50
Sofia 380.00
Moskati 541.75
Rumänien 465.50
Istanbul 585.00

î arls , 7 3.
London 71.07
Newyor- 14.96»/-.
Belgien 353.75
Spanien 207.25
Italien 126.40
Schweiz 492.25
Kopenhagen 316.50
Holland 1027.25
Oslo 368.00
Stockholm 369.75
Heltingfors 3 .00

Zürich. 7, 3.
Paris 20.31»/}
London 14.42
Newyork 304. 12
Belgien 71.87»/}
Italien 25.70
Spanien 42.10
Holland 208.70
Berlin
Vien

123.80
offiz. Kurs —

Kopenhagen 7.3.
London 22.40
Newyork 474.00
Berlin 187.00
Paris 31.75
Antwerpen 112.CO
Zürich 155.50
Rom 40.10
Amsterdam325. 10
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingtors 9.95
Prag 20.20
Wien —
Warschau 91.00

Wien 7 3.
Amsterdan.363.58
Belgrad —
Athen _
Berlin 215. 19
Brüssel 125.20
Budapest —

Athen 493.00
Wien 25.26
Lettland 14.50
Warschau 24.81
BuenosAires l5 *0° ft
Rio Janeiro 4.12 offlz.
Alexandria 97.50
Hongkong 1/062
Shanghai 1/765
Yokohama 1/213
Australien 125.00
Mexiko
Neuseeland 124.00
Montevideo
Valparaiso tl6 .60
Buenos auf
London 18.86

Südafrika 100.12
Tägl. Gei'' V4-1/*
Privatdisk. •'/» —**
DiscontdBk,
». England*) —

Prag 63.60
Rumänien 15.20
Indochina —
Wien —
Berlin 609.60
Belgrad 36.30
Rioa.Londt —
Warschau 286.25
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont _

Wien
Notenkurs

Stockholm 74.30
Oslo 72.40
Kopenhagen64.30
Sofia —
Prag 12.97
Warschau 58. 10
Budapest —
Belgrad 7.0
Athen 2.91
Istanbul 2.45

Oslo , 7. 3.
London 19.90
Berlin 172.60
Paris 28.30
Newyork 422.60
Amsterdam290.00
Zürich 139.60
Helsingfors 8.90
Antwerpen 100.60
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.25
Rom 36.70
Prag 18.00
Wien —
Warschau 81.50
Bukarest _
Kopenhageolll.85
London 25.14
Madrid 72.22
Mailand 44.58
Newyork 528.94
Oslo 125.93

Rioa. Lond.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/610

Straitsdollar
(Singapore' —

Wochengeld>/.—•/.
Bankakzepte
per 3 Mte. elu- tM

Schatzschein
per 3 Mte. V» .

Prima Han-
delswecbse
per 3 Mte. 2- 2V,

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld Vs-" 1/*

Privat¬
diskontsatz 2

Tägl. Geld l»/a
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt.- —

Lire p. 1 ML —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6.39
Buenos Aires 76.75
Japan 86.00
Privatdisk.
Inland l' /i

Privatdisk
Ausland 2V«

£ per 1 Mt. Hi  dep£ per 3 Mte. J1/v .$ per 1 ML Vs .S per 3 Mte. ’k :
Stockholm , 7. 3«

London 19.40
Berlin 168.00
Paris 27.45
Brüssel 08.00
schw. Plätze 136.00
Amsterdam282.50
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington411.00
Helsingfors 8.60
Rom 35.25
Prag 17.60
Wien —
Warschau 79.C0
Paris 35.46
Prag 22. 19
Sofia -
Stockholm 129.25
Warschau 101.21
Zürich 174.16

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , 7. a do. 60 Tg. 4. 74*/«
Tägl. Geld Paris ov67 »/<
Baokakz. Brüssel 23 . 62
90 Tg. Brlei Rom Ö. 46
90 Tg. Geld Via Madrid 13. 84
Pr.Hwechsel Bern 32 . 83
□iedr Satz V« Amsterdam bä . 60
höchst Satz 1 Stockholm <24. 62»/-Wechs. auf Oslo 43. 90
Lond Cbl. 4.75V* Kopenhagen V . 25

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japao
Buen. Aires
Rio de Tan
Berlin

4.23»/,19.10
30. 10
2.31V*
0.943/428.02

31.68
8 . 01

40.76

Im Verlauf leicht erholt
Newyork , 7. März . Da die gestern gehegten Hoff¬nungen bzw. Befürchtungen hinsichtlich einer wei¬

teren Doilarahwertung durch die Regierungserklä¬
rung zunächst geschwunden sind und andererseits
anregende Meldungen nicht Vorlagen , gestaltete sichder Merkv\ erlauf / n Wallstreet heute außer-
0 . , e b r ti h i g. Die Ansichten d-er Kom¬
missionäre über die weitere Entwicklung lauten sehr
vorsichtig und die gestern verzeichneten sprunghaf-

k^ rs .)Te™nderungen haben die allgemein be--stehende Unsicherheit vor allem hinsichtlich der Vor
gange in Washington , recht deutlich werden lassen.
Uie Verfechter einer gesunden Währungspolitik
stutzen sich vor allem auf die gestrigen Erklärungenim Weißen Haus , gleichzeitig wird aber vereinzelt
der Meinun * Ausdruck verliehen , daß eine Dollar¬
abwertung schließlich doch möglich sei, wenn auchnicht in absehbarer Zeit . Die am Markt zu he-oh
achtende Erholung war infolgedessen fast aus
schließlich markttechnisch bedingt , wahren 'ins
Vertrauen in die Marktlage weiterhin fehlt , wh
stetiger Eröffnung ging ein Teil der Gewinne wie
der verloren , später überwogen wieder leichte Kurs
besserungen . Die Grundstiramung am Aktienmarkt
war auch zum Schluß stetig . Am Bondsmarkt waren
heimische Sfaatspapiere behauptet , andere festver¬
zinsliche Werte zeigten Ansätze zu einer Erholung.Ausländische Anleihen lagen fester.
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Befestigt
Hamburg, 7. März. Da die gestrigen Glatt¬

stellungen keine Fortsetzung fanden, und an¬
dererseits verstärktes Interesse der Banken¬
kundschaft für Montane, Elektro- und Tarif-
•werte vorhanden war, machte sich im Verlauf
der heutigen Börse ein entscheidender Ten¬
denzumschwung  bemerkbaf . Stahlvereins-
werte eröffnete mit 72% und zog später unter
lebhaften Käufen bis auf 74% an. Rheinstahl
wurden bis zu 93% % hinauf . gesucht. Am
Elektromarkt schoben sich AEG-Aktien weiter
in den Vordergrund. Nachdem zunächst Käufe
zu 31% %) getätigt wurden, trat eine Befesti¬
gung auf 32% % ein. Durch die feste Haltung
der AEG.-Aktien wurden auch die übrigen Werte
des Elektromarktes im günstigen Sinne be¬
einflußt. Banken lagen bei nur unwesentlich
veränderten Kursen ruhig. Die Aktien der bei¬
den Großreedereien H a p a g und Lloyd  konn¬
ten sich bei Kursen von 29% bzw. 33% nur
knapp behaupten. Deutsch-Ostafrika und
Woermann wurden in kleinen Beträgen zum
Vortagskurs gesucht. Von Bremer Schiff¬
fahrtsanteilen  mußten sich Bremer
Schleppschiffahrt einen Abschlag von 1°/o ge¬
fallen lassen, doch überwog zu diesem leicht
ermäßigten Kurs später wieder die Kauflust.
Die übrigen Bremer Werte hatten ruhige Um¬
satztätigkeit. Im allgemeinen konnten sich die
Kurse gut halten, durch eine etwas festere Ten¬
denz fielen lediglich Bremer Wolle (plus 2%)
auf. Heimische Industrie-Aktien bei ruhiger
Grundstimmung nicht unfreundlich. Auch im
Verlauf  erhielt sich das Interesse für die
bereits anfänglich erwähnten Spezialitäten, so
daß sich neue Befestigungen gegen den Anfang
durchsetzen konnten. Zu den Favoriten des
heutigen Tages kamen nunmehr auch Daimler
und Farben hinzu, letztere besserten sich auf
139s/8. Am festverzinslichen Markt war die
Grundstimmung, trotzdem sich das Geschäft all¬
gemein in engstenGrenzenhielt, nicht unfreund¬
lich. Bremer Dollaranleihe 63%%, Bremer Um¬
tauschanleihe 90%. Stahlbonds .verließen den
Markt zu 93.

*

In der heutigen Sitzung der Zulassungsstelle
an der Börse zu Hamburg sind 25 956 000 RM
auf den Inhaber lautende Stammaktien der
Daimler-Benz-Aktiengesellschaft in Berlin wie¬
der zugelassen worden.

Im Verlauf erholt
Hannover, 7. März. Die Börse eröffnete für

Aktien überwiegend schwächer.  Dampf¬
kessel .Wilke, Doornkaat, HannoverscheCement,
Ilseder Hütte und Vorwohler Cementwaren bis
1% %>ahgeschwächt. Lindener Aktienbrauerei
und Braunschweig-Hannoversche Hypotheken¬
bank konnten sich dagegen um je 1% befestigen.
Im Verlauf  erholten sich wieder einige
[Werte. Für Hackethal Draht und Hannover¬
sche Immobilienwaren niedrigere Geldkurse im
Markt. Am Rentenmarkt  konnten sich
Liquidationspfandbriefeweiter befestigen, auch
einige Goldpfandbriefeund Industrie-Obligatio¬
nen waren geringfügig höher, während Pro-
.vlnzanleihenmit Ausnahmeder Reihe I auf 94
zurückgingen. Im Freiverkehr nannte man
Burbach mit 20% bis 21% % und Wintershall
mit 91% bis 93% %. ■Der. Schluß war erholt.

Ueberwiegend freundlich— Renten behauptet
Berlin, 7. März. Die Börse setzte über¬

wiegend freundlicher  ein und war im
Verlauf, ausgehend von Ver. Stahl, weiter
gebessert  Vom Publikum lagen auf ver¬
schiedenen Märkten Kauflimite vor, denen nur
noch kleinere Abgaben der Kulisse, die sich
angesichts der außenpolitischenLage abwaftend
.verhält, gegenüberstamden. Im Durchschnitt
handelte man % bis 1% über den Vortagsnotie¬
rungen. Vereinigte Stahlwerke setzten % %>
höher ein und gewannen im Verlauf bei leb¬
haften Umsätzen weitere 1%. Der Verlauf
war allgemein weiter befestigt.  Harpener
und Rheinstahlholten ihre Anfangsverluste wie¬
der auf. Farben gewannen gegen den Vortag
1% %. Am Elektromarkt lagen AEG. (plus
1% %) weiter, lebhaft. Die Börse schloß in
fester  Haltung. Farben konnten auf 140, Ver¬
einigte Stahl auf 74%, Deutsche Linoleum auf
147 anziehen. In Vereinigten Stahl gingen an¬

nähernd % Mill. RM um. Der Umsatz in AEG.,
die weiter feBt lagen, erreichte etwa V» Mill.
RM. Nachbörslichblieb die Stimmung freund¬
lich. Man hörte im allgemeinendie Schlußnotie¬
rungen.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag un¬
einheitlich. Dortmunder Ritter und Gebhardt &
König verloren je 2%. Dagegen gewannen
Küppersbusch 4% %, Bremen-Besigheimer Oel
5% und Warsteiner Gruben 7%. Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Renten waren behauptet.  Variable An¬
leihen veränderten sich kaum noch. Von Kassa¬
renten wurden Hypothekenpfandbriefe meist

Dollar = 2,457 (2,457) RM,
Englisches Pfund = 11,64(11,62) RM.

% % höher bezahlt. Liquidationspfandbriefeüberschritten teilweise die Parikurse. Kommu¬
nalobligationen lagen wenig verändert und
Stadtanleihen nicht ganz einheitlich. Provinz¬
anleihen lagen still. Länderanleihen gewannen
meist % bis %%, Umtauschobligationenund
Dollarbonds waren wenig verändert, lediglich
Gesfürel lagen vorübergehend 3/i % höher . Von
Industrieobligationen gewannen Leopoldgrube 1
und Klöckner % %. Mittelstahl erreichten erst¬
mals den Parikurs . Privatdiskont unverändert
3% %.

Gut behauptet
Frankfurt , 7. März. An der Abendbörsesetzte

sich die Kurserholung in mäßigem Tempo fort,
da neben weiteren Käufen der Kulisse auch
die Kundschaft Interesse zeigte. Die Haltung
war allgemein freundlich,  wenngleich die
Umsatztätigkeit gering blieb. Weiter gesucht
waren AEG. mit 32% bis 33 nach 32%, ferner
im Freiverkehr neue Stahlvereinsaktien, die in
größeren Beträgen auf der Basis von 75 bis
75% gehandelt wurden. IG. Farben eröffneten
unverändert 140. Im allgemeinen blieben die
Kurse im Vergleich zum Berliner Schluß gut
behauptet. Tendenzstützendwirkte die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung bei Mittel¬
stahl, daneben wurden die Abschlüsse in der
Nordd. Zementindustrie insbesondere aber der
erhebliche Mehrgewinn bei der Robert Bosch
AG., Stuttgart , beachtet. Am Rentenmarkt
fanden Zinsvergütungsscheine mit 90,50 (90,40)
Interesse, frühe Reichsschuldbuchforderungen
blieben stark gesucht, ohne daß jedoch Angebot
vorhanden war. Auch im Verlauf  blieb die
Haltung freundlich, nennenswerte Veränderun¬
gen ergaben sich jedoch nicht mehr. Renten
blieben weiter ruhig' aber freundlich. Altbesitz
und Stahlbonds je plus % %. Nachbörslich
nannte man Farben 140, AEG. 53 G., neue Stahl¬
verein 75% Geld.

AmsterdamerEffekten-SchluBkurse
Amsterdam , 7. März
4»/»Nederl .-Ind . l934 101 .87
4•/• Nederl . 1916
41/, »/. Nederl . 1917
TU  Dts * . Rijks.

1949 (Dawes) 24»/*
SWU  Dts * . Rijks.

1965 (Young) 27V»~ 28
TU  Bremen 1935 20
■6»/» Preuüen Obl .,52 —
TU  Dts * . Rent . Bk.

Obi . 1950 Ws
TU  Dts * . Spark . &

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrl . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960
7»/. Dts * . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 37V*
TU  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956 _.
6*/. Gelsenkir * en

Goldnot . 1934 30
6%Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 - 2&/a
6*/» I. 0 . Farben

Obi. 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951 —

7»/. Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

7*/o Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 201B/is

7% Rh .-Wstf . E. Obi.
5iähr . Noten 23»/,

TU  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

7°/» Verein . Stahlw.
Obi. 1951 35

B' /iV» Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 22»| ,

7e/i Rh .-Wstf . Elctr.
Ohl . 1950 ' 22i/s

6"/» Phoeniz Guld .-
Obl. 1960 28»/.

6' /»Slem .-H.0b .2930 38
6*/i R.W.E .,0b .1927 28
Amsterdamscbe Bank 1071/»
Rotterdamsche Bank -
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-O. 30»|,
Algem . Kunstzijde 31’/,
A.nst . Rubb -Cult . Mi). Dl1/»—*/«
Ndl . Scheepvrt . Unie 32 - 33
Muell .-Co.Winstd .Pr . 42»/*
Montecatlnl . —
Dt . Relchsschulden-

fordemngen 351/,

Unregelmäßig
Amsterdam, 7. März. Die Umsatztätigkeit an

der Effektenbörse bewegte sich wieder in engen
Grenzen, da man in Anbetracht der herrschenden
Unsicherheit  allgemein Zurückhaltung beT
obachtet. Von Industriewerten konnten Phi¬
lips infolge stärkerer Nachfrageungefähr 2% %

anziehen, mußten aber später ihren Gewinnwie¬
der hergeben. Unilevers gut behauptet. Auch
Aku hei kleinem Geschäft behauptet. In Pe¬
troleumwerten war die Umsatztätigkeit gering.
Kgl. Petroleum die unverändert einsetzten,
konnten im Verlauf Bruchteile eines Prozentes
gewinnen. Amerikanische Oelwerte kaum be¬
hauptet. Kautschukwerteziemlichunverändert.
Kursveränderungen nur unbedeutend. Han¬
delsvereinigung Amsterdam konnten sich
behaupten. Schiffahrtsanteile lagen still.
NiederländischeSchiffahrt zeigten eine schwä¬
chere Veranlagung, konnten sich aber später
einigermaßenerholen. Tabakpapiere fanden bei
unveränderten Notierungen kaum Beachtung.
Deutsche Obligationen  konnten sich
befestigen. Die Younganleihe besserte ihren
Kursstand um 1% %. Am niederländischenAn¬
lagemarkt war die Grundstimmung eher ' alsschwach zu bezeichnen.

Zuversichtlich
London, 7. März. An der Börse machte sich

heute eine zuversichtlichere  Stimmung
bemerkbar, doch blieb das Geschäft angesichts
des bevorstehendenAbschlussesder Rechnungs¬
periode eng begrenzt.  Britische Staats¬
papiere lagen freundlicher.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen Vor-

kriegsw

7. M
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7 Ägypten 1 äg . PL iüJ )ö3r 11,93 11,96 1 11,91 11,946 Argentinien 1 P. -P . 1,78s: 0,633 0,637 0,623 0,62/3 Belgien 100 Belga 81.— 58,17 58,29 58,17 58,20
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,196 U,198 0,194 0,1967 Bulgarien 100 Lev. »1 - 3,047 3,053 3,047 3,0536 Canada 1 k. Doll 4,58 2 .414 2,418 2,413 2,417
2*1-. Dänemark 100 Kr. 112,50 51,98 62,08 51,78 61,885 Danzig 100 Guld. _ _ 81,12 81,28 81,22 81,334 England 1 Pfund 20,42 11,626 11,65b 11,605 11,635
2</, Estld . lOOestn . Kr. _ _ 68,48 68,57 68,43 68,67
Th Finnland 100 I. M. 81,’- Ö,13o 5,145 6,125 5,135
2»/, Frankreich 100 Fr 81,- 16,43 16,47 16,43 16,47
2 Griechenld . 100  D «1,- 2,354 2,358 a,354 2,358
3»/, Holland 100 Guld. 10ö,74 168,33 168,bv 168.33 168,67
b>/.. Island 100 isl . Kr. 112,60 52,69 oi,79 52,48 52,53
4 , Italien 100 Lire 81,— 21,14 21,18 al f l4 21,18

1. 65 Japan 1 Yen 2,092 0,683 0,685 0,683 0,685
3 Jugoslav 100 Din. 81,- 5,649 5,661 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 bl,08
6 Litauen 100 Litas _ — 41,61 41,6 .» 41.63 41,71
6</, Norwegen 100 Kr. 112175 68 ,4a 58,öl 58,28 58,46
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,96 49,05
3 Polen 100 Zloty 46,9U 47,00 46,95 47,06
öi/t Portugal 100 Esc. 463,67 10,55 10,57 10,53 10,65
6 Rumänien 100 Lei _ _ 2,488 2,492 2,488 2,402
6</, Schweden 100 Kr. 112*50 60,02 60. 14 59,79 59,01
0 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 b0.83
2»/, Spanien 100 Pes. 8 t,- 33,93 33,yy 38,93 33,99
5»/, Ts * e* . 100 Kr. 86,- 10,38 10,40 10,.39 10,41
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,45b 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn lOOPeogö — —
4V* Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
i 1/» V St .v Amerika l D 4,19 !: 2,455 2,459 2,455 2,450

Am Valutenmarkt war London gegen Kabel mit
4 .73s/< etwas fester,  nachdem der Kurs vor¬
übergehend bis auf 4.72V« abgesunken war . Die
Unsicherheit  hält jedoch weiter an . Auch der
Belga lag heute angesichts der Befürchtungen über
die Rückwirkungen der Pfun -dbaiss © auf die kleine¬
ren Goldblockländer schwächer . Die Lira konnte sich
nach den letzttägigen Abschwächungen etwas erholen.
Ob es sich hierbei schon um eine Auswirkung der
italienischen Währungsmaßnahmen handelt , bleibt
abzuwarten Für die Reichsmark waren unverän¬
derte Kurse zu hören . Das Pfund gab in Paris auf
70.90 nach 70.92 nach . Sonst waren Veränderungen
kaum festzustellen.

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. März
Bombay 1.63/ « , Kalkutta 1.68/s», Hongkong l .llVs,

Shanghai 1.7, Kobe 1.2Va. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 27.95, London .gegen Japan
1.25/**. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Seeamt Hamburg
Kollision „ Hagen “ —■ „ Lord Nelson“

Hamburg , 7. März . Das Seeamt Hamburg ver¬
handelte über die Kollision zwischen dem deutschen
Dampfer „ H a g e n “ und der englischen Segelbarke
„Lord Nelson“  auf der Themse im Barking
Reach am 19. Oktober 1984 und verkündete folgenden
Spruch:

Am 19. Oktober 1984, gegen 20 Uhr , ist der Dampfer
„Hagen “ auf der Themse bei Ttipcocfc Point mit
der Segelbarke „ Lord Nelson “ zusammengestoßen.
Dabei ist die letztere gesunken . Der Unfall ist
darauf zurückzuführen , daß der Segler , nachdem
er die Fahrtrichtung des Dampfers bereits gekreuzt
hatte , in unmittelbarer Nähe desselben über Stag
ging und ihm infolgedessen vor den Bug lief . Die
Besatzung des Seglers hatte diesen schon beim
Wenden im Beiboot verlassen.

Tod des Leichtmatrosen Flammenkamp
Dann verhandelte das Seeamt über den Tod des

am 22. April 1014 in Harburg geborenen Leicht¬
matrosen Johann Flammenkamp  vom
Dampfer „ Käte “ durch Ertrinken im Stichkanal
zu Odermünde am 18. Januar 1035 und verkündete
folgenden Spruch:

Am 18. Januar 1935, gegen 12.30 Uhr , ist der am
22. April 1914 geborene Leichtmatrose Johann

Flammenkamp beim Verholen des Dampfers „ Kate
im Stichkanal zu Odormunde ertrunkon Die Ur-
Sache des Unfalls liegt dann , daß
sich trotz Warnung eines Arbeitsgenossen aus
Diensteifer auf die Verblndungsholzer am Kai stellte
und dort abrutschte . Da der Verung ! Haß
Sturz nicht wieder auf tauchte , ist anzunehmen,
er sofort das Bewußtsein verloren hatte . Die etwa

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß zweier Fischdampfer

Bremerhaven , 7. März . Das Bremerhavener See¬
verhandelte über die Kollision zwischen denamt

S  AmY Februar 1935 hat unter Andern » gegen 5,30
Uhr zwischen dem fischenden Fischdampfer „ rrie-
drich Busse “ und dem treibenden Fischdampfer
„Arthur Duncker “ ein Zusammenstoß stattgefunden,
bei dem Dampfer „ Arthur Duncker “ Beschädigungen
erlitten hat . Der Zusammenstoß ist darauf zuruck-
zuführen , daß die Schiffsleitung dem ausweich¬
pflichtigen Fischdampfer „Friedrich Busse
das bereits eingeleitete Ausweichmanöver unter¬
brochen hat . ohne daß hierfür ein trif¬
tiger Grund vorlag.  Es ist ferner der
Schiffsleitung des Fischdampfers „ Friedrich Busse
zum Vorwurf zu machen , daß sie das eingeleitete
Ausweichmanöver nicht durch das gemäß Artikel 28
der Seestraßenordnung vorgeschriebene Kurssignal
angezeigt hat . Die Schiffsleitung des Dampfers
„Friedrich Busse “ trifft insofern Schuld an dem Un¬
fall . Das Verhalten beider ■Schiffe nach  dem Un¬
fall ist nicht zu beanstanden.

Bremer Freihäfen
BTemen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 7. März:
Muansa , dtsch ., von Südafrika , Habal , Hafen II»

Schuppen 15, Wolle . Crefeld , dtsch . , von Bremer¬
haven , Gebr ., Specht , Hafen II , Schuppen 17. Genua,
dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co .,
Hafen II . Schuppen 16. Forelle , dtsch ., von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 14, Stück¬
gut . Dortmund , dtsch . , von Hamburg , Carl J . Klin-
genberg , Hafen II , Schuppen 18. France Maru , jap . ,
von Dünkirchen , Herrn . Dauelsberg , Kali -Anl . H.
A . Nelze , dtsch ., von Danzig , D . Ö . Neptun , Ha-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 6. ab Cristo-

bal nach Buenaventura . Coblenz 7. an Kobe . Cre¬
feld 7. an Bremen . Erlangen 5. ab Galveston nach
New Orleans . Minden 5. ab Norfolk nach Galvesten.
Oder 6. ab Colombo nach Penang . Orotava 5. an Las
Palmas . Smyrna 7. an Bremen . Stuttgart 6. an
Bremerhaven . MS Trave 7. an Rotterdam . Ulm 5,
an Limni.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ *
Bremen . Altenfels 7. von Antwerpen . Bärenfels 7.
in Rotterdam . Falkenfels 5. von Djibouti . Frauen¬
fels 7. in Rotterdam . Lauterfels 6. von Malta . Stol¬
zenfels 6. in Colombo . Sturmfels 6. Gibraltar pass.
Wachtfels 6. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Atlas 6. von Tarragona nach
Valencia . Castor 7. von Köln nach Rotterdam . Egeria
6. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Flora 6.
von Rotterdam nach Svendborg . Fortuna 7 . von
Köln nach Rotterdam . Jupiter 6. von Egersund
nach Bremerhaven . Minos 6. in Malmö . , Neptun6. von Köln nach Rotterdam . Nereus 6 . von Köln
nach Rotterdam . H . A . Nolze 7. in Bremen . MS
Olbers 6. von Santander nach Pasajes . Orest 7 . von
Königsberg nach Rotterdam . Phoebus 6 . in Köln.
Pollux 6. von Danzig nach Rotterdam . Rhea 6. von
Gdingen nach Riga . Sirius 6. Holtenau passiert nach
Bremen . Venus 6.. Holtenau passiert nach Bremen.
Vulcan 7. Holtenau passiert nach Rotterdam . Oskar
Friedrich 6. in Stettin . — (Nachmittagsmeldung ) :
Achilles 6. in Sevilla . Andromeda 7. von Rotterdam
nach Stettin . Arion 7. Ouessant passiert nach Bre¬
men . Astarte 7. in Amsterdam . Atlas 7. in Valen¬
cia . Hector 7. von Bremen nach Hamburg . Hero 7.
in Bremen . Irene 7 . in Gefle . Juno 6. von Rotter¬
dam nach Königsberg . Kronos 7. in Gijon . Leda 7.
Brunsbüttel passiert nach Kiel . Niobe 7. Holtenaugassiert nach Bremen. Pax7.Holtenau passiert nachotterdam . Pylades 7. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
7. an London . Drossel 7 . an Gent . Elster 7. an Bre¬
men . Erpel 7. von Hangö nach Rotterdam . Falke
6 . von Le Havre nach Hamburg . Ganter 7. von
Antwerpen nach Helsingfors . Hecht 6. von Ant¬
werpen nach Riga . Lerche 6. von Memel nach
Rotterdam . Lumme 7. von Bremen nach Helsingfors.
Oliva 7. an Hamburg . Optima 6. an London . Ostara
7. an Hamburg . Phoenix 6. an Hüll . Schwan 7, von
London nach Bremen . Specht 7. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . Visurgis 7. von Königsberg nach
Memel . Taube 6. an Reval . . Wachtel 7. von Stettin
nach Kolberg . Orlanda 7. von Raumo nach Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Griesheim 6. ab Philadelphia.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 6. ab Hamburg nach Bre¬
merhaven . MS Isis 7. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . — Westküste Nordamerika : MS Seattle 5. an
Seattle Vancouver 3. ab Portland nach San Fran¬
cisco . — Westindien , Mittelamerika : MS Caribia 6.
ab Dover nach Santander . MS Orinoco 6. ab La Co-
runa nach Santander . Kyphissia 7. Northforeland
passiert nach Amsterdam . — Westküste Südamerika:
MS Rhein 5. ab Magallanes . Saarland 6. an Ant¬
werpen . — Ostasien : MS Kulmerland 7. ab Osaka
nach Yokohama . MS Duisburg 6. ab Port Swetten-
ham nach Singapore . Oliva 5. ab Suez nach Co¬
lombo .* MS Münsterland 6. an Suez . Scheer 6. ab
Yokohama . Kfcllerwald 5. an Marseille . Oldenburg
6. Ouessant passiert nach Rotterdam . Bochum 6. ab

fen I , Schuppen 12, Stückgut . Smyrna , dt,, .-,,
der Levante , Boning & Oo ., Hafen I , Schn -“'* T>;
Apfelsinen . Havoe , norw . , von Savannah -'
Stadtl .. Hafen II . Baumwolle . Gerda , län '
Hamburg . Carl Scholle , Gebr . Röchling \
dtsch ., von Kolberg , Nie . Haye & Co „ Hans,
Getreide . Hero , dtsch ., von Nordspanien , n r '
tun , Hafen II . Schuppen 8, Stuckgut . Dino » ;,:
Italien , Nie . Haye & Co ., AG . Weser , leer' lt”
Abgegangene Seeschiffe am 6. Marz:

Hinrich , dtsch ., nach Hamburg , Keim r
Fisser , Stückgut . Orla , di sei * , nach Röt . Ŝ T-' - '
Bah . & Stadtl . , Stückgut . MS Euler , dtsch 1
Malaga , Bab . & Stadtl ., Stückgut . Ludwig
nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut - : 1
her , dtsch ., nach Rotterdam , Argo -Eeederei V - “ }
gut . Delia , dtsch ., nach Lissabon , Gottfr s ,
meyer & Co ., Stückgut . Finkenau , dtsoh ' '
Dublin , Nie . Haye & Co ., Stuckgut . Ostara 'V * ;
nach Hamburg , Nie . Haye & Co . Premuda , it .Voiftttn frAhr . Snecht . Kohlen . KvArm ». . “ ^

Norddeutseher Lloyd , Schleppschiffahrt 1
Bremen -Stadt angekommen am 7. März : [

Seeleichter 152 (Miedtank ) , von Hamburg , Hab , .*
Schuppen 9a . Stückgüter . ‘ ‘■•i
Blumenthal angekommen am 7. Marz:

Seoleichter 145 (Otten ) , von Hamburg , k, .„
Wollkämmerei , Wolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 7. März:

Seeleichter 154 (Lührßen ) , nach Hamburg °
giiter . ML Tic (Folkers ) , nach Hamburg , Stuekgl;

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 8. März:
Hafen I : Forelle , Albatroß 2, Hero , Elect r, •

Kong Alf , Kong Bjoern 3, Sirius 8, Venus 5, z «ri
(Dock I ) . „

Hafen II : Muansa 15, Crefeld , Havoe 17, j,
mund 18.

Holzhafen : Elster (Hansa -Mühle ) .
Getreide -Anlage : H . A . Nolze.
Industriehafen : Roshagen , Gerda (Gebr . Röchl:r-

France Maru ( Kali -Anlage ) . Nordfels (Paul KtaS
Werft : Dino (Dock III ) , Saarbrücken (Dock -

Td Penelope , D Witram (Werfthafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deuts--/
Raimund , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stuttes-

Hamburg : Arucas , Aekania , Europa.

Hongkong nach Manila . MS Cordillera 6. ah Gr*
nach Neapel MS Leverkusen 6. Gibraltar pagj-*V.
nach Casablanca . MS Ruhr 6 . ab Moji nach DajiÜ

•MS Rarase ^ 7 an Hamburg . — Australien , NlciC:
ländlsch - Indlen , Südafrika : Dortmund 6. ab H&*f
bürg nach Bremen . MS Heidelberg 6. an Saba*"!
Menes 5 . ab Barcelona nach Pasajes . — Vergnügung
reisen : MS Milwaukee 6. ab Palermo nach Neapel.' I

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gi
Cap Norte 7. in Rio de Janeiro . PD General
tigas 6. von Saotos nach Rio de Janeiro . PD
neral San Martin 6 . von Vigo nach Lissabon.
Monte Pascoal 6. von Buenos Aires über Montevi ^ !
Rio Grande , Sao Francisco , Santos , Rio de Jane- 1
nach Las Palmas und Hamburg . PD Espana7 . T» '
Hamburg nach dem La Plata . Berengar 7. St.
cent passiert . Hohenstein 7 . in Cabedello . Lute
hafen 7 . von Hamburg nach Mittelbrasil -Häfen . M’
ster 7. Vlissingen passiert . Parana 7. Madeira p£
Rapot 5. in Pernambuco . — Touristenreisen : 1?
Monte Rosa 7. in Tenerife.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deufsti
Ost -Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Llni»
Westafrika:  Ingo 6. an Antwerpen . Wadai : ;
ab Hamburg Cuxhaven passiert . — Süd - um
Ostafrika:  Muansa 7. an Bremen . Wangoni 7. r
Hamburg . — Charterdienst:  Urundi 6. U
Palmas passiert.

Deutsche Levante -Linie . Akka 6. von Alexandria
Alaya 5. von Istambul nach Trabzon . Ammon
in Piraeus . Amsel 6. von Malta nach Haifa . Ango:,
6. in Nauplia . Aquila 6 . in Zonguldak . Arta 6. r
Jaffa nach Famagusta . Avola 6. Gibraltar passi« :
MS Cairo 7. in Le Havre . Delos 6. von Antwort
nach Izmir . Ilse L . M . Ruß 6. von Ceuta n.r‘
Rotterdam . Macedonia 5. von Haifa nach Mersk
Neumark 6. in Jaffa . MS Sofia 6. in Antwerp»
Winfried 6. von Algier nach Malta.

H . C. Horn , Hamburg . MS H . C . Horn , 5. von An!
werpen nach Port of Spain Azoren passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhode«'.
Hamburg . Tenerife 5. von Leixoes nach Lissabon
Palos 6. von Bilbao nach Hamburg . August Schnlto
von Lissabon nach Tanger . Las Palmas 6. Do"?'Kassiert. Lisboa6. Ouessant passiert. Porto7.tc:emours nach Casablanca.

Waried Tankschiff Rhederei , G . m . b . H „ Hamburg
MS Franz Klasen 4. vom Panama Kanal nach Ite
terdam und/oder ‘Hamburg . MS Victor Ross 6.«
Kopenhagen . TL Oder 5.- von Hamburg nach Nor
denham . MS Svithdod 6. an Stettin . MS Sveve 7. i
Rotterdam fällig . MS F . H . Bedford Jr . 6. von ]}.
Havre nach Aruba und Cumarobo . TL Elbe 7. r-
Hamburg nach Stettin . MS Thalia 5. von Air '"
nach Newyork . SS Gedanla 6. von Cartagena *>:
Triest . MS Orville Harden 7. von Bremeh m.
Bremerhaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std
25 Min . . Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Mit

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhu
8. März 6.06 18.36 5.36 18.06 3.31 lif
9 . März M 6 19.13 6.16 18.43 4.11 161
10. März 7.27 19.49 6.57 19.19 4.52 m

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eeiren 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen H amein Uinde

5. März 2.49 3.31 2 .92 3.47
6. März 2.30 3.20 2.73 3.25
7. März 2.18 3.06 2.58 3.20

vom ? . n
Industrie 7 3. 6 . 3.
Adler P .-Zem. —

7. 3 . 6 . 3. Allg . Elektr .-G. 32»/. 3 'V*
103. 62 103.62 Alsen P .-Cem. 132 —
107. 00 107. OC Atlas -Werke 51>/4 5C*/4
107. 30 107. 30 Brem .-Beslgh. — 86

Reichsbank diskoul 4% Wertf | »cii »ierB € «ar $ e der Bremer Lombardes): 5'i

Hanseatische Börse
FestyerzinslieheWerte
Oeuttdia Rilefi, - u.

Staats -Anleihen 7 . 3 . 6 . 3.

i Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), tg . 35
5 Reichspost 33 L
*V. do . 34 L
5 Bremer 3 kl.
5 do . gr.
8 Lübeck Kr . kl.
8  do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

PO1/. G POV. G
92»/. G 92»/. G
100. 40 100. 40
100 G 100 Ij

99*/ , G 99*/. G

<53. 50 <53.75

21. 25 2J ‘/*G
21 . 50 21 . 50

111. 62 111. 37
109. 00 109. 50
107. 50 108.00

Provinz - n. Kreis-
Anleihen

8 Sdtlesw .-H. Pr . n51. n
Vd. 28/29

I do . 30 Mt ' ,G
94 G
94 G

Kreditanstalten und
KBrperschaften

8 Oldb . Osch . v . 25
8 do . Korn. S. 1
8  do . do . S. 2
8 do . do . S. 3
8  do . S. 1. u . 3
8 do . s . 28 do. s. 4
8 do . Oplbt . S. 5
8 do. do . s . 8

Hypothekenbanken

8 Dt . schUlbel . 3
6  do . 4
8 Hamb . Hypbk . A
5 do . B
6 do . E
do . DFOHJK
5Vi do . Liquid,
do . AnteilsCh.
6 Lflb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5' /i do . LIq . 26 A 2
do . Anteilsch.
8 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
8  Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5‘/i do . Liquid.
8 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Rom.

Obi. 2 u. 3.

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt . Un . Hansa v . 26

98 G 97>/jG
96G 960
96G 90Ü
96 G 96 G
98 G 97»/, G
98 G 97»/, G
98 G 97»/, G
98 G 97»/sG
98 G 97»/ , G

91G 92 b
91G 92 b

96*/* G 96*/iG
96*/» ü 96*/» G
96»/» G 96»/»G
96»/» b 96»/» b
99»/» b 99»/» b
7. 600 7. 600
95»/*G 95»/»G
95»/«O 95»/» b
95»/»G 95»/»b
95»/»G 95»/» b
95»/, G 95*/8G
95»/, G 95»|„ G
99»/»G 99»/, G
9. 75 G 9 .75 ü

94 G 94»/»ü

95»/* G 95»/« G
99»/»G 99»/» O

94 G 93»/, G

94 G 94»/»G

94»/,
99
99
991/,

94»/,
99
99
99»/,

100Nordd . Steing . v! 27 100

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1934 103. 62 103. 62
fällig am 1. 4 . 1935 107. 00 107.Ü0
fällig am 1. 4 . 1936 107. 30 107. 30
fällig am 1. 4 . 1937 106. 30 106. 30
tälUg am 1. 4 . 1938 195. 25 105. 25

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Eeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelhb.
Reicbsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

SdiWahrtsaktlen
Br. Schlepps * .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
K. 0 . für Verkehr
Brem . Straüenbabn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hodibalm
Lüb .-BBch. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Alls - Das . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit . Nobel
ElbscbloBbrauerel
L G . Farbenlndustr.
Gelsenkircheuer
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabc.
Hollers * . Carlsbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall,
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho* s.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phöniz Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

7. 3.
76
83

280
83
83
73
95»/,
69
44 '

166»/,
71»/,

108»/,
126

34
105
41
297/g
26
68

6 . 3.
74»/»
84

280
84
84
73
Pi »/,
70 B
45B

166»/,
72»/,

108
126

36
105
40
30G
27
68

33»/ , 33»/»
52 53
40 40

— 85»/»
90 90

119»/ , 119*/,
91 92
81 81»/,

32»/* 31*/,
132 131»/,
52 52

116
150
116
114»/,
B6
90 B

112
143
50
90

129
150
112»/,
155

116
150
116
115»/,
86
90 B

112
142
50
96 B

128
150 G
112»/,
153

92 92
139»/« 140
93*/, 94*/a
95»/, 96

130»/* 130»/,

34 34*/»
96*/» 97»/»

fe 152
86»/f 86»/,

124
205
Oö
96

147

124
205

95
95

147»/,
75»/ , 76

108
102

108
103

7 . 3. 6 . 3. 7 . 3. 6 . 3.
S* Unck & Cie. 86 86 Ver . Werkstätten 53 530
Schuckert & Co. 981/* 00 Wendt Zigarrenfabr. £5Vt 56
S* wartauer Werke 74 74 Q
Siemens & Halske 13P»/* 140 Kolonlaiwerte
Stader l ederfabrlk 124 123 Kamerun .-Eb .-G. — 46l/v
Thörl Oel 66 86 Neu -Gulnea -Comp. 114 116
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. 12 12

I . Heve * e 45 45 S* antung Hand . AG. — 57

NiedersächsischeBörse
Sa * werta ohne Zinsbere * nung
4*/i Hann . Stadtanl.

Kommunalverbände
mit Zlnsbere * nung

6'/ » Hann . Prov . Aul.
R. 15 94 94*/»

97»/,

96

97»/,

96

96*/» 96**

Pfandbrief * und
S* uldvers * ralbung.

(Kreditanstalten der Länder)

6•/• Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5

6V» do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

6’/» Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Rlttersaaften

6•/• Brs * w. ritt . Kr.
F .-G. PI . 29

6*/« Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6 '/ » Caleub . ritt.
Gold 28

67 » Cell . ritt . Kr.
0 . C.

Stadts * aften
8'/ » Fr .Zentr .stdts * .

G. R. 22

Hypothekenbanken
6*/» Brs * w .H.Hyp .29
5 »/»•/• do . Goldpfand-

br . 28
do . Antells * elne

Induifrle -Anlelhen

6 '/ » Brauerglld .Hann.
6 '/ » Conti Gummi 26
6ty» Hackethal 27
6 '/o Hanomag 27
61/» Und . Brauer . 26
6°/» Me* . Weber . 26
6*/i Vorw . Zem . 26

96

96

96

95

96

96

96

95</,

95>/* 96

96»/, 96»/,

99»/, 99»/,
10.85 10.80

99*/* 99»/,
100 100
98»/ , 98*/»

100 1.00
68 68»/,
99*/ , 99*/,

4V, Br. Roggenanl.
4*/• Celler Roggen
4°/» Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5 ' / , Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6'/ » Calenb . ritt.

Gold 27
4•/• Uldens * . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asilbalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brs * wg.

Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäs * . Dübren
Wunstorfer Zement
Zu* er Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brs * w. Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm

90
91
91

18.50 18.50

96
93»/*

96
93

51«/, 31»/,
149 148»/,

7»/» 7*/»

92»/,
105»/,
405
108
149
113
91

110
146
162
109
145
107
Ü 8

85

43
•09

100
73

P2»/>
106»/,
410
108*/,
149
113
90

110
146
162
109
145
107»/»
158*/,

85

44
109

99
73

Berliner Börse

54*/, 53»/»
124 124
62
74

126
101

61
73»/,

126
101

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Rel * s, der Länder,
der Rel * sbahn , der Rel * spost,
S* utzgeb !etsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deuts * . Anl . Ausl.
S* eine Nr . 1-90000

6"/» Rel * sanl . : >
SWh  Young -Anl.
6“/, Dt . Wtb . 35 gr.
61/» Dt . Wtb . 35
6«/. Pr . St .-Anl . 28
6*/» Prß . Staats R 2
6"/» Prß . Staats R 1
6V« Bayern v. 1927
6"/» Brs * wg . 1928
4 ' /i Schutzgebiete

111.40 111. 50
99 .90 99 . 90

94 .50 94. 37
153.00 153.00
»08. 70 108.80
102.00 102. 00
»03. 20 103 . 20
97.50 97. 60
08 . 70 95’/,
10. 45 10. 45

5*/» D. ReI * sp .33Fl . 100.30 100.30
6V» Rel * sb .-S* .R. l 100. 70 100. 50
6'/ » Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98
6*/» .. 3— 4 98.00 98
6"/» .. 5— 6 97 .75 97*/*

Stadtanlelhen
6"/c Bin . Golds * . 26
6*/» do . Verk . Anl . 28
6•/• Frkft . Schätze
6'/ • Kölner Schätze

94*/» 94»/»

- 92»/«

Oeffentl. Kreditanstalten
7»/, */» Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine)
Dt. Komm . Auslos .-

S* elne U

94*/e 94*/,

12»/* H3

128»/ , 128»/,

/.  3
»00

96»/»
96»/»

98
98

96
96

98. 75
97
97»/«
97
97

100
96
96
96

94»/*

93 .50

94 . 50

95»/,

6*/» Dt.Komm . S* .3t
6' /» Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6»/. Old . Staatl . 25
6' /» do . Serie 1— 3
6' / , do . Serie 2
6*/» do . Serie 4
6*/» do . Serie 5
6 ' /» do . Komm . 1
6*/» do . Komm . 2
6 ' /» do . Komm . 3
5*/, */, do . Liquid.
6»/» Pr . Ldpfbr . S. 4
6*/, da . S. 11
6*/, do . S. 17— 18
6»/, do . S. 21
6V» Pr . Ztrst . R. 23
6*/» do . R. 24
6*/. do . R. 25 — 27
6' /» do . R. 28
6*/»Lds * ftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6*/i Ostpr . ldschtll.

Goldpfdbr.
6' /» Schlesw . Holst.

lds * . Goldpfbr . 24
6»/» Westf . lds * ftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6»/» Brauns * wg.

Hann . v. 1929
6»/» Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6' /» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6•/• Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6*/» Pr . Centralb . 28
6•/» Pr . Hypoth . 1— 3
6V» Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6»/. Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
5•/• Schl . H. lds * .

A 30
8*/» Berl . Hyp . 15
8•/• Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5»/, »/• Pr . Centr . B.

Liquid.
6 ' /» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6V» Pr . Ctr . Bod.

G 24
6»/» do . Komm . 27
6»/» do . do . 27 — 28
6' /. Pr . Ztrst . R. 19
6 ' /» Pr . Ztrst . R. 20
6' / , Hann . Landesk.

S. 1
6' / , Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
6V» Mein . Hyp .-Bauk

Komm . 14 , 16 . 21 94*/,
6*/» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 »4
8 ' / . Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 ' *' /»

Industrie -Obligationen
6V» Dt . Linolwerk 09 . 75
6*/i KlÖcknerwerke 98>/4
6#/i Thür . Elek . L. Wl*
6*/i Verein . Stahl . 97»/*
6»/i Zuckerkredlt 99*/«
Ausl . Staatsanleihen

Oest . St . 14
4V*V# üng . St . 13 —
41/**/# Ung. St . 14 7 . 30
4*/* Mexik . abg . 7. 00
5V# Mexik . abg . —

ö .» •*.
^00

Ws

98
971/*

96

98 . 75
97
97Vi
97
97

100
96
96
96

95

93 . 50

941/4

95. 20

95l/j

95»/*

96»/*
P5*/s
95V*

95 . 50

95»/*

94 . 50
96

94l/t

941/*

95 /̂f

94
96
96

96»/*
«tf/a

961/*

P5Vj

« ’J8

961/*
PS1/*
95V*

95V*

95»/*

94 .50
96

94l/s

99 . 50

941/*

95V*

94
96
96

96»/*
96 /̂4

94*/i

94

94l/i

99 .50
99

ICO1/*
98
995/8

35l/i
7 . 25

7 .20
10. 60

Steuergutsctielne
fällig . . . * . „ .
1934 , . ? » » » • 9
1935 . immm
1936 .
1937 . . » 1 » « » »
1938 . .
Steuersch . V. R.

106. 30 506. X
105. 25 105. 25
X5 .87 105.87

Relchsschuldbuchforderungen

Fällig Aite Folenschä.
l . 4. üeld Brie» Geld Briet
1935 _ — _
1936 10l“/s — — —
1937 l 02»/8 _ — —
1938 101»/. 102 — —
1939 100»/. ’01»/s 100*/s iocc/b
1940 981/: 99»/8 — —
1941 _ 97s/s — —
1942 96lll 97»/» —
1943 96 97 96 97»/b
1944 96 9ö»/8 —
1945 96 96»/. 96 «S' /o
1946 96 96»/. 96 » ’/s
1947 96 56’/b 96 96»/.
1948 96 96»|b 96 » ' /.

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . .  70 */a 70’/,
1946/48 . . . . . .  70 »/« 7CC|,

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Ho * b .-A. PI »/, P1‘/»
Hann . Ueberl . — —
Lübeck -Büch . 81 —
Banken
Allg . D. Cr .-Anst . 76»/» 76
Bayr . Hyp . u . Wb . PO P8»/*
Bayr . Ver .-Bk . too 100
Berl . Handelsg . »' L1/ » ns
D.-D. Bank 82 83
Comm .- u . Prlv . 82*/« 82»/»
DL Asiat . aBnk - 7« 280
D. Uebers .-Bk . 66»/* 65
Dresdner Bank 82 83
Mein . Hyp .-B. 97»/» 98
Oldbo . Landb . 68 —
Old. Spar - u . L. — —

Br.Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
DL Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötftz Led.
Kromschröd.
Kflppersbus*
Und . Eismas * .
Mas * . Bu* au
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh . Bergw.
Nordd . Efsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Braunk.
Polyphon
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl S* .
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonfalwerte
Dts * .-Ostafrfka
Neuguinea
Schantunu Hd . AG.

112»/«
7»/»

123</,

96
78
95
92>/«

105
94*/*
78' /»
34»/,

'23
101
101
115
113
107
159
7U«
74*/,

104*/,
115
110

7»/»
124»/»

1' 5
96
77»/»
96
92»/»

105
94*/»
79
34

122»/»
IO' »/.
102*/,

1127/a
107
159
77*/s
741/*

103

111V*
102

535/8 531/i

931/ j
1lVi

107«/*
96*/*
63V*

100
112»/*

11V*
*06»/*
96Va
631/*
99

111V*
89

124
'35

72
114

116
125V*
13ö*/j

725/1
114

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . *A AblOsungsch.
8V* Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6 ' /* Friedr . Krupp -RM-

Anleibe
7*/* Mltteld . Stahl -RM-A.
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accnmulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrlzitäts .-Oes.
isebaftenburger ZeUstofl
Bayer . Motoren -Werke
(. p . ßemberg
[alias Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft □. Licht 0 . A
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cheru von »leyden
Comp . Hlspano S. A-C

do . do . Ser . D
Continentale Qumrniw.

Anfangs- Schluß- Linheitskurs
Kurs Kurs 7 . 3. 6 . 3.

111. 50 111. 50 111. 40 111.50

- - 100.00 —

100 100»/8 100,40 100 .20
99»/* 100 100. 00 99 . 87

97T|t 98 97 . 75 98

— _ 1*9. 50 157. 50
53 53’/* 53. 50 52 .8’
31»/* 328/g 32 .25 31 . 25
82 81»/* 81 .87 80 . 00

124V* 1241/! 124,87 124. 25
117‘/i 1171/* H7 . 50 117. 50— — M7 . Cp 117. 12
117*/a 1171/, 118. 00 117. 75
Ml1/* l42*/4 •*42 . 25 142. 75— 113 •*13.00 ■»12. 00
169 169 <69 171
*55V* 157»/i **56 154. 25
91 91 91 . 25 90 . 75

107 107 •*07 . 00 *07. 25
98 98Vi 97 .87 98 . 62

195 197 , 195 192.00— — — _
149 149 148,25 149. 50

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

fcinheitskun

Continent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Ot Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unfon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrfz .-Lieferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. Parbenfndustrle
Fefdmühle Papier
Pelteo & Guilleaume
Oelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. et Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gummi
Harpener Bergbat!
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau . GennBsdh.
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascfiersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Cheo . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laarahütte
Leopoldgrube
Mannesraannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxfmHlanshütte
Uetallgesellscfaaft
Montecatln » 100 Lire
Wlederlausltzer Kohle
Grensteln & Koppel
Phoenix Be»gb u . Hütt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk u. Brfk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Scftles . Ber ? b . u . Zink
Schles . Elektrlz . n . Gas

Llt « B
Schubert & Salzer
Sdiuckert & Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co .. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Ga«; r *»«n*?©
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchen
Westd . Kaufhof (vorm.

teonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Watdhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bran lndustrle
Reicbsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
Dt Reldishnbp Vz.-A.
Hamb -Amerika Packetf.
Hambg . -Südam Dampf.
Korddentscher Lloyd
Otavl Minen o. Eisenb.

— ■'48
881/* 88l/>

<26 126
P9»/a v9»/*
— 110«/*

145»/* 147
109»/* m v»
841/* 85

183l/s 1831/»

106«/* 107
— 113lh

H ^ /s 119
93»/* 93•/*

138?/8 14O
— 118V*
86 Wh

114V4 1148/e
69»/« 89V»

131 131
34»/, 34»/8
Pöi/i 97V*
Bö1/* 86«/*
87 87*/s
79*/* 82»/*

125 126
83Vi 841/j

111»/* 111«/*
8!*/fc 86

104*/s 104*/*
121*/« 121*/*
206/8 206/8

75V* w/t— 92V*
ö77/8 6&Ja

-
170

84V* 85

-
116

921/« 94
112*/* 112»/*
104l/a 104»/*
— M71/*
308/a 3 ' */a

- 147i/i

961/* 98»/a
103 1037/«
1391/* •'391/«
— 109

63V*

73V* 74»/*
"08*/* 109V*

40»/8
M 1»/8 V0»/4
Wh 107'h

UPh 112Vs
Wh '67
83l/i 84V»

118 ^19
'19Vs MS4/,
301/* 297/s
26L/t Wfl
33»/* 32»/*
12»/« 12V«

7. 3
148.25
88 .25

122
‘25 .50

99 .25
110.50
146.00

85,00
185.25

113.75
107.00
113. 50
118.50
93.75

139.62
118.50
86 .87

6. !.
1*6,1!
87,1!

I23.CC
125.7:
w,r
um*
144,7!
110.Ü
63.1!

18W

114
107.C
113.«
M8.«

W.1
117.2!

114. 12
39.75

130.50
34.50
97.00
86.25
87 .50
81.75

145.25
124.50
84. 12

128.25
111.50
86 .X

104.50
121. 75
20.87

75.62
93.00
66.25

159
90.25

170.00
84 .87

11.50
208.25
115.00
93.62

'12 .25
104.37
147.75
30.35

147.50
145.00
98.25

102.75
140.25
'09 .00
63.25

*>65. 25

74.37
*09. 25

40.37
111.00
XJ6.50

112.75
*>67. 50
85 .00

*19.00
119.50
30. 12
26
33

12. 25

114,£
89.CC
130,K
34.CC
97,1

86.71
80.1!

145.5:
124J‘
83/

128.75
112,6
85.75
104.«'
121
20,37
64.87
75.6
93.£
68.75
159
50.73

169.2
65.73

11^
207.52
115.00
93.3*
•■12.*
KJ4»®
148.37
31*̂

147.00
'45.25
98.50

102.0°
140.0°
109.2-‘ j
63.25

73.12j
108*25■

39*8'
112.00
106*00

•66.37
64.50
116.50
119.50
30*2i
26.00
33*25
12,23

1
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OZ. Balfchweiis letzter Gang
Gestern vormittag wurde ein verdienstvoller

Mitkämpfer unserer Bewegung , Pg . Paul
Balschweit,  Organisationswalter der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Papier , früher stellvertreten¬
der Leiter des Teutschen Tabalarbeiter -Verban-
des , zur letzten Ruhe geleitet . Die große Anzahl
der Blumenspenden zeugte von der allgemeinen
Wertschätzung , der sich der Verstorbene von allen
Freunden und Kameraden erfreute , ll . a . ließ es
sich der Eauwalter der TAF ., Pg . Dieckel-
Mann - Oldenburg , nicht nehmen , den Trauer¬
feierlichkeiten im Krematorium beizuwohnen.

Nach einleitendem Harmoniumoorspiel zeichnete
Pastor Richt mann  von der Hohentorsgemeinde
ein Charakterbild des leider so früh Dahingeschie¬
denen . Seiner Red « legte er das Bibelwort zu¬
grunde : „Sei getreu bis an den Tod , fo will ich
dir die Krone des Lebens geben " . Sein nunmehr
abgeschlossenes Leben sei von dem Ideal der Treue
erfüllt gewesen , die sich in einer glühenden Liebe
für Volk und Vaterland ausgedrückt habe . Auch
im Weltkrieg habe der Entschlafene seinen Mann
gestanden und mit dem Leib das Heimatland ver¬
teidigt . Wohin ihn auch immer das Leben stellte,
stets habe er sein Wirken von besten Mannes¬
tugenden leiten lassen . Den Anverwandten und der
Familie sei er ein treues Oberhaupt gewesen und
fälst 25 Jahre habe er der jetzt trauernden Gattin
zur Seite gestanden . Der fromme Gottesglaube
habe ihm die Kraft zu all seinen Taten und Hand¬
lungen verliehen.

Nach der von Herzen kommenden und zu Herzen
gehenden Trauerpredigt senkten sich die zahlreichen
Fahnen noch einmal zum letzten Gruß.

Theatepauffühmngen
bei Dereinöveranstallungen

Unter Hinweis auf die heutige amtliche Bekannt¬
machung der Behörde für Kunst , Wissenschaft und
kirchliche Angelegenheiten über die Anmeldepflicht
der Vereine bei Theaterauffführungen teilt das
Bremische Staatsamt folgendes mit:

Theateraufführungen , die für den öffentlichen Be¬
such bestimmt sind , dürfen nach dem Reichstheater,
gesetz vom 15. Mai 1934 (REBl . 19341 S . 411)
und der dazu erlassenen Durchführungsverordnung
vom 18. Mai 1934 ( RGBl . 1934 IS . 413) nur dann
veranstaltet werden , wenn sie ausdrücklich zugelas¬
sen sind . Die Prüfung der Zulassungsanträge und
die Entscheidung darüber obliegt , soweit es sich um
ständige Theaterveranstaltungen handelt , dem Prä¬
sidenten der Reichstheaterkammer . Für gelegent¬
liche Aufführungen — zulässig sind im Höchstfall
jährlich sechs Aufführungen — ist die untere Ver¬
waltungsbehörde , in Bremen die Behörde für
Kunst , Wissenschaft und kirchliche Angelegenheiten,
zuständig , die nach Anhören der örtlichen Stelle der
Reichstheaterkammer entscheidet.

Alle Mitwirkenden bei diesen öffentlichen
Theateraufführungen müssen Mitglieder der der
Reichstheaterkammer angehörenden Fachverbände
fein , die Schauspieler müssen also Mitglieder der
„Genossenschaft der deutschen Bühnen -Angehöri-
gen " sein . Diese Regelung ist vom Gesetzgeber aus
kulturpolitischen , wirtschaftlichen und sozialen
Gründen ausdrücklich gewollt . Es geht ja auch nicht
an , daß die große Arbeitslosigkeit unter den Büh¬
nenkünstlern durch Laienaufführungen noch ver¬
schärft wird , wo auf der anderen Seite die Regie¬
rung jede nur denkbare Maßnahme ergreift , um
den Kampf gegen Arbeits - und Erwerbslosigkeit
zu einem siegreichen Ende zu führen.

Laienaufführungen  dürfen ohne Zulas¬
sung nur dann stattfinden , wenn sie nicht für den
allgemeinen Besuch bestimmt sind , d. h ., wenn nicht
jedermann die Befugnis zum Besuch erwerben
kann . Solche Aufführungen dürfen also nur vor
einem bestimmten , geschlossenen Zu¬
schauerkreise  stattfinden.

Aufführungen in Dereinsveranstaltungen sind
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danach ohne Zulassung nur dann erlaubt , wenn sie
vor dem geschlossenen Kreise der Mitglieder des
Vereins urü > ihrer Angehörigen stattfinden . Die
Besucher solcher geschlossenen Vorstellungen haben
sich Leim Betreten des Zuschauerraumes ent¬
sprechend auszuweisen . Der veranstaltende Verein
hat den Zutritt genau zu überwachen , damit nicht
Unbefugte den Saal betreten können . Jeder Kar¬
tenverkauf und jede öffentliche Werbung ist un-
statthaft.

Mehrfach vorgekommene Verstöße gegen
das Theatergesetz  haben die Behörde für
Kunst , Wissenschaft und kirchliche Angelegenheiten
zu der eingangs erwähnten amtlichen Bekannt¬
machung veranlaßt . Nunmehr haben Vereine , die

eine Theateraufführung veranstalten wollen , sei es
an einem besonderen Theaterabend oder im Rah¬
men einer umfassenderen Veranstaltung , dies spä-
testens vier Wochen vor dem Auffllhrungstage bei
der Behörde anzumelden . Künftig wird sich die Be¬
hörde , unter Umständen mit Hilfe der Polizei , da¬
von überzeugen , ob die Bestimmungen des Reichs¬
theatergesetzes und die dazu erlassenen behörd¬
lichen Anweisungen vgn den Veranstaltern beach¬
tet sind.

Es wird in diesem Zusammenhange noch hinge-
wiesen auf Z 7 des Theatergesetzes , nach dem der
Minister für Volksaufklärung und Propaganda
Vereine , die Theaterauffiihrungen vor geschlosse¬
nem Kreise veranstalten , seiner Aufsicht unterstellen

und sie sogar auflösen kann , wenn er glaubt , daß
ihre Tätigkeit dem deutschen Theaterwesen abträg¬
lich ist. Diese Maßnahme des Herrn Ministers wird
besonders dann in Frage kommen , wenn ein Ver-
ein gegen die Bestimmungen zur Durchführung des
Theatergesetzes verstößt.

Focke-Museum . Heute um 18 Uhr : Führung für
jedermann im Fayencesaal . — Am Sonntag,
10. März , 12 Uhr , spricht Frau Elfe Erahne
über westfälische Kirchenschätze , insbesondere von
Enger , der Widukindstadt und Paderborn . Ein¬
tritt frei.

Sieben und mehr Unfälle täglich. . .
Kleine Strafpredigt an die Verkehrsteilnehmer/ Einer fühlte sich für den anderen verantwortlich
Immer wieder werden Verkehrserziehungstage

eingeschaltet , immer wieder werden Aufstellungen
veröffentlicht , wieviel Personen an solchen Tagen
mit kleineren oder auch größeren Strafen wegen
verkehrswidrigen Verhaltens belegt wurden . Wenn
man diese Zahlen liest , mutz man sich wundern,
wieviele der doch erwachsenen und sonst ganz ver¬
nünftigen Menschen noch für den Verkehr er¬
zogen  werden müssen ! Würden weiterhin noch
alle die Fälle erfaßt werden können , die dem
Auge des Gesetzes — das ja nicht überall zugleich
sein kann — entgehen , ist sicher mit einer Ver¬
doppelung , wenn nicht gar Verdreifachung der
Zahl der statistisch ermittelten Verkehrssünder zu
rechnen.

Die Verkehrsdisziplin läßt noch sehr zu wün¬
schen übrig und erwiesen ist wohl , daß nicht der,
welcher über die stärkste Kraft zur Fortbewegung
verfügt , der Sünder vorwiegend ist, sondern der
Fußgänger , der mit einer oft „bewundernswerten"
Hartnäckigkeit , ja Böswilligkeit , die allereinfach-
sten Verkehrsbestimmungen mißachtet.

Der Fahrdamm dem Wagenverkehr aller Art,
der Gehsteig dem Fußgänger ! Und diese Grund¬
sätze, nur einmal wörtlich beachtet und durch¬
geführt , werden die Rubrik „Verkehrsunfälle"
ganz wesentlich Herabdrücken . Aber der Fußgänger
glaubt in noch vielen Fällen , auch ihm gehöre
der Fahrdamm und sein gutes Recht sei, schräg
und nach Lust und Gefallen , jederzeit und überall
die Straße überqueren zu dürfen . Er verlangt
Rücksichtnahme auf sich und ist noch entrüstet,
wenn er selbst oder andere durch ihn gefährdet
werden . Die Mißachtung der Lichtsignale an
Straßenkreuzungen in zu vielen Fällen ist mei¬
stens bewußtes , unvorschriftsmätziges Verhalten
und nicht etwa Unkenntnis oder Unachtsamkeit.
Mit dem Aufleuchten des roten Signales hat der
Fußgänger jedes Recht auf den Fahrdamm ver¬
loren und jede Nachsicht für den , welcher sich ver-
kehrshindernd hier einschaltet , ist am falschen
Platze . Wenn hier die eigene Einsicht und diq
Vernunft nicht zu Worte kommen , so müssen ein¬
fach Bestrafungen  nachhelfen.

Wieder und wieder beobachtet man , daß auf
fahrende Straßenbahnen auf - und abgesprungen
wird . Im letzten Jahre führte das allein zu 125
Unfällen , in weiteren 15 Fällen liefen Passanten
und in 39 fuhren Radfahrer direkt vor den
Triebwagen der Straßenbahn . Nicht allein , daß
diese Leute dabei zu Schaden kamen , störten sie
weiter den fließenden Ablauf des Verkehrs , in¬
dem durch ihr unvorschriftsmäßiges Verhalten
die besten Grundlagen für weitere Unfälle an¬
derer Art gegeben waren.

Disziplin weiter bei freigegebener Durchfahrt,
wenn Auto , Straßenbahn , Wagen und Radfah¬
rer sich gestaut haben ! Immer der Reihe nach,
nicht , wer es am besten kann , soll sich vordrängen
und den Vordermann in seiner Hast in dessen
Anfahrt beeinträchtigen . Die Radfahrer sieht
man hier oft „mustergültige " Beispiele der Un-
kameradschaft geben . Der bisweilige Austausch
von Liebenswürdigkeiten in solchen Fällen ist
zwar nicht schön, doch verständlich . Tanzen dann
noch einige Fußgänger in aller Eile und um
einige Sekunden Zeit zu retten vor den anfah¬
renden Wagen herum , sind damit auch die aller¬
besten Voraussetzungen für Unfälle gegeben . Ist
es zu einem Unfall gekommen , so helfen alle
späteren noch so schönen Entschuldigungen nicht,
die Unkameradschaft und bewußte Mißachtung
der Verkehrsregekn zu beschönigen.

Wir brauchen nicht alle Verkehrsvorschriftsn
gedruckt in der Tasche mit herumzuschleppen , um
uns in Zweifelsfällen zu orientieren . Was wir
zum Alltag nötig haben , ist nur die klare Ver¬
nunft , ein Kameradschafts - und ein Fingerspitzen¬
gefühl . Das reicht aus ! Die einfachsten Vor¬
schriften , also gerade das , was den Begriff Ver¬
kehrsdisziplin umspannt , sind jedem Kinde be¬
kannt . Doch muß sich mancher Erwachsene hier
noch vom Kinde beschämen lassen , das vorsichtiger
und gefühlsmäßiger , als er , sich der Verkehrsge-
meinschaft einpaßt . Wir hören sehr wenig , daß
Kinder durch Verkehrsunfälle zu Schaden kamen,
aber täglich soundsoviele Unfälle , die auf die Un¬
vorsichtigkeit , Nachlässigkeit und Mißachtung der
einfachsten Verkehrsbestimmungen durch erwach¬
sene Menschen zurückzuführen sind.

Vielleicht gehen wir in der Verkehrsgemein¬
schaft und praktischen Durchführung der Disziplin
zu einer Art Selbsthilfe über , die dann in Tätig¬
keit tritt , wenn der Polizeibeamte zufällig nicht
anwesend ist. Selbsthilfe in der Form , daß wir
alle die , welche ihre privaten Sonderrechte im
Verkehr allzu deutlich geltend machen , in höf¬
licher , aber bestimmter Form auf ihr unzweck¬
mäßiges Verhalten aufmerksam machen ! Schimp¬
fen in solchen Fällen zwingt nur zur Abwehr in
gleicher Weise , aber der Kameradschaftsgeist im
Verkehr läßt sich durch diese Art Selbsthilfe , wenn
auch nicht von heute auf morgen , so doch nach und
nach anerziehen . Diese privaten Ermahnungen
werden vielleicht mithelfen , daß wir uns eines
Tages einer für den anderen im Verkehr verant¬
wortlich fühlen , womit sich von selbst die Disziplin
durchsetzt.

Ein Afrikasorscher kommt nach Bremen
Schomburgk zeigt seinen besten Film —Seine Geschichte, kurz belichtet

Wie wir schon mitteilten , wird am kommenden
Sonntag der große Afrikaforscher Hans Schom -
burgk  im Museum zur Vorführung seines mit
der Perner -Medaille ausgezeichneten Tonfilmes
„Das letzte Paradies"  sprechen . Aus be¬
rufener Feder wurde uns nachfolgender Bericht
zur Verfügung gestellt.

Hans Schomburgk stammt aus Hamburg . AIs
17jähriger reißt er von der Penne aus , — nach
Afrika . Er hatte natürlich Glück — fand Anstel¬
lung bei der Nataler Polizei.

Unter Kavallerieoffizieren , die sich selbst a . D.
gemacht hatten , und unter amerikanischen Cow¬
boys erlebte er eine gute Schule.

Ein Griquaaufstand flackerte auf . Der Buren¬
krieg.

Schomburgk kannte schon ein ganzes Stück Afri¬

ka. Und die meisten seiner Kollegen , die Natalpoli-
zisten , kannten ihn , den hochgewachsenen , schneidi¬
gen Deutschen

Aber schließlich packte ihn der Wandertrieb zum
andern Male . Mit ziemlichen Ersparnissen und
einer ganz stilgerechten Malaria im Blut verließ
er den Dienst , ging nach Kapstadt , nach Lllderitz-
bucht , nach Swakopmund.

Der deutsche Schutztruppenoffizier in Windhuk
winkte ab . Kein Bedarf . . .

Schomburgk setzte sich auf den nächsten Dampfer
und diente sein Jahr zu Hause ab . Als er das hin¬
ter sich hatte , überlegte er nicht lange : er löste sich
ein Billett nach Kapstadt.

Und nun treibt er in sein eigentliches Fahrwasser
hinein . Er wird als Offizier nach der Rhodesien-
Polizei versetzt und beauftragt , bei der Festlegung

'-4» . ^

Gedenkfeier für Schemm
Wie uns das Amt für Erzieher (NS .-Lehrer-

bund ) mitteilt , findet für den verstorbenen Gau¬
leiter und Reichsamtsleiter des NSLB ., Pg.
Schemm , am morgigen Sonnabend im Casino eine
kurze Gedenkfeier statt . Die Trauerseier beginnt
um 10.45 Uhr.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork
am 11. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Jle de France " über Le Havre um
23 Uhr und am 12. März über Le Havre um
12.30 Uhr.

Kirchliche Ausbauwoche . Heute , Freitag , um
20.30 Uhr , findet der Schlußgottesdienst für alle
kirchlichen Aufbauwochen in der St . Martinikirche
statt . Die Predigt hat der Landesbischof Lic . Dr.
Weidemann übernommen.

Schwindelunternehmen „Deutsche Botanische
Expedition ". Seit längerer Zeit verschickt ein an¬
geblicher Georg Vogt an Eärtnereigroßbetriebe
und Samenhandlungen ein Rundschreiben , in dem
er für eine von ihm auszurichtende Expedition
wirbt und um finanzielle Unterstützung dieses
Unternehmens bittet . Im Laufe des Jahres 1935
sind ihm verschiedene hohe Beträge zugegangen.
Leider ist noch nicht bekannt geworden , wer sich
hinter dem Absender verbirgt . Die Angelegenheit
muß als groß angelegtes Schwindelunternehmen
angesprochen werden . Etwaige Wahrnehmungen
melde man sofort der Auskunftsstelle für Aus¬
wanderer in Bremsn , Dechanatstraße 15, die
außerdem Auskünfte über das gesamte Ausland
kostenlos erteilt.
50 Jahre deutscher Sprachverein . Der Allgemeine

deutsche Sprachverein begeht die Feier seines
50jährigen Bestehens zu Pfingsten in Dresden,
der Stadt seiner Gründung . Der Verein umfaßt
gegenwärtig rund 500 Zweig - und Töchtervereine
im Reiche , der Tschechoslowakei , Rumänien , Polen
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
mit über 40 000 Mitgliedern.

der Wasserscheide zwischen Kongo und Sambesi mit¬
zuwirken . Unter unglaublichsten Strapazen dringt
er bis in den Zipfel Nordwestrhodesiens , erleidet
Uebermenschliches im Kampf gegen innere und
äußere Feinde.

Aber die Lösung der Aufgabe gelingt und gibt
den endgültigen Anlaß zu einer Expedition , die in
einen „toten Winkel " führen soll, in ein Gebiet,
das kein Weißer bisher betrat , und das keiner
europäischen Regierung unterstellt ist. Das Land¬
quadrat nordöstlich von Angola wird durchquert.
Die Expedition begegnet dem Eingeborenenstamm
der Walunda , und Schomburgk wird während sei¬
nes Aufenthalts — ganz gegen seinen Willen —
ihr König.

Und dann beginnt der Marsch , der Schomburgk
sofort in die Elite der deutschen Afrikareisenden
einreihte — der Marsch von Angola quer durch
den dunklen Erdteil nach Deutsch -Ostafrika . Nach
sieben Monaten , im Januar 1908, traf die Expe¬
dition in Mueia ein.

Eines Tages wurde er telegraphisch nach Stel¬
lingen berufen . „Gehen Sie nach Afrika und
finden Sie Livingstone !" hatte einst der alte
Lord Benett zu Stanley gesagt . — „Gehen Sie
nach Liberia und finden Sie die Zwergfluß¬
pferde " , sagte der alte Carl Hagenbeck zu Schom¬
burgk . Aber Schomburgk fand sie nicht , wenig¬
stens nicht auf seiner ersten Reise . Eine ausge¬
dehnte Regenzeit hatte alle seine Bemühungen
illusorisch gemacht . Er kehrte nach Deutschland zu¬
rück, von seinen Feinden verlacht.

Als Schomburgk aber 1912 mit fünf lebenden
Zwergflußpferden nach Deutschland zurückkehrte,
als die englische Presse über ihn schrieb und die
Newyorker sofort drei dieser seltensten Dickhäuter
für einen horrenden Preis erwarben , da war
Schomburgks Ruf in der Welt begründet.
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(19 . Fortsetzung)
Auch Käthe Lanner fährt ins Graue . Sie frei¬

lich weiß , was auf sie wartet . Das Büro —
die Schreibmaschine . Nach ein paar Tagen Frei¬
heit und Ungebundenheit , auf die man vom Som¬
mer -urlaub her gespart und gehofft hat , wird man
wieder an die Kette gelegt und spart Und hofft
von neuem . Nicht nur auf Erholung und Braun¬
brennen . So ein Urlaub verheißt , wenn man jung
ist , ja noch mehr . . . Und beinahe wäre diesmal,
trotz dem verpatzten Anfang mit diesem frechen
Kerl von einem Klingebeil und seinem mißglück¬
ten Versuch einer Ferienehe mit getrennter Kasse,
die Sache mit dem Peterlein wieder in Ordnung
gekommen . Wenn der nur nicht immer fo viele
Pläne schmiedete ! Pläne , aus denen nie etwas
wird , als daß sie sich trennend zwischen ihn und
sie stellen . - -

So hängt jedes der beiden Mädchen feinen ei¬
genen Gedanken nach . Keine spürt das Verlan¬
gens der anderen anzuvertrauen ; und dennoch
vertrauen sie einander.

Als sie in guter Fahrt zur Fuchsbaude kommen,
macht Lix halt . Drinnen im Büro wird Post für
sie liegen : dieser sehnsüchtig und angstvoll zugleich
erwartete Brief des Vaters . . . Aber sie ist
menschenscheu geworden . Sicherlich wissen auch
hier alle vom Bankrott der Firma Surina?

Wie sie so zögernd hilflos dasteht , erbietet sich
Käthe , für sie am Vüroschalter zu fragen . Viel¬
leicht läuft ihr dabei Otto über den Weg , der ja
jetzt hier unten wohnt.

Die Sekretärin der Fuchsbaude , gewöhnt , daß
die .Post jAr Fräulein Surina meist von andern

mitgenommen wird , händigt Käthe ohne weiteres
einen Brief , ein paar Karten und Zeitungen aus ..
Doch wie diese nun , ohne eine Spur von Otto
Wiedmacher entdeckt zu haben , wieder zu Lix hin¬
auswill , stößt sie mit einem kleinen , rundlichen,
glatzköpfigen Herrn zusammen , der als einziger
zu so früher Stund « ruhelos in der Halle auf und
ab geht.

Ieremias Knospe denkt eben , wenig erfreut , an
die telephonisch angekündigte Rückkehr seiner Gat¬
tin nebst angefrorener Schwägerin , für die bereits
ein Arzt und ein Pferdeschlitten , die sie nach
Krummhübel bringen sollen , bestellt sind . Er denkt
zugleich auch an den „Schwiegersohn " , dessen Ver¬
schwinden ihm immer sonderbarer vorkommt , an
Knöspchen , die heulend oben in ihrem Zimmer
liegt , und wie er Vrunhilde diese ganze, , höchst
verwickelte Geschichte beibringen kann , daß er , Ie-
vemias , schuldlos aus ihr hervorgeht . . . So
viele Gedanken pflegen Herrn Knospe sonst nicht
auf einmal zu bestürmen . Sie verwirren ihn,
rauben ihm die klare Ueberlegung und lassen ihn
den Zusammenprall mit diesem hübschen jungen
Mädchen als eine durchaus angenehme Ablenkung
erscheinen . Er mustert Käthe Lanner wohlgefäl¬
lig , wie sie, blond und frisch , mit luftgeröteten
Backen und blanken blauen Augen , vor ihm steht.
Donnerlittchen ! Ist das nicht die kleine Blonde,
wegen der es neulich den großen Krach gab ? Aber
natürlich — das ist sie ! Ieremias versucht , die
Hacken schneidig zusammenzunehmen , und sagt:
„Knospe — gnädiges Fräulein !"

Käthe , die den Mann sowieso schon komisch
fand , findet ihn nun noch komischer . Was hat der

da eben gesagt ? „Knospe — gnädiges Fräulein !"
Soll das vielleicht eine Schmeichelei sein und hei¬
ßen , Laß sie frisch wie eine Knospe ist ? Aber da
kommt ihr auch eine Erinnerung . Diese dicke Tante
hieß doch Knospe , die da unverschämterweise be¬
hauptet hatte , daß sie, Käthe , im Zimmer ihres
Mannes geschlafen habe ? Das also ist der Mann!
Es kostet sie Mühe , nicht laut herauszulachen.

Herr Ieremias nimmt die Heiterkeit der jun¬
gen Dame für ein Zeichen des Entgegenkommens.
Ja , ja , man weiß mit Frästen umzugehen . . .
Und er sagt : „Mein gnädiges Fräulein ! Ich be-
daure das — hm — peinliche Mißverständnis
von neulich auf das lebhafteste . . . Wäre glück¬
lich, wenn Sie mir Gelegenheit gäben , Sie dar¬
über aufzuklären . . ."

Käthe Lanner steht diesem alten Schwerenöter
lachend in die verliebten Aeuglein . „Ganz mei¬
nerseits !" sagt sie. .Sobald ich die Post da der
Dame ausgehändigt habe , die draußen auf sie war¬
tet , stehe ich zu Ihren Diensten !"

Vielleicht hat Otto , der Faulpelz , dann schon aus-
geschlajen ? denkt sie. Und sicher ärgert sich die
dicke Tante rot und blau ! -

Draußen vor der Fuchsbaude sitzt Lix Surina
auf einem Felsblock und öffnet mit bebenden
Händen den Brief ihres Vaters.

Herzlich , wie immer , schreibt Carl Dionys Su¬
rina seinem einzigen Kind . Er erzählt allerlei
von zuhause . Daß Tante Sophie , die zu Besuch
da war , wieder abgereist sei und grüßen lasse . Daß
Shitan , der blaue Perserkater , leider die schöne
Mingvase im Salon umgerissen und zerschlagen
habe . Daß sie, Lix , ihm sehr fehle , aber selbstver¬
ständlich so lange da oben bleiben solle , wie es ihr
Spaß mach« . . . Don Geschäftlichem kein Wort.
Von Bankrott nicht die leiseste Andeutung . . .

Ja — denkt Lix , und ihr Herz klopft dabei zum
Zerspringen — dann ist das vielleicht gar nicht
wahr ! Denn mir , mir würde er es doch zu aller¬
erst sagen ! Oder — ist seine Lieb « so groß , daß
er es mir verschweigt , weil er mich so lange wie
möglich vor dieser schrecklichenNachricht behüten
möcht« ?

Sie reißt das Streifband von der Zeitung , die
mit derselben Post gekommen ist. Fliegt sie mit

den Augen durch . Bankkrach in Amerika . . . Ver¬
handlungen mit Wirtschaftsführern . . . Mord an
einem Taubstummen . . . Nichts weiter . . . Doch
— hinten , im Bürsenteil , eine Notiz : „Die von
einer Nachrichtenagentur verbreitete Meldung von
der Zahlungseinstellung der Firma Dionys Surina
erweist sich erfreulicherweise als ein Irrtum . Es
handelt sich in Wirklichkeit um die Firma Arian
Surina , eine kleine Konfitürenfabrik in der
Schweiz , die mit dem Hause Dionys Surina , des¬
sen Geschäftsgang als sehr gut bezeichnet werden
kann , nicht das geringste zu tun hat ."

Das Blatt gleitet Lix aus der Hand . Sie hat
mit «inemmal ein ganz dummes , schwaches Gefühl
ums Herz . Es ist also nicht wahr ! denkt sie. Es ist,
Gott sei Dank , nicht wahr ! Und nach einem tiefen
Atemzug spürt sie, wie ihr Herz wieder regelmäßig
zu schlagen beginnt und dieser ganze böse Spuk
von Bankrott und Elend und Schande sich in
nichts auflöst . Tränen laufen ihr über die
Wangen . . .

Mit ihrem Brief und der Zeitung beschäftigt,
hat Lix den seltsamen Zug übersehen , der vom
Kamm herunter auf die Fuchsbarche zukommt:
Malchen Merz auf der Matratze im Hörnerschlit¬
ten , daneben die beiden Wandermusikanten und
Georg Hessenreuth , denen als letzte , mißmutig
hinterherstapfend , Frau Vrunhilde Knospe folgt.

Georg hat aber Lix , die da auf ihrem Find¬
lingsblock sitzt und weint , sofort entdeckt . Er geht
auf sie zu. Sie weiß es jetzt ! denkt er , und es
drängt ihn , ihr ein Wort zu sagen . „Nehmen
Sie 's nicht zu tragisch , Lix ! Alles ist nur so
schwer, wie es uns selber scheint !"

Aber während Lix Surina noch immer die Trä¬
nen über die Wangen laufen , sagt sie und sieht
dabei strahlend glücklich zu ihm auf : „Ach, es ist
ja gar nicht wahr ! Denken Sie sich, Doktor Hes¬
senreuth : Es ist ja alles gar nicht wahr !" Und
sie hebt das Zeitungsblatt auf , das neben ihr in
den Schnee gefallen ist , und hält es ihm hin.

So ? Es ist also gar nicht wahr ? Georg Hes¬
senreuth freut sich für Lix Surina . Er gönnt
diesem schönen, lieben Mädchen alles Glück der
Welt . Nur — : die Mauer ist wieder da , die sie
trennt ; Lix ist wieder das „goldene Schokoladen¬

mädchen " und er - Wie hat der Kammbau-
denwirt gestern früh gesagt ? „ Nicht nur Zech¬
preller , sondern auch noch Hochstapler !" Sicher
hält sie mich ebenfalls dafür . . . „Dann darf ich
Ihnen wohl gratulieren , gnädiges Fräulein,"
sagt er verlegen.

Doch ehe Lix noch ein Wort erwidern kann,
bricht aus dem Nebel eine Schar von Schiläufern.
Wie die Wilde Jagd kommt das in Schußfahrt
angebraust und bremst kurz vor den beiden , daß
der Schnee nur so aufstiebt . Die ganze Meute von
der Kammbaude oben : : Ministerialrat von
Arpen . Assessor Lerch , der Hochbrunner , der Weiße
Indianer , Fräulein Blümlein und der Theologie¬
student . Auch sie haben das Dementi in 'der Zei¬
tung gelesen , und sausen nun hinter ihr her , um
ihr die frohe Botschaft zu überbringen und sie im
Triumph zurückzuholen.

„Lix — !" ruft es von allen Seiten . „Lix — !
Es ist ja gar nicht wahr ! Ein anderer Surina ist
pleite — einer , der Sie kein bißchen angeht !" Am
liebsten würden sie sie alle umarmen ; jedem ist zu¬
mute , als ob ein Teil dieser geretteten Millionen
ihm selbst gehöre . . . .

Nur der Hochbrunner , der eigentlich am meisten
Grund hätte , sich zu freuen , macht ein böses Ge¬
sicht. Da ist ja schon wieder dieser Kerl , dieser
Hessenreuth ! So eine Frechheit , sich nach dem
Abgang von der Kammbaude wieder an Lix her¬
anzumachen ! Und schon kommt das Mißtrauen:
Ob sie am Ende über den Riß in der Wächte ge¬
sprochen haben — ? Der Gedanke daran ist ihm
äußerst ungemütlich.

Aber Lix denkt jetzt nicht an den Wächtenriß.
Sie drückt lachend die vielen Hände , die sich ihr
entgegenstrecken , und ist sehr , sehr glücklich. „Na¬
türlich kehre ich wieder um und mache den großen
Abfahrtslanf mit !" versichert sie den sie Bedrän¬
genden.

Da wendet sich Ministerialrat von Alpen an
Georg : „Sie sollten auch wieder zu uns hinauf¬
kommen ! Jemand , der , wie Sie , wirklich etwas
vom Schiläufen versteht , darf sich nicht ausge¬
rechnet vor dem Rennen dünne machen !"

(Fortsetzung folgt.)
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Betriebsfühkesaus Handel,
Handwerk und Gewerbe

Am 9. März ist der  letzte Meldetermin
der Lehrlinge , welche teilnehmen wollen am
Neichsberusswettkamps der deutschen Jugend.

Um im Gau Wcscr -Ems auch in diesem Kampf
in vorderster Front im Interesse unserer deutschen
Jugend zu fechten, werden sämtliche Betriebs¬
sichrer aus Handel , Handwerk und ' Gewerbe hier¬
durch nochmals dringend gebeten , ihre Lehrlinge
restlos am Neichsberusswettkamps teilnehmen zu
lassen.

Turch die Reichsberusswettkämpse der deutschen
Jugend werden die Leistungen der Jugendlichen
gesteigert , damit diese den Lebensrxistenzkamps
gefestigt aufnehmen und führen können , darüber
hinaus alsdann aber durch bessere Leistungen dem
Eesamtwirtschaftsleben wiederum dienen zu
können.

Aus diesem Grunde sollte jeder Vetriebsführer
seine Ehre darin sehen, daß jeder Junge und jedes
Mädchen teilnimmt an diesem von hohem Idealis¬
mus getragenen Kampf.

Heil Hitler!
gez. : Dieckelmann,

Eauwalter der DAF.
gez. : Jens Müller,

Eauamtsleiter der N2 .-Hago u. stelln.
Eauwalter der DAF.

Kamemöen der Arbeit!
Die Anmeldezeit  zum Wettkampf des Be¬

rufes geht mit dem 9. ds . Mts . zu Ende.  Tau¬
sende deiner Kameraden und Kameradinnen mel¬
deten sich. Wo aber bleibst du mit deinem Ein¬
satz für die Nation , für Volk und Vaterland?

Denkst du nicht an jene Zeit , wo unsere jungen
Kameraden mit ihrem Leben sich einsetzten für
dich, für uns und damit für Deutschland?

Der gleiche Geist soll unsere Herzen beseelen,
wenn wir antreten zum Wettkampf des Berufes.
Unser Reichsjugendführer Valdur v. Schirach
stellte dir die Aufgabe und verpflichtete dich, in¬
dem er den Reichsberufswettkampf zum Symbol
der Hitler -Jugend erklärte.

Zeige deine Eefolgschaftstreue , folge der Parole
unseres Reichsministers Dr . Goebbels:

Die Aufgabe ist gestellt,
deutsche Jugend fange an!

Heil Hitler!
Der Leiter der Abt . III

gez. : Kleeberg
Oberbannfiihrer.

Der Gaujugendwalter der DAF.
gez. : E . Riekena

Bannführer.

Beendigung der Turmarbeiien in Horn
Die Kirche an der Hörner Heerstraße nach der Ausbesserung/ Zeildokumente wurden eingelassen

Nachdem schon vor fast vier Jahren die an der
Ecke Hörner Heerstrage und Riensberger Straße
gelegene Hörner Kirche einen dreifachen gelblichen
Oelanstrich erhalten hatte , sind im Laufe der
letzten Monate die Erneuerungsarbeiten durch
umfangreiche Ausbesserungen am Turm der
Kirche fortgesetzt worden . Die schadhaften Teile
des alten , aus dem Jahre 1823 stammenden
Jnnengebälks des Turmes wurden durch neue
Balken ausgewechselt . Unterhalb des Uhrwerkes
geben fünf neue Doppel -U-Eisenträger , die im

HdtzS

180 000

8 s o ö L

U Myki -MfÄvn -b!»
!« icbs1otterLrietti»ug

Und kommt ein Glücksmann dann heran,
Zeig ' jeder , datz er opfern kann

Turmgemäuer ruhen , dem Elockenstuhl einen
festen Halt . Da die Bretterverschalungen außer¬
ordentlich durch Wurmstich gelitten
hatten , mußten sie fast restlos erneuert werden.
Desgleichen wurden einige Holztreppen ersetzt.

Eine fast vollständige Erneuerung erfuhr die
neun Meter hohe Kuppel . Bis auf den größten
Teil der Balken ist alles jüngste Arbeit : Ver¬
schalung , Jalousien und die aus 0,7 und 0,8 mm
starkem Kupferblech bestehende äußere Bekleidung.
Alle Holzteile des Turmes erhielten zum Schutz
gegen die zerstörende Tätigkeit der Würmer einen
Terpentogen -Anstrich . Des ferneren wurden
Malerarbeiten und eine Reliefausbesserung im
Eingang vorgenommen . In diesen Tagen wird
das Gerüst , das den Kirchturm mehr als ein
Vierteljahr umgab , abgebrochen , so daß es zum

Kleine Vorschau auf die Frühlinaömode
Modevorsührungen der Firmen Cords und Beuer

Nun , da der Karneval sein närrisch buntes
Zepter ausgeschwungen hat , beginnt trotz Schnee
und Frost ein anderer , nicht weniger bunter und
launischer Herrscher sein Regiment anzutreten:
der Mcdefrühling , der sich in den verführerischen
Auslagen der Geschäfts und in den Modezeit¬
schriften in diesem Jahrs anscheinend selbst über¬
treffen will . Unerschöpflich ist die Phantasie un¬
serer Modekllnstler , und wenn man meint , datz
es nun wirklich kein neues Stoffmuster , keine
neue Farbe mehr geben kann , dann ist man doch
alle Jahre wieder überrascht von der Vielfalt der
Formen und Farbtöne , die uns die Frühlingsmode

Der grüne
Streifen „Extra fein"

und der Name Knorr auf den gelb¬
braunen Suppenwürfeln bürgen für
den reinen , unveröeckten Geschmack.
Die Knorr Suppen enthalten alle
erforderlichen Zutaten richtig auf-
einander abgestimmt ! Sie können
über 1 Monat lang jeden Tag eine
andere Knorr Suppe kochen ; denn
es gibt 34 Sorten , also für jeden Ge¬
schmack das Richtige ! 1 Würfel --
2 reichliche Teller --- 10 Pfennig.
Schon seit 50 Jahren:

Suppen- gute Suppen!

immer neuer und immer schöner erscheinen läßt.
Und da mit dem Faschingsende der Geldbeutel
des gewöhnlichen Sterblichen im allgemeinen sei¬
nen natürlichen Zustand wiedererlangt hat — er
ist natürlich  leer — rückt mit dem Beginn des
ModefrUhlings das ewig alte Frauenproblem
wieder in den Vordergrund : Wie kleide ich mich
auch mit wenigen Mitteln nett und modegerecht?

Die Frühlingsmodeschau der Firmen Eords-
Beyer soll helfen , dieses Problem zu lösen . Hier
die Stoffe — dort die Schnitte , und was aus bei¬
den mit etwas Fleiß und Geschicklichkeit entstehen
kann , wird gleich am lebenden Modell vorgeführt.
Die Mehrzahl der Frauen hat schon irgendwie ein¬
mal selbst geschneidert , und wenn erst einmal die
Angst vor dem ersten Schnei in einen etwas an¬
spruchsvolleren Stoff überwunden ist, was an Hand
eines zuverlässigen Schnittes ruhig einmal gewagt
werden darf , dann ist es auch der Frau mit weni¬
gen Mitteln gegeben , so gutsitzende Kleider zu tra¬
gen , wie man sie in der Modeschau bewundern
konnte . Dabei gewann man auch gleich einen Ein¬
blick in die Vielfalt des Materials und der Linien¬
führung , die die kommende Mode mitbringt . Alle
Kleider sind durchweg sehr fraulich gehalten Sie
sind länger geworden , die eleganten Nachmittags¬
kleider reichen bis zum Knöchel . Zweiteilig in allen
Variationen scheint die Losung für Frühjahr und
Sommer zu lauten.

Auch für die Herren gab es eine kleine Anzug-
und Mantelschau , aber das starke Geschlecht war
natürlich wieder mal recht schwach vertreten.
Heinrich Kastn er  vom Staatstheater , liebens¬
würdig und humorvoll , hatte die Ansage , vl.

ersten Konfirmationstag der Hörner Kirche am
17. März ganz verschwunden sein wird.

Die Nähe des Kaiserstuhles , der mit einer Ein-
stemmung : „Hermann Hinrich Liihring Zimmer¬
meister hatt diese Kirche u . d. Turm erbaut 1823"
uns dieses kirchenwichtige Baujahr übermittelt,
wurde auch diesmal wieder als Ort gewählt , um
späteren Generationen Kunde von der heutigen
Zeit zu geben . Zwischen der Kupferaußenhaut und
dem Kaiserstuhl , dem senkrecht angeordneten,
dicken Balken zur Befestigung der Kirchturmspitze,
hat eine Doppelhülse  Platz gefunden . Diese
aus Kupferblech gearbeitete , zweifache Umhüllung,
gegen Feuer durch zweimalige Asbestzwischenlagen
geschützt, besitzt eine Länge von einem halben Me¬
ter und einen Durchmesser von 15 Zentimetern.
In aller Stille wurde sie Mitte Januar in An¬
wesenheit von Vertretern des Bauherrn , der Bau¬
leitung und von Handwerkern in etwa 35 Meter
Höhe angebracht . Dermaleinst wird man in dieser
Hülle Dokumente unserer Zeit entdecken : Eine
Gemeindechronik , Aufzeichnungen über die jetzt be¬
endeten Erneuerungsarbeiten und u. a . die Exem¬
plare der „Bremer Zeitung " , die den deutschen
Sieg an der Saar verzeichnen.

Der Arbeitsminister wünscht stärkere Einschal¬
tung des Drechslerhandwerks . Durch Runderlaß
hat der Reichsarbeitsminister auf Eingaben des
Trechslerhandwerks innerhalb des Reichsstandes

hingewiesen , in denen die besondere Notlage die¬
ses Handwerkszweiges geschildert ward , der die
größten Arbeitsgebiete beim Innenausbau und
der Möbelausstattung der Wohn - und Siedlungs¬
bauten verloren habe Die Eingaben wünschten
Berücksichtigung der Drechsler beim Treppenbau,
beim Bau von Gartenzäunen , bei Turngeräten
usw. und baten den Minister um eine Empfehlung
stärkerer Verwendung der Drechslererzeugnisse bei
Wohnungs - und Siedlungsbauten . Der Minister
hat die gewünschte Empfehlung ausgesprochen , so¬
weit im Hinblick auf die Kostengestaltung ver-
antwortbar , und eine Einwirkung auf die Bau¬
herren möglich sei.

Dampserfahrplan - und Postschlußänderungen.
Der Dampfer „Pionie  r " der Laeiß D .-E ., der
am 13. März von London nach Tiko (Kamerun)
fahren wird , wird diese Reise schon am 12. März
antreten und auch Lagos (Nigeria ) anlaufen . Da
dieser Dampfer Lagos etwa 5 Tage früher als
der Dampfer „Wadai " — ab Hamburg am 8.,
ab Boulogne am 12. März — erreichen wird . soll
die Briefpost für Nigeria nicht dem Dampfer
„Wadai ", sondern „Pionier " zugeführt werden.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am
10. März um 23 Uhr . - Start des Dampfers
„Naldera"  fährt am 22. März von Marseille
nach Indien usw. der Dampfer KaisariHin  d" .
Postschluß bleibt unverändert.

Aiec Lpcickt eiec iLesec
Die Wartui-mei-Heerstraße

Es wird Beschwerde geführt über den trostlosen
Zustand der Warturmer Heerstraße , der sich seit
längerer Zeit auf der Strecke zwischen Hashude und
dem Schutzdeich herangebildet hat . Die hier nur
fünf Meter breite Fahrbahn mit dem stark aufge¬
fahrenen , überall Löcher bildenden Pflaster stellt
für die zahlreichen Radfahrer eine lebensgefähr¬
liche Strecke dar . Der noch vorhandene „Sommer¬
weg " ist bei Regenwetter eine aufgeweichte , auch
für Fuhrwerke gefahrbringende grundlose Auge-
legenheit . Die vor einer Reihe von Jahren vorge¬
nommene Verbreiterung der ebenfalls vcrkehrsge-
fährlichen Fahrbahn kurz vor der Ochtum und der
Neubau der Brücke geschah s. Zt .erst , nachdem ein
Kind durch die unhaltbaren VerkehrsverhäUnisse
bei der Gastwirtschaft Piplak zu Tode gekommen
war . Da zahlreiche Kinder und Erwachsene , beson¬
ders im Sommer von den vielen Kleingärten und
Wochenendhäusern aus gezwungen sind, die War-
turmer Heerstraße mit dem Rade zu befahren , ist
die Schaffung mindestens eines Radfahrweges
dringend und nicht mehr aufschiebbar . Im Som¬
mer 1034 mußte ich mehrfach beobachten , wie Kin¬
der auf dem Sommerwe " zu Fall kamen und Haut¬
abschürfungen erlitten.

In der Stadt sind in der Hohcntors -Heerstraße
und im Landgebiet hinter der Ochtum bereits gute
Radfahrwege vorhanden : nur auf der Verhältnis-
mäßig kurzen Zwischenstrecke der Warturmer Heer¬
straße fehlt jede vom Fuhrwerksverkehr getrennte
Radfahrmöglichkeit.

„Goziolismus auch in kleiner Tat"
Ein Anwohner der Lutherstraße teilt uns mit:

Anläßlich der Saar -Riickgliederungsfeier trat das
NSKK . am 1 Mär ; zum Fackelzug in der Luther¬
straße an . Hinter der angetretenen Kraftwagen-
Staffel II/ll 62 leuchteten in der Fensterbank aus
dem ersten Stock eines Hauses zur Feier des Ta¬
ges zwei brennende Kerzen . Die NSKK .-Männer
freuten sich über diesen schönen Beweis des guten
Willens . Doch plötzlich erschrak alles . Zugluft
drückte eine Gardine gegen eine Kerze , und im
Augenblick standen die Gardinen und der Gar-
dinenkasten in Flammen . NSKK .-Männer mit
und ohne Sturzhelm stürzten nach oben Unter
Vermeidung von Zugluft gingen die Männer fach¬
männisch vor . Einige Eimer Wasser erstickten das
Feuer , die glimmenden Stoffstllcke und der Ear-
dinenkasten flogen im hohen Bogen in den Vor¬
garten . Dichter Rauch hüllte das Zimmer ein.
aber jede Gefahr war beseitigt.

Die hilfsbereiten NSKK .-Männer traten in das
Glied zurück. Der Führer der K .-Staffel ordnete

eine Sammlung für die geschädigte Frau an . In
kurzer Zeit konnte der brandgeschädigten Anwoh-
nerin eine Summe von etwa 20 Mark überreicht
werden . Die gute Frau war über diese unerwartete
Hilfe dankbar und tief gerührt . — Dann wurden
die Fackeln angezündet . Kommando ertönte und
das NSKK . marschierte in der langen Kolonne
des Fackelzuges.

Vaw e M Sonnabend
Und wenn 's gefrorene Plockwurst hagelt
Und Kandiszucker nebenbei —
Am Sonnabend sind wir nicht vernagelt,
Da geht 's zum Fest der Polizei!

Da donnern die Kanonenschüsse
Des Frohsinns laut , wie nie zuvor,
Es dringen jetzt schon die Genüsse,
Die uns bevorsteh 'n, an mein Ohr . . .

Ein Wonnetraum wird uns umgaukeln,
Und auf gespiegeltem Parkett
Sieht man im Walzerrhvthmus schaukeln
Auch Biterolf von der „Bezett " .

Dies eine wäre noch zu sagen
Und keinem sei es auch verhehlt:
Es gibt nur einen Grund zum Klagen —
Wenn jemand kommt , dem Stimmung fehlt!

Und fehltest du bei Klarinetten.
Bei Dudelsack und Saxophon —
Du selber hätt 'st, was gilt die Wette?
Den größten Schaden nur davon.

Drum sei vergnügt und froh und heiter
Und huldige der Narretei:
Für Sonnabend abend und so weiter
Heißt die Parole : „Polizei !"

Biterolf , der Großherzige-

Wo fehlt einF.!
Im 20. Jahrhundert in der Hansastadt Bremen

noch eine Straße mit zweierlei Schreibweisen zu
finden , wird so mancher nicht glauben.

Suchen wir die Straße „K o r f f s d e i ch" . An
der Ecke Hafenstraße ist sie ganz recht benannt,
kommen wir aber von der Baumstraße , so erkennen
wir , daß sich unser Patenkind einfach „Korfsdeich"
schreibt ! Eines kann aber nur richtig sein . Nun.
bitte , welche Bezeichnung?

W

Freitag , 8. März
Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgens,«,
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik.
Wetterdienst . — Haussrauensunk:
Verhütung von Unfällen in Küche und Hau-
Eisbericht
Schulfunk: Das Schaufenster der deutsch?-
Jndustrie.
Nachrichtendienst. Markt und Küche.
Schulfunk: Wir wollen das Land kennenlernen.
„Prost Jahrmarkt !'
Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen,
In der Pause:
Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldung?«
iür die Binnenschiffahrt.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Umschau am Mittag
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst
Russische Musik (Schallplatten ).
Börsen!» nk
Schifsahrtsfunk.
Eisbericht
Musik am Nachmittag.
Ist mein Lehrvertrag in Ordnung?
Welche Bedeutung hatten die ThingstStten s«?
unsere Vorfahren?
Unsere Mußestunde : Zwöls Runden , harte B««,
dagen, sechs Unzen.
Franksurter Abendbörfe Hamburger Frucht- und
Kemüscmarkt. Hamburger Hasendienst.
Wetterdienst.
Wibeke. Plattdütsch Spill in een Törn.
Erste Abendmeldungen
Stunde der Nation . Uraufführung : Szenen a«!
der Oper „Turandot ".
Tilsit I8Ü7. Eine deutsche Schicksalsstunde.
Nachrichtendienst
Musikalisches Zwischenspiel.
Heitere Spätmusik.

Wir weisen unsere Leser
noch auf solgende Sendungen hin , die u. a. heut?
vom Deutschen Rundfunk durchgegebon werde«:

Deutschlandsender. 18.45 Uhr : Bronze —Silber —!M.
Die Bedingungen des Reichssportabzeichens.

Brcslau . 16.88 Uhr' Ostdeutsche und schlesische Bor,
geschichte. Der Ausgang der Germanen im beul-
sehen Osten. 16.28 Uhr : Die neue Steuerreform.
22.38 Uhr : Boxländorkampf Deutschland -
Tschechoslowakei

Franksurt . 18.38 Uhr : Die erste Hälfte des deutsch?«
Bierjahresplanes liegt hinter uns . Uebersicht
und Zusammenfassung.

Königsberg. 17.58 Uhr : Zwischen Land und Stadt -
Bauern im Gleichschritt.
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Noch einige Tage Frost

Voraussage für den 8. März : Schwache Wind!
aus um Ost drehenden Richtungen , heiter bis
wolkig , nachts starker , tags leichter Frost.

Aussichten für den 9. März : Schwache Mndl
veränderlicher meist östlicher Richtungen , heiter
bis wolkig , später zeitweise Schnee , noch anhalten¬
der Frost.

Letzter Vortrug
„Baldung und Halbem " hieß das Thema , mit

dem Dr . von Alten  den Ring der Vortrüge
schloß. Wenn diese beiden Künstler zum Schluß
behandelt werden , so nicht , weil sie die Größten
sind, sondern weil sie am Ende einer Zeit großer
und tiefreichender Entwicklung stehen , und weil
sie die letzten schöpferischen Persönlichkeiten dieser
Zeit des Umbruchs waren.

Hans Baldung  ist 1485 in Schwäbisch-
Emünd geboren . Er entstammte einer angesehenen
Gelehrtenfamilie . Einer seiner Brüder war
Rektor der Freiburger Universität . 1504 bis 1509
war er in der Lehre bei Dürer , der ihn wegen
seiner Vorliebe für die grüne Farbe „Erienhans"
nannte , daher der Name : Valdung -Grien . Er war
ein Lieülingsschüler seines Meisters , der ihm eine
seiner Locken hinterließ , die noch heute in Wien
aufbewahrt wird . Von Dürer ging  Baldung
nach Straßburg bis 1511, dann finden wir ihn
in Freiburg , wo er in der Hauptsache den Altar
im Münster malte , der noch heute dort vorhanden
ist. 1517 kam er wieder nach Straßburg , wo er
als bischöflicher Hofmaler und Ratsherr der
Stadt 1545 starb . All das , was uns bei den
früheren Malern in Atem hält , der Kampf um
die Form , das Ringen mit dem fremden Geist,
sehen wir bei Baldung nicht mehr . Er ist schon im
ruhigen Fahrwasser vollendeter Entwicklung . Es
gab keinen Zweifel und keinen Kleinmut mehr.
Die Selbstverständlichkeit der Form und des Aus¬
drucks war ihm schon natürliche Grundlage seiner
Arbeit geworden . Sein Werk entbehrt daher auch
der ästhetischen Größe , die Kampf und Zweifel
geben . Aus ihm spricht mehr Freude und Heiter¬
keit , aber ohne Leidenschaft . Baldung ist eben
entschieden nicht mehr Eotiker . Seine hohe Bega¬
bung liegt allerdings nicht im rein Malerischen.
Er ist der Meister der Komposition und der deko¬
rativen Linie , und zeigt dieses daher auch in
seinem reichen graphischen Werke , das in seiner
vollkommenen Größe neben dem Dürers und
Erünwalds steht , Außerordentliches hat Baldung

im Kunstverein
auch als Glasmaler geleistet und ein Teppich¬
entwurf aus seiner Spätzeit zeigt ihn von
schlechthin monumentaler Größe.

Der letzte und jüngste der großen Maler dieser
Zeit ist H an s H o l b e i n d. I . Er wurde 1497
in Augsburg als Sohn Hans Holbeins d. Ä. ge¬
boren , und wuchs unter dem Eindruck der Renais¬
sance auf . 1515 schon ging er auf Wanderschaft
nach Basel und unternimmt neben kleineren
Fahrten , eine solche nach Italien , wo Mantegna,
Vramante und Leonardo ihn beeindrucken . In
diesen Jahren entstehen Bildnisse , Fassaden¬
malereien und einige Totentanzdarstellungen in
Holzschnitt . 1524 ging er nach Frankreich , 1526
von dort über die Niederlande nach England.
Hier begann er seine bekannte glänzende Laus¬
bahn als Vildnismaler . Zwar arbeitet er nach
mal von 1628 bis 1530 in Basel , kehrt dann aber
zurück nach England und wird 1536 Hofmaler
Heinrichs VIII . 1543 schon stirbt er an der Pest,
eben 46 Jahre alt.

Von den großen Arbeiten Holbeins ist wohl
die bedeutendste der Altar des Bürgermeisters
Meyer , jetzt im grotzherzoglichen Schloß in Darm¬
stadt . Immerhin scheint uns sein Hauptwerk zu¬
sammengefaßt in den vielen Bildnissen , die er
namentlich in England für den Hof , den Adel
und die deutschen Kaufleute des Stahlhofes ge¬
malt hat , wobei wir nickst den „Vonifacius Amer-
bach" in Basel vergessen wollen . Halbem war ein
kluger , zielstrebiger Mann mit hellen scharfen
Augen und ein Künstler , der , sehr ausgeglichen,
nicht mehr kämpfte , sondern herrschte . Der nicht
mehr suchte, nicht mehr um die Erkenntnis rang,
sondern wußte . Seine Bildnisse sind klarer
Spiegel der Form und der Seele zugleich , ob er
sich malt oder den Herrn de Morette oder den
Falkner Cheseman samt den Falken . Es liegt die
Kühle der Vollendung über seinem Werk.

Mit Halbem ist die große Zeit der deutschen
Malerei jener Zeit abgeschlossen.

Wir sahen , wie im Kampfe mit dem aufge¬
suchten fremden Einfluß das Deutsche schließlich
siegt , nicht indem es das Fremde abstößt , sondern
indem es das Fremde verarbeitet . Ueber Kampf
und Not gelangt der deutsche Künstler zur Klar¬
heit des Geistes in Halbem . Denn nicht nur der
dämonische Zweifel ist deutsch, sondern auch das
in Kampf und Zweifel schließlich abgeklärte
Wissen . Wie das denn auch zu anderen Zeiten
immer wieder große deutsche Geister bewiesen
haben . i?- IV-

Staatstheater . Die Oper bereitet als nächste
Neueinstudierung die bremische Erstaufführung
der mit neuem Text ausgestatteten Lortzing -Oper
„Die kleine Stadt " vor . Die Spielleitung liegt
in Händen von Fritz Wolf - Ferrari,  die
musikalische Leitung hat Kapellmeister Georg
R e i n w a l d.

Konzert Ilse Huhn
Im Unionsaale gaben am Mittwochabend die

1. Preisträger aus dem Wettbewerb „Vorwärts
durch Leistung " der Reichsmusikerschaft zu Berlin,
Ilse Huhn und Ferry Eebhardt ein Konzert.

Naturgemäß waren die Erwartungen ziemlich
hoch gespannt und wurden im Verlaufe der Dar¬
bietungen des Abends durchaus gerechtfertigt.
Schon in der Wiedergabe des Präludium und
Fuge a-moll von Bach — Liszt konnte Ferry
Eebhardt  sein großes Können als Interpret
klassischer Musik offenbaren . Hier , wie auch bei
Mozart (Bariationen O -cknr) und vielleicht am
stärksten in der Beethoven -Sonate O-änr op . 53
kam Eebhardts große , aus starker , eigengeprägter
Musikalität schöpfende Gestaltungskunst klar zur
Geltung . Dabei vermeidet Gebhardt in wohltuen¬
der Weise bei allem Ausdruck eigensten Erlebens
die Uebertreibungen allzu subjektiver Darbietung,
die dem Hörer , wenn er sich dem großen Erleben
eines Klassikers hingeben möchte, das störende
Empfinden aufdrängt , der Pianist lasse die letzte

Münchener Wsgner-Mozart -Fesispiele
Für die diesjährigen Wagner - und Mozart-

Festspiele der Bayrischen Staatsoper in München
wurden eine ganze Reihe hervorragender Sänger
und Sängerinnen , vor allem von der Berliner
Staatsoper , verpflichtet . So wurden u. a . die
Heldentenöre Kammersänger Franz Völker und
Fritz Wolfs  sowie der Bariton Josef von
Manowarda  und die Kammersängerin Frieda
Leider  von der Berliner Staatsoper und Kam¬
mersängerin Martha Fuchs von der Dresdner
Staatsoper mitwirken . Sämtliche Sänger und
Sängerinnen haben auch bei den Bayreuther Fest¬
spielen gesungen . Am Dirigentenpult werden als
Gäste Dr . Richard Strauß  und Generalmusik¬
direktor Paul Schmiß von der Leipziger Oper
erscheinen.

- Ferry Gebhardt
Ehrfurcht vermissen und spiele im letzten Grunde
sich selbst.

Ilse Huhn  zeigte sich schon in den eingangs
gesungenen Schubertliedern , dann auch besonders
in den Heiden ihr prachtvoll liegenden Liedern
von Wolf als eine Sängerin von großer Etimm-
kultur und ausdruckfähigem Vortrage . Ihr um¬
fangreicher Sopran , dessen ganzes Bild wohl am
reinsten Leim Rezitativ und der Arie aus der
„Schöpfung"  zutage trat und dessen vorzüg¬
liche Schulung in der Arie der Konstanz « sowie
in den „Vravour -Variationen " von Proch in den
mühelos und sauber gesungenen Koloraturen auf¬
horchen ließ , füllte den Konzertsaal mit dem sat¬
ten Volumen eines sicheren Könnens . Sicher mei¬
sterte Ilse Huhn die oft schwierigen Anforderungen
in der Höhenlage

An dem großen Beifall hatte auch Julius
Schlotte,  der den Sologesängen Ilse Huhns
ein vortrefflicher Begleiter war , verdienten
Anteil . vr . —st.

Italien ehrt Geheimrat Abderhalden
Geheimrat Pros . Dr . Emil Abderhalden , der

berühmte Phystologe und Ordinarius an de:
Universität Halle , ist zum auswärtigen korre¬
spondierenden Mitglied der Medi-
zinischenEesellschaft derLombardei
in Mailand  und zum korrespondierenden
Mitglied der Päpstlichen Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft  in Rom ernannt . Ee-
heimrat Abderhalden gehört bereits seit zwei
Jahren der italienischen Gesellschaft für experi-
mentelle Biologie als Ehrenmitglied an.

Eine neue Fachgruppe
im Reichsverband deutscher Schriftsteller

Die Leitung des Reichsverbandes deutscher
Schriftsteller hat innerhalb der Reichsfachschast
„Wissenschaftliche und Fachschriftsteller " eine
Fachgruppe „Astrologisches und ver>
wandtes Schrifttum"  gegründet . Leiter V
Karl Friedrich Schulze -Berlin geworden , der auch
gleichzeitig der Leiter der PrüfungskommW"
für okkultes und verwandtes Schrifttum im Ei»'
Verständnis der Reichsschrifttumskammer ist-

polnische Musik in Berlin
Im Rahmen der kulturellen deutsch-polnWn

Veranstaltungen wird das polnische Gesangs¬
quintett „Chor - Dana"  auf seiner Rundreise
durch die europäischen Hauptstädte am 15. Möst
im Bachsaal in Berlin ein Konzert geben. Dir
Sänger werden in diesem ersten Berliner KonzeN
Lieder polnischer Komponisten , polnische .Volks¬
lieder und bekannte deutsche und ausländische
Tanzipeisen zu Gehör bringen . Im Anschluß an
die Berliner Veranstaltung werden weitere Kon¬
zerte in anderen Städten des Reichs folgen.

Jahres wird in Leningrad  der Bau eines „Poea¬
stes der Röntgenheilkunde begonnen, dessenEriche
des Rockefeller-Jnstitutes in Newhork übertreffenst
(Ob auch in den Leistungen?)
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Jubiläum des„Orchesters der Musikfreunde"
Das 22. Konzert der Bremer Vereinigung

Au ihrem 25. Konzert hatten die Musik¬
freunde  im Verlaufe des vergangenen Arbeits-
halbjahres ein Programm vorbereitet , das reich
an schönen mannigfaltigen und unterschiedlichen
Aufgaben war . Dazu war der große Saal der
Glocke ziemlich ausverkauft . Wenn auch mit dem
25. Konzert kein Jubiläum zu feiern war — „25
Hauptkonzerte sind gleichbedeutend für uns mit
12lMhrigem ernstem Studium und ernster Arbeit " ,
wie es auf dem Programmblatt hieß — so herrschte
doch festliche und freudige Stimmung auf dem Po¬
dium , wo das siebzig Mann starke Orchester und
der rund hundert Stimmen umfassende Gemischte
Chor Aufstellung genommen hatten.

Leider war der für das Konzert verpflichtete So¬
list , Konzertmeister Carl Berla vom Staats-
orchester, erkrankt . Für das vom Orchester einstu¬
dierte Violinkonzert s -moll von Anton Dvorak
mußte ein anderer Solist gewonnen werden.
Arthur Ostermann  hatte sich bereitgefunden,
die sehr schwierig . Solopartie zu spielen , so daß
eine Programmänderung dem Orchester keine un¬
erwarteten Schwierigkeiten mehr machte . Oster¬
mann setzte sich mit redlichem Bemühen für die
Partie ein und erzielte zusammen mit dem Or¬
chester einen über Erwarten großen Erfolg , für den
er auch dem Dirigenten , Carl Hau ! , Dank wissen
wird . Beide , der Dirigent und der Solist , wurden
stürmisch gefeiert und wiederholt hervorgerufen.

An moderner Musik stand außer dem Violinkon¬
zert noch Smetanas symphonische Dichtung „Die
Moldau " auf dem Programm : das wunderbare
Werk mit seinen großen , bodenständigen Haupt¬
themen hat der verdienstvolle Erdmannsdörffer
zuerst in Bremen ausgeführt mit der Philharmonie
1895. Für das Orchester der Musikfreunde war es
eine Belastungsprobe , aber es sitzen ja in allen
Znstrumentengruppen Liebhabermusiker , die ihren
Part beherrschen und zuverlässige Führer sind , so
daß der Ausklang des Abends recht glücklich war.
Die durch den Beifall angespornten und für ihre
Weiterarbeit ermunterten Musikfreunde verstanden
sich nach ihrem Erfolg zu einer Zugabe . Sie spiel¬
ten den Blumenwalzer aus der Nußknacker -Suite
von Tschaikowski , mit dem sie dank vor allem auch

Wie im Vorjahre , so fuhren auch in diesem Jahre
wieder viele Hunderte mit dem Sonderzug der
Reichsbahn an den Rhein zum Karneval.  Daß
auch der Bremer lustig sein kann , zeigte schon die
Hinfahrt ; und die Reichsbahn half an dem Aus¬
kommen froher Laune durch den bmnten Schmuck
der Wagen , durch Verteilen von Kappen und
Pritschen und vor allem durch Einrichten einer
„Tankstelle " im Gepäckwagen mit . So vergingen die
fünf Stunden der Fahrt lustig und wie im Fluge.

Ja , und Köln! -Das kann man sich kaum
ausmalen , wenn man es nicht gesehen hat ! Stelle
sich jeher die Bremer FreimaMsstimmung ver¬
vielfacht vor und alle Menschen , die jüngsten und

Iklvuts nsu!

4 Cldr an ollsn Kiosken kür nur 18 ? kg.
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die ältesten , in ausgelassener Laune , dann hat
er einen ungefähren Begriff . In allen Gaffen und
Straßen , in der kleinsten Gaststätte und im präch¬
tigsten Ballhaus überschäumender Frohsinn , Sin¬
gen und Lachen , knallende Pritschen und krachende
Böller , Papierschlangen und Konfettiregen , Musik
und Lävm mit den seltsamsten Instrumenten,
überall Drängen und Wogen der Menschen — das
ist Köln zur Faschingszeit.

Unzählige Karnevalsumzügs ziehen durch die
Stadt , oft nur aus einem einzelnen bestehend,
der in lustigem Kostüm und mit den tollsten Spä¬
ßen und einer Anzahl lachender Mitläufer durch
die Straßen zieht , meist aber aus 10 bis 20 Mann,
die den dem Kölner angeborenen Humor in lau¬
nigster Weise offenbaren . Als Musik haben diese
sogenannten „Z ö g" meist nur Pauke und Trom¬
meln . Tag und Nacht erschallt das Dröhnen der

der vorzüglichen Besetzung der Hörner und der hier
recht sauber und ansprechend musizierenden Cel¬
listen ihre besten Leistungen des Abends noch
übertrafen.

Im ersten Teil der Vortragsfolge standen Werke
von Gluck, Händel , Mozart und Schubert . Glucks
„Alceste " und „Reigen seliger Geister " sind be¬
liebte Aufgaben für solche Orchester wie das der
Musikfreunde , weil sie das Einmaleins des Musi-
zierens im Orchester umschließen und mit ihren
einfachen , aber gefälligen Themen immer wieder
ansprechen . In den drei Sätzen von Händel , Mo¬
zart und Schubert wirkte auch der Chor der
Orchesterfreunde mit . Auch mit diesem Instrument
hat der Dirigent sorgfältige Uebungs - und Pro-
ben -Arbeit geleistet . Die gut ausgeglichenen Stim¬
men fügten sich willig ins Zusammenspiel mit den
Instrumenten , da die aufmerksamen und folgsa¬
men Sängerinnen und Sänger ihre Sache be¬
herrschten und ihr Augenmerk auf den Dirigenten
richten konnten . Die beiden Sätze aus der „Rosa¬
munde " (Hirtenchor und Jägerchor ) wurden der
Höhepunkt dieses Programmteils.

Beiden Instrumenten , dem Orchester sowohl als
auch dem Chor , kann man nach vielen guten Ein¬
drücken dieses Abends nur wünschen , daß die Wei¬
terarbeit denselben Erfolg hat . Auf dem oben be¬
reits zitierten Programmblatt für das 25. Kon¬
zert heißt es : „Ein Konzert ist für uns der Ab¬
schluß einer halbjährigen Studienzeit und soll
zeigen , was wir in dieser Zeit erlernt und erar¬
beitet haben . Nur so dürfen unsere Konzerte ver¬
standen und bewertet werden " . Von diesem ge¬
gebenen Standpunkt aus mutz man den Musik¬
freunden bestätigen , daß sie ihrem Leiter zu Dank
verpflichtet sind . Das gemeinsame Musizieren der
Uebungsabende muß viel Freude gemacht haben.
Und die Freude an solcher sinnvollen Gemein¬
schaftsarbeit ist ja die eigentliche kulturelle Auf¬
gabe der sogenannten Laienorchester . Und noch in
einem andern Punkte stimmen wir dem Pro --
gramm zu : da es in der Tat zum größten Teil
wieder Werke enthielt , die noch zu selten gespielt
werden , als daß sie nach Wert und Gehalt bekannt
sind, wird für ihre Aufführung mancher Musik,
freund unter den Zuhörern dankbar gewesen sein.

Musikwerkzeuge und das Singen und Scherzen
der Menschen.

Der Höhepunkt des Karnevals aber ist der be¬
rühmte Rosen montagszug.  In originellen
Masken und phantastischen Wagenaufbauten
glossiert er die Zeitereignisse . Dieses Mal beson¬
ders die Geschehnisse im und beim Film . Stunden¬
lang und mit nie versiegendem Humor warten die
Zuschauer in dichtem Gedränge , das so stark ist,
daß die Geschäfte ihre Tür - und Fensterscheiben
mit Brettern schützen muffen . Ertönt aus den Laut¬
sprechern das Karnevalslied „Es war einmal ein
treuer Husar " oder der Kölner Lieblingswalzer
„Treu sein , nein , nein , das kannst du nicht !" , dann
singen Tausende mit , fassen sich am Arm und
„schunkeln " im Rhythmus der Musik . Wird aber
der Ruf laut : „dr Zog kütt" (der Zug kommt ) ,
dann erreicht der Trubel seinen Höhepunkt . Pa¬
pierschlangen und Konfetti fliegen , die Böller
krachen . Prinz Karneval und feine Mannen lassen
aus vollen Händen Süßigkeiten und Blumen
regnen.

Ist der Zug vorbei , so strömt wieder alles in
die farbenprächtigen Maskenbälle und die gemüt¬
lichen Gaststätten , in die Tanzlokale , um in über¬
schäumender Lebensfreude bis zum anderen
Morgen zu tollen . Und auch wir Bremer , die wir
das alles mitmachen konnten , haben etwas von
dieser Lebensfreude für den grauen Alltag mit¬
genommen.

Eine Lotterie, vie nur Gewinne hat
Du zweifelst ? Und doch ist es Wahrheit . Nur ein

wenig ernsthaft nachdenken mußt du , lieber Volks¬
genosse , dann wirst du auch diese Frage freudig
bejahen.

Du kennst doch unsere „Graue  n " , die grauen
Glücksmänner , die heute zum winterlichen Stratzen-
Lild gehören , wie die Sonne zum Frühling . Sicher¬
lich hast du bei ihnen schon mal dein Opfer für
das Winterhilfswerk gebracht und gleichzeitig dein
Glück versucht . Vielleicht wurde dein Kauf durch
einen Gewinn belohnt , vielleicht war ' s eine Niete?
— Trotzdem kannst du noch 1000 Reichsmark ge¬
winnen ; denn löOOOOReichsmarkanPrä-

mien  werden am 20 . März  in München aus-
gelost.

Stell dir vor : Du schlägst die Prämienziehungs-
liste auf und findest deine Losnummer unter den
ausgelosten Prämien ! 1000 Reichsmark , ein kleines
Vermögen , das — wenn du es richtig anlegst —
dir große Freuden schaffen kann . Wenn du bei der
Prämienziehung leer ausgehen solltest , dann hast
du trotzdem gewonnen , selbst wenn du beim Kauf
nichts gewonnen hast . Du hast mit dazu beige¬
tragen , aus Hundertmillionen von Groschen Mil-
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lionen von Mark zusammenzutragen . Du hast zu
einem kleinen Teil mit dazu beigesteuert , den un¬
glücklichsten Opfern unserer Not zu helfen . Du hast
dein Bekenntnis zur Volksgemeinschaft erhärtet,
und das ist dein größter und schönster Gewinn!

Und nun versuch ' s noch einmal : nur noch bis
zum 15. März kannst du bei den „Grauen " opfern
und gewinnen!

Meldungen zum NS .-Arbeitsdienst
Vom Arbeitsamt Bremen wird geschrieben:
Entgegen den bereits hier und da in den Zei¬

tungen erfolgten Veröffentlichungen , wonach die
Meldetermine zum NS .-Arbeitsdienst mit dem
5. März abgeschlossen sein sollten , ist nunmehr die
Möglichkeit gegeben , sich noch während des gan¬
zen Monats März zum NS .-Arbeitsdienst melden
zu können.

Letztmalig ist hiermit allen männlichen Jugend¬
lichen unter 25 Jahren noch die Möglichkeit ge¬
geben , sich mit einer Beschäftigung im NS .-Ar¬
beitsdienst von nur einem halben Jahr ihren Ar-
beitsdionstpaß zu erarbeiten und zugleich einen
ehrenvollen Dienst an der Nation zu tun.

Arbeitsdienst ist Dienst am Volke im wahrsten
nationalsozialistischen Sinne . Der Arbeitsdienst¬
paß wird in Zukunft noch mehr wie heute der
Beweis dafür sein , daß der betreffende Jugend¬
liche Staat und Volk gegenüber seine Pflicht ge¬
tan hat . Diese Pflichterfüllung , die von ihm aus
Ueberzeugung herauskommen muß , wird später
wieder dadurch anerkannt , daß für ihn auch für
eine Unterbringung in Arbeit in entsprechender
Weise gesorgt wird . Also meldet euch nunmehr
umgehend noch zum NS .-Arbeitsdienst ! Meldungen
im Einvernehmen mit den Meldestellen des NS .-
Arbeitsdienstes nur noch beim Arbeitsamt
Bremen,  Bürenstraße 1g, Eingang 11, Zim¬
mer 27, von Montags bis Freitags in der Zeit
von 8 bis 18 Uhr , Sonnabends von 8 bis 13 Uhr.

„Ostpreußen, Land und Leute"
Otto Schellhaß  hatte zu einem heimatkund¬

lichen Vortrag über Ostpreußen in den Weißen
Saal der Ratsstuben eingeladen . — In seinen ein¬
leitenden Worten gedachte Herbert Schröder -Dan-
zig der dunklen Tage des Januar 1920 , als Dan-
zig , von deutschen Soldaten entblößt , wehrlos sei¬
nem Schicksal überlassen war . Zum Herzen gehende
Worte fand er für die unbändige Freiheitsliebe
seiner Ostpreußen , die auch mit die ersten waren,

Zscods Kskkss
sorgkSUIg mdsreitst

ist köckstsr

die dem Rufe Adolf Hitlers folgten und das
Hakenkreuzbanner in ihrem Lande aufpflanzten.

Anschließend las Horst -Ernst Behr end  Ge¬
dichte von Agnes Miegel und Maria Schade . Mit
staunenswerter Tiefe der Empfindung und starker
Vielseitigkeit des stimmlichen Ausdrucks brachte
er diese von verhaltener Leidenschaft durchpulsten
Heimatdichtungen . Darauf nahm Otto Schellhah
das Wort zu Ausführungen über seine Ostpreußen¬
fahrt des letzten Jahres . Er hob hervor , daß er
den Herbst und somit den rechten Zeitpunkt ge¬
wählt hatte , denn vornehmlich in dieser Jahres¬
zeit bietet die ostpreußische Landschaft Bilder von
einzigartiger Schönheit . Eingehende Betrachtun¬
gen , die mit launigen Erzählungen gewürzt
waren , widmete der Vortragende der Kurischen
Nehrung und der Kantstadt Königsberg . — Wo
immer aber es auch sei, in Danzig , in Königs¬
berg , in der alten Ordenssiedlung Marienburg,

Ein Bremer erlebt den Kölner Karneval
Als Gonderzugteilnedmer zum Fasching am Nheln

stets stehe man unter dem Eindruck , daß dieses
Land täglich und stündlich für sein Deutschtum
kämpfen müsse. Das hätte ein Geschlecht geschaffen,
trotzig , zäh und schweigsam , wie die Weite der
ostpreußischen Landschaft . — Die Veranstaltung
wurde umrahmt von gesanglichen Darbietungen
eines Gemischten Chores unter Leitung von Emma
Müller.

Schule der Deutschen Arbeitsfront
Als im letzten Jahre einige nationalsozialisti¬

sche Kämpfer den Plan faßten , den Arbeitern der
Stirn und der Faust den Weg zur Mitarbeit am
Wiederaufbau des Vaterlandes zu zeigen , dadurch,
daß man für sie die Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront in Bremen schuf, gab es manche Zweif¬
ler , die ebenso wie in den Jahren des Kampfes
der nationalsozialistischen Bewegung an keinen
Erfolg glaubten.

Die Kraft der zielbewußten Führung einerseits,
der ernste Wille Tausender , ihre Leistungen zu
verbessern und zu vervollkommnen , haben zu
einem vollen Erfolge geführt.

Jetzt öffnen sich abermals weit die Tore der
Schule der Deutschen Arbeitsfront , um alle noch
am Wege Stehenden aufzunehmen und sie ver¬
traut zu machen mit dem , was sie in sich auf¬
nehmen möchten zum Nutzen der höchsten Leistungs¬
fähigkeit , denn nur der kann einmal Anspruch aus
Führung erheben , der neben der Ausstattung mit
hervorragenden Charaktereigenschaften auch in
seinem Fachwissen leuchtendes Vorbild ist.

Arbeiter der Stirn und der Faust
packt an!

Der reichhaltige Lehrplan der Kaufmannsschnl«
und der Werkschule zeigt jedem Volksgenossen
einen oder mehrere Kurse , die seinem Interesse
begegnen . Anmeldung in der Geschäftsstelle : Am
Wall 179/8 ».

Karl Schmidt,
stellv . Eauwirtschaftsberater für Bremen.

Qewinnlistb
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Am 6. März , dem 21. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VorwMngsLivbnvA
2 Gewinne zu 10000 M. 337601
4 Gewinn- zu 6666 M. 28169 3S3722

18 Gewinne zu 3000 M. 16933 33734
161932

Minnezu 1
263066

8278S
265669 266166 347696 367796

22 Gewinn- zu 2666 M. 13998 36362 49677
116676 137492 172146 269719 233766 326941
349693 399164

34 Gewinne zu 1666 M.66846 166471 212292
86 36636 46193 64271
261271 261374 293167

366246 316922 321364 335676 367343 364837
367648

122 Gewinne zu 666 M, 16272 19961 26124 2167936639 33326 34693 34933 38416 36961 49369
66227 63994 64383 67998 75238 86746 84379
66669 91992 96691 96696 166716 124334 126566
134798 136416 165686 178161 186866 266631
216724 215422 227228 228226 237666 252461
269655 264167 264766 276766 271476 276461
261234 296616 292393 298298 366669 366669
369714 316163 326264 327132 331166 336969
339626 347973 368745 371647 379636 383713

kiaviimittaxsLivduas

2 Gewinne zu 160060 M. 296683
4 Gewinne zu 16666 M. 98353 261389
4 Gewinne zu 6666 M. 119866 161616

356^ Gewinnezu 3666 M. 6734 36345 136189
.26 gewinn- zu 2666 M, 12214 161924 119966
393666 ^ b2-!7 297635 296266 317353 386623

46 Gewinnezu 1666 M. 4668 13939 69666 63697
84391 168666 173446 174194 269687 289693
273238 274199 316416 332447 333698 342364364845 381676 393969 394144

66 Gewinn- zu 666 M. 269 6636 11666 22467
??22Z. b1036 89249 93683 165286 111781 114993117661 141666 141976 187683 166634 162603
213646 219694 222272 226999 238442 266743
399922 ^ 8333 325663 333636 363556 397777

SO Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1VVV RM gefallen, und zwar je eine auf die Los«
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und H:
49617 74728 164167 118736 123286 133382
168619 243371 297466 388936

Im Gewinnrade verblieben : 140 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 50000, 2 zu je 30000, 3 zu je 20000, 18 zu
je 10000, 88 zu je 5000, 94 zu je 3000, 178 zu
je 20M , 413 zu je 1000, 996 zu je 500. 3992 zu
je 300 Mark.

Komerte/Vrrelne/Vortrüge
(INe dleruntsr Iivklnällvdsn dllttelluneeii xeböreu

rum 4.or «ie «ntell !)
Bremer Kammerkonzert -Vereinigung E. V. Heute,

5. u . letzter Kammermusikabend im goid. Saal m. Wer¬
ken f. Streichinstrumente u . Flöte von Beethoven , Reger.
Hansen . Karten bei Praeger L Meier und Abendkasse.

„Deutsche Christen ", Gau Bremen . Der Bibel -Aus¬
spracheabend sällt wegen des heute zur gleichen Zeit
in St . Martini stattfindenden Gottesdienstes , den der
Landesbischos HM, aus.

Zionskirche. Sonntag , 16. März , 18 Uhr , findet das
Wohltätigkeitskonzert statt , das schon im vorigen Jahre
sein sollte. Die damals gelösten Karten haben Gültigkeit.

!III II
Die organisatorische Erfassung der Kultur-

berufe
Viele Anfragen lassen erkennen, daß über die Er-

sassung der Kulturberuse in bezug aus die Zugehörig¬
keit zur Deutschen Arbeitsfront noch viele Unklarheiten
bestehen.

Im Einvernehmen mit dem Gau -Betriebsgemern-
. 13 (Freie Berufe ) der Deutschen Arbeits-
ront gibt die Landesstelle Weser-Ems bekannt:

Alle Angehörigen von Kultnrberusen sind in den
Fachverbänden der Reichskulturkammer als gesetzliche
Organisation zusammengefaßt . Die Reichskulturkammer
ist nach wie vor die einzige Organisation sür diese
Berufsgruppen . Sie ist korporativ der Deutschen Ar¬
beitsfront angeschlossen. Ihre Mitglieder gehören also
durch ihre Zugehörigkeit zur Reichslulturkammer zu¬
gleich der Deutschen Arbeitsfront an.

Die in diesen Betrieben tätigen Gesolgschaftsmitalie-
der, welche nicht zur Reichskulturkammcr gehören , sind
als Einzelmitglieder in der Deutschen Arbeitsfront zu
organisieren.

Die Betreuung der Betriebe erfolgt also gemeinsam
durch die Reichsbetriebsgemeinschaft 13 (Freie Berufe)
und die Reichskulturkammer , und zwar im Rahmen
der gesetzlichenZuständigkeiten.

Damit ist die Betriebsgemetnschaft dieser Betriebe
hergestellt.

Alle noch nicht organisierten Angehörigen der Kultur¬
beruse haben sich umgehend  bei dem Fachverband
ihrer Kammer anzumelden.

Zu den Kultnrberusen gehören : Komponisten , Mu-

Buchvertreter , Architel ,
maler , und Graphiker , Bildhauer , Gebrauchsgraphiker,
Kunsthandwerker , Kunst - und Antiquitätenhändler,
Kunstverleger , Schauspieler , Chorsänger , Tanzlehrer,
Tänzer , Theater - und DarietLdirektoren , Artisten , Zei¬
tung ?- und
Verlags - und
leute , Buch- und , ,
Film -Thea (erbesitzer und Wandervorsührer.

Auskünfte  über die Zuständigkeit der Fachver¬
bände erteilen die Kreisleitungen der NSDAP ., deren
Kulturwarte , die Dienststellen der Deutschen Arbeits-
sront sowie die Landesstelle Weser-Ems des ReichSmini-
steriums sür Volksausklärung und Propaganda , Olden-
urg i . Oldb., Adolf-Hitler -Haus.

Kreisschule
Der Kursus „Sozialpolitik " sällt heute, Freitag , auS,

da der Leiter des Kursus immer noch krank ist.

Ortsgruppe Habenhausen
Bauern , Landaobeiter , Kleingärtner . Heut«, Freitag,

8. März , sprechen zur Erzeugungsschlacht  Lan-
dessachgruppenvorsitzenider sür Kaninchenzucht K 0 0 p-
mann,  Oldenburg , und Pg . Görres  2 , Bremen.
Die Versammlung findet in Schierlohs Smnmergarten
in Habenhausen start . Ansang 20.36 Uhr . Erscheint in
Massen!

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Ostertor und Schwachhause». Heute um

30.36 Uhr Filmvortvag im Museum , Domshos. Wir
bitten um rege Beteiligung.

Ortsgruppe Steintor , Osten. Hastedt und Osterholz.
Wir sehen Montag , 11. März , 26.15 Uhr , in der Aula
der Schul« an der Schaumburgerstratze den Kohlen-
Vortvag mit Film . Eintritt frei . Rege Beteiligung
erwünscht.

Amt für Erzieher. NSLB.
Die bremische Lehrerschaft versammelt sich zur

Trauerseier sür den so plötzlich verstorbenen Reichs¬
amtsleiter des Amtes für Erzieher , Staatsminister Pg.
Schemm,  morgen , Sonnabend . 9. März , 16.4S Uhr,
im Casino. — Die Geschäftsstelle des RS .--Lchrerbundcs
(Museum , Domshos ) bleibt an » diesem Grunde morgen,
Sonnabend , geschlossen.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

sind von 16 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet
Balladenabend . Der heutige Balladenabend des Pg.

Trümper muß wegen stimmlicher Erkrankung um
14 Tage verschoben werden . Der genaue Tag des Kon¬
zerts wird noch bekanntgegeben.

Sonntag , 16. März . 18 Uhr , im Schauspielhaus:
„Der Hochtourist". Lustspiel mit Musik von K Kraatz.
Eintrittspreis 95 Ps . Karten sind bei den KdF .-Be-
triebswarten , den DAF .-Ortsgruppsn und im Kreis¬
amt , Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Für die Fahrt nach Hamburg am Sonntag . 19. März,
sind noch Karten zum Preise von 3,56 Mark im Wil-
Helm-Decker-Haus zu haben.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Am Montag , 11. März,
finden um 16 und 26.36 Uhr in Sielers Festsälen
(großer Saal ) auf vielfachen Wunsch Wiederholungen
des Lichtbildervortrags über Wilhelm Busch und seine
Werke (Mar und Moritz usw.) statt . Die dazugehörigen
Verse spricht Pg . Albert Schenk (Berlin ), Deutsch¬
lands bester Wilhelm -Busch-Rezitator . Ueber 266 herr¬
liche kolorierte Lichtbilder . Karten in den Geschäfts¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront Mainstraße 64-88,
Kleine Allee 42, in Sielers Festsälcn und bei den
DAF .-Waltern.

Sportamt Bremen
Die Jahressportkarte

Alle Volksgenossen, die sich bis zum 36. März eins
Jahressportkarte  ausstellen lassen, erhalten die
neue Jahressportkarte , die Gültigkeit vom 1. 4. 35 bis
31. 3. 38 hat , nach dem 1. April unentgeltlich beim
Sportamt Bremen ausgehändigt . Der Preis der neuen
Jahressportkarte beträgt 36 Pf . Gegen Einsendung von
46 Ps . in Briefmarken erhält jeder Volksgenosse eine
neue Jahressportkarte zugesandt . Auch in den Kursen
werden die Anträge auf Neuausstellungen entgegen¬
genommen.

N-s .-Kulturgemeinde
Für die Borstellung am heutigen Abend im Staats-

theater sind noch einige Karten an der Kasse 2 zu
haben . Anfragen nach Martinistr . 7/8 , Fernruf 26 779.
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Heute entschlief nach schwerem Leiden mein
inniggeliebter Mann , unser lieber Schwieger¬
sohn , Bruder , « chwager und Onkel

Henry Eichmarm
im eben vollendeten 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Adele Eichmann , geb . Hünecke
Diedr . Hünecke und Frau
Otto Eichmann und Familie.

Bremen , den 6. März 1935
Meyerstraße 192.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Aufbahrung in der Kapelle des Buntentors-

Friedhoses.
Die Trauerfeier findet am Montag , 16. März,

11 Uhr , in der Friedhosskapclle am Buntentor
statt.

41
11

Vücher sind Freunde-
Vücher sind Gefährten
Ls gibt keine innerlich wertvolleren

UonfrrrnatLonsgeschenke
Große Auswahl

in allen
VremerVuchhAndlungen

Bru-Unser Herzlieber , unvergeßlicher Sohn,
der , Schwager , Enkel , Neffe und Vetter

Hermann Wolter
wurde gestern abend im blühenden Alter van
30 Jahren durch einen sanften Tod von seinem
schweren Leiden erlöst.

Schmerzlichst vermißt von seinen tieftrauern¬
den Eltern und Geschwistern:

August Wolter und Frau,
Dina , geb . Veerends

Marcell Braun und Frau,
Mimt . geb . Wolter

August Wolter jr.
Karl Wolter.

Dremen , den 7. März 1935
Kleine Helle 24 a.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn„

Wilhelm -Decker-Haus : freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit meine imrigstgeliebte unvergeßliche
Frau , unsere liebe Schwiegertochter , unser herzliebes
Schwesterchen , Schwägerin und Tante

Grell Haqe
geb . Schnacke nberg

im 34. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Fritz Haye und Angehörige.

Bremen , Brautstraße 20, den 7. März 1935.
Von "Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Ni ed er sachsen " . Er . Johannisstr . 170. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , mittags 12.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.
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Freitag , den 8. M3rz 1935 Bremer Zeitung Nr . 67 Jahrgang IM

Vertrauensratswahlen flehen wieder bevor
Abftimmungötage find der 12. und 13. April / Welche Bestimmungen find zu beachten?

Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 4. März die Zehnte Durchführungsverord¬
nung zum Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit erlassen . Diese Durchführungsver¬
ordnung enthält Bestimmungen , die für die bevorstehenden Vertrauensratswahlen von
Wichtigkeit sind. Der Neichsarbeitsminister wird im Interesse einer rechtzeitigen und gleich¬
mäßigen Durchführung der Abstimmung ermächtigt , für die Vertrauensratswahlen bestimmte
Abstimmungstage festzusetzen, sowie, im Zusammenhang damit , gewisse Fristen in dem die
Abstimmung vorbereitenden Verfahren entweder selbst abzukürzen oder andere Stellen da¬
mit zu beauftragen.

Als Abstimmungstage hat der Reichsarbeitsminister in der gleichzeitig ergangenen
Anordnung vom S. März 1935 für das Jahr 1S3S den 12. und 13. April bestimmt.

Die Durchführungsverordnung steht weiter vor , daß in Betrieben , in denen ein Be-
triebszellenobmann nicht vorhanden ist, der Vetriebswalter der DAF . bei Aufstellung
der Liste mitzuwirken hat . Diese Bestimmung wurde erforderlich , weil in einer großen
Anzahl von Betrieben , bei denen die Voraussetzung für die Bildung eines Vertrauensrates
vorliegen , ein Vetriebszellenobmann nicht vorhanden ist. Schließlich bringt die Zehnte
Durchführungsverordnung noch eine Sonderbestimmung für das ehemalige oberschlesische
Abstimmungsgebiet.

Im Hinblick auf die bevorstehenden Vertrauens¬
ratswahlen wird im folgenden ein zusammen¬
fassender lleberblick über die Bestimmungen des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit und
über die Bildung der Vertrauensräte gegeben:

Ausstellung der Liste

In den Betrieben , für die ein Vertrauensrat
vorgesehen ist — das sind Betriebe mit in der
Regel mindestens 2g Beschäftigten — ist vom
Führer des Betriebes im Einvernehmen mit dem
Betriebszellenobmann eine Liste der Vertrauens¬
männer und ihrer Stellvertreter aufzustellen . Ist
ein Betriebszellenobmann nicht vorhanden , so
tritt an seine Stelle , wie bereits erwähnt , der
Betriebswalter der DAF . Die Zahl der Ver¬
trauensmänner ist im 8 7 des Gesetzes näher be¬
stimmt . Sie beträgt in Betrieben mit 2V bis 49 Be¬
schäftigten zwei , mit 50 bis 99 Beschäftigten drei,
mit 100 bis 199 Beschäftigten vier, ,mit 200 bis
399 Beschäftigten fünf Vertrauensmänner.

Die Zahl erhöht sich für je 300 weitere Be¬
schäftigte um einen Vertrauensmann und be¬
trägt höchstens zehn.  Diese Erhöhung tritt
schon dann ein , wenn die Zahl von 300 weiteren

.Beschäftigten jeweils nur angefangen ist. In
einem Betriebe , der nur 400 Eefolgschaftsange-
hörige beschäftigt , würden also bereits sechs Ver¬

trauensmänner aufzustellen sein . In gleicher Zahl
sind Vertreter vorzusehen.

AuswahlDer Vertrauensmänner

Die Voraussetzungen , denen die Mitglieder des
Vertrauensrats sowie die Stellvertreter ent¬
sprechen müssen , sind im 8 8 des Gesetzes folgender¬
maßen bestimmt:

„Vertrauensmann soll nur sein , wer das 25. Le¬
bensjahr vollendet hat , mindestens ein Jahr dem
Betriebe oder dem Unternehmen angehört und
mindestens zwei Jahre im gleichen oder verwand¬
ten Berufs - oder Gewerbezweige tätig gewesen ist.
Er muß die bürgerlichen Ehrenrechte besitzen, der
DAF . angehören , durch vorbildliche menschliche
Eigenschaften ausgezeichnet sein und ' die Gewähr
bieten , Laß er jederzeit rückhaltlos für den natio¬
nalen Staat eintritt ."

Von der Voraussetzung der einjährigen Ve-
triebszugehörigkeit kann in neu errichteten Be¬
trieben abgesehen werden . Von den Vorausset¬
zungen der Vollendung des 25. Lebensjahres und
einer zweijährigen Tätigkeit im gleichen oder
verwandten Berufs - oder Gewerbezweig kann
gleichfalls abgesehen werden , wenn in besonderen
Ausnahmefällen Personen , die neben den son¬
stigen Voraussetzungen auch den Erfordernissen
des Alters und der zweijährigen Zugehörigkeit

zum Berufs - oder Eewerbezweige entsprechen,
nicht vorhanden sind.

Bei der Auswahl der Vertrauensmänner ist
neben der politischen Zuverlässigkeit entscheiden¬
der Wert auf ihr Sachverständnis zu legen . Es ist
selbstverständlich , daß auch leitende Persönlichkeiten
eines Betriebes — mit Ausnahme des Füh -
rers des Betriebes  sowie der zum Stell¬
vertreter des Führers des Betriebes bestimmten
Persönlichkeiten — als Vertrauensmänner bestellt
werden können.

Vorbereitung der Abstimmung
Die näheren Vorschriften über Vorbereitung

und Durchführung der Abstimmung sind in den
88 2 ff. der Zweiten Durchführungsverordnung
zum Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
vom 10. März 1934 enthalten . Hiernach stellt der
Abstimmungsleiter eine Liste der Abstimmungs¬
berechtigten (Abstimmungsliste ) auf und gibt
durch Aushang , spätestens zwei Wochen vor dem
ersten Abstimmungstage , die Liste der Vertrau¬
ensmänner und Stellvertreter bekannt . Da die
Abstimmungstage für dieses Jahr auf den 12. und
13. April festgelegt sind, würde dieser Aushang
spätestens am 28. März zu erfolgen haben.

Soweit aus besonderen Gründen eine Einhal¬
tung dieser Frist nicht möglich ist, hat der Reichs-
avbeitsminister die Treuhänder der Arbeit er¬
mächtigt , eine Verkürzung der Frist zuzulassen . In
dem Aushang ist ferner anzugeben , wo die Ab-
stimmungsliste zur Einsicht anstiegt , wo die Ab¬
stimmungsberechtigten den Stimmzettel und den
Abstimmungsumschlag empfangen , sowie wann und
wo sie den Stimmzettel abgeben können.

Gegen Einsprüche  über die Liste der Ab¬
stimmungsberechtigten entscheidet der Abstim¬
mungsleiter . Abstimmungsleiter ist der Führer
des Betriebes , der allerdings auch seinen Stell¬
vertreter , also eine an der Betriebsleitung ver¬
antwortlich beteiligte Person , mit der Leitung
der Abstimmung betrauen kann . Zu seiner Unter¬
stützung beruft der Abstimmungsleiter die beiden
Mitglieder der Gefolgschaft , die am längsten im
Betriebe sind . Ihnen ist Einblick in alle die Ab¬
stimmung betreffenden Vorgänge zu geben.

Abstimmungsberechtigt ist nach 8 2 der Zwei¬
ten Durchführungsverordnung jedes Eefolgschafts-
mitglied , das mindestens 21 Jahre alt und im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte ist. Auf die
Stellung innerhalb des Betriebes kommt es nicht
an ; auch leitende Angestellte stimmen daher mit
ab . Nicht abstimmungsberechtigt sind lediglich die
Unternehmer selbst, bei juristischen Personen die¬
jenigen Persönlichkeiten , die das geschäftsführende
Organ der juristischen Person bilden , also z. V
die Vorstandsmitglieder einer Aktiengesellschaft,
die Geschäftsführer einer E . m. b. H. Nicht ab¬
stimmungsberechtigt sind ferner die zum Stellver¬
treter des Führers des Betriebes bestimmten Per¬
sönlichkeiten.

Die Abstimmung

Als Tage , an denen die Abstimmung zu er¬
folgen hat , sind durch die bereits erwähnte An¬
ordnung des Reichsarbeitsministers der 12. und
13. April festgesetzt worden . Für den Fall , daß
die Wahl aus zwingenden Gründen in einzelnen
Betrieben an diesen Tagen nicht vorgenommen
werden kann , können die Treuhänder der Arbeit
Ausnahmen zulassen . Die Abstimmung ist nach
8 8 der Zweiten Durchführungsverordnung ge¬
heim und erfolgt durch Abgabe eines Stimm¬
zettels . Der Stimmzettel hat unter fortlaufender
Nummer die Namen der als Vertrauensmänner
und als Stellvertreter vorgeschlagenen Personen
zu enthalten.

Der . Führer des Betriebes hat die zur Durch¬
führung der Abstimmung nötigen Einrichtungen,
insbesondere auch die Stimmzettel und Abstim¬
mungsumschläge , zur Verfügung zu stellen . Die
Abgabe des unveränderten Stimmzet¬
tels  gilt als Zustimmung,  die Abgabe des
durch st richenen Stimmzettels als Ab¬
lehnung.  Die Abstimmungsberechtigten kön¬
nen auch einzelne der als . Vertrauensmänner
und als Stellvertreter vorgeschlagenen Personen
durch Streichung der Namen auf dem Stimm¬
zettel ablehnen.

Ermittlung des Ergebnisses

Die Feststellung des Ergebnisses der Abstimmung
hat der Abstimmungsleiter in Gegenwart der von
ihm zu seiner Unterstützung berufenen - Seiden
Mitglieder der Gefolgschaft vorzunehmen . Sie er¬

folgt in der Weise , daß zunächst ermittelt wch>
auf welche der aufgestellten Personen eine Meh^
heit der abgegebenen Stimmen entfallen ist.
sich also bei einer Gefolgschaft von 90 Arbeiter,,
und Angestellten nur 60 Arbeiter und Angestellt,
an .der Abstimmung beteiligt , so ist zu erminei»
welche von den als Vertrauensmänner oder Stell
vertreter aufgestellten Personen bei der Absti«,
mung wenigstens 31 Stimmen erhalten haben.

Es zählt dabei für sie jeder Stimmzettel , aus !
dem ihr Name nicht durchstrichen ist. Ohne Be¬
deutung ist es , wie groß die Zahl der Stimmen
ist. die der einzelne erhalten hat . Diejenigen
Personen , die keine Mehrheit erhalten habe»
scheiden bei der Feststellung der Liste der Bei- s
trauensmänner und Stellvertreter aus . Aus den
übrigen Personen werden , und zwar in der Rei,
henfolge der Liste ohne Rücksicht auf die Zahl .
der Stimmen , die auf die einzelne Person ent¬
fallen sind, zunächst die Vertrauensmänner und
sodann die Stellvertreter entnommen.

Haben von den als Vertrauensmänner aufg,-
stellten Personen bei der Abstimmung nicht so,
viel Personen eine Mehrheit erhalten , daß auz
ihnen die erforderliche Zahl der Vertrauensman.
ner entnommen werden kann , so sind die übrige»
Vertrauensmänner aus den als Stellvertreter
aufgestellten Personen , auf die eine Mehrheit ent¬
fallen ist, zu entnehmen.

Entscheidung des Teeuhändm

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine du
als Vertrauensmänner und Stellvertreter aus,
gestellten Personen eine Mehrheit , so kann de,
Treuhänder der Arbeit die Vertrauensmännr,
und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl ln,
rufen . Ergibt sich bei der Abstimmung eine Mehr¬
heit nur für eine kleinere Zahl von .Personen , al-
nach dem Gesetz Vertrauensmänner zu bestelle» /
sind, so kann der Treuhänder der Arbeit die übri- i
gen Vertrauensmänner und die Stellvertreter de- !
rufen . ^

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung de°
Treuhänders der Arbeit für den Fall vor , doz
bei dem Abstimmungsverfahren Vorschriften du
Gesetzes oder der Durchführungsverordnung der¬
art verletzt worden sind, daß das Abstimmungz,
ergebnis dadurch beeinträchtigt werden konnte. I»
diesem Falle kann der Treuhänder die Wieder-
holung der Abstimmung anordnen oder die aus¬
gestellten Vertrauensmänner bestätigen oder an
ihrer Stelle andere Vertrauensmänner berufen.
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Preisskat 8N Uhr
Niedendarp.

Altenweg 3

Heute und morgen
8V- Uhr:

Er . Geld-Preisskat
30 Tische. Preise:
70, 50, 40, 30, SO,
10 Mk. usw.
im oberen Saal.
Einsatz 3.— Mk.

Cu r t i us .
Osterstraße 2

Bremer Keglervcrband v. 1800 E. V.
Einladung

zur ordentlichen Versammlung
am Sonnabend , dem 0. März 1038,
abends SO Uhr, im Keglcrhcim

„I o h a n n i s b u r g".
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Der Vorstand.

(bis 18 mm Höhe)
gewähren wir ei¬
nen ermäßigte»
Grundpreis von

8Ps. pro imn
.Bremer Zeitung"

l.SLKs
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Isglieb 8 —6 Ubr
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Dem Tierheim des Bremer Ticr-
chutzvereins übergeben: 2 Drahthaar-
:errrer , 1 Drahthaarterrierhündin
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Freibankfleisch. Freitag , 8. März
1935, 10—13 Uhr , grüne Karten , 001
bis 1400, Psund 20—40 Rps. — Per¬
sonen ohne Karten haben ab 13 Uhr
Zutritt und erhalten Fleisch solange
der Vorrat reicht.

Versteigerung . Heute, Freitag , den
8. März 1935, 14 Uhr, werden im
Berkausslokal des Fürsorgeamts,
Buktentorsteinweg 94, , diverse Nach-
laßsächen,' ü. ,a. eine sehr gut erhal¬
tene HeißMangel, öffentlich meistbie-
tend versteigert. Der Zuschlag erfolgt
bei annehmbarem Gebot.

Fürsorgeamt.
Gaswerk.

Die Dienstzeit für die Abt. -.Neben¬
produkte " wird mit Wirkung ab 11.
März d. I . von 7—15 Uhr festgesetzt.

Die Anfuhr und Absuhr von Gü¬
tern muß in der Zeit von 7—14.45
Uhr erfolgen.
Verwaltung der Erleuchtungs - und

Wasserwerke.

Martin Knickmann ist auf seinen
Antrag aus dem Amte eines beeidig¬
ten Güterbesichtigers für Bau - und
Nutzhölzer entlassen.
5. 3. 1935.
Behörde für Schiffahrt , Handel und

Gewerbe.

Gegen den Rotlaus der Schweine
gibt es eine sehr zuverlässige Schutz¬
impfung . Rotlauf muß unverzüglich
der Polizeidirektion , Abteilung 2 (Ge¬
sundheit?- und Wohlfahrtspolizei ),
Polizeihaus , Zimmer 129, angezeigt
werden. Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetzmit Gesängnis
oder Geldstrafe bis zu 3000 RM . be¬
straft.

6. 3. 1935. Polizeidirektion.

Schule der RSDAP . für Dolkstum
und Heimat

(Bremer Volkshochschule)
Heute, Freitag , 20.10—21 Uhr , Ober¬

realschule: D. Steilen : Die Ober-
weser von Münden bis Minden.
Mit Lichtbildern. Viermal.

Sonnabend , 9. März , 20.10—21 Uhr,
Öberrealschule: Dr . Prüfer : Altbrc-
mische Namenkunde. Dreimal.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist, Am Wall 161, und K.
Anders , Meterstr . 5—7.

A . Lckutts L rs.

Zur Durchführung des Reichsthea¬
tergesetzesvom 15. Mai 1934 (Reichs¬
gesetzblatt 1934, Teil I , Seite 411)
fordern wir hierdurch alle Vereine
und alle anderen Veranstalter nicht¬
ständiger Theater -ausführungen aus,
Theatervorhaben mindestens 4 Wochen
vor dem Aussührungstage schriftlich
bei uns anzumelden. Die Anmeldung
muß enthalten
1. Zeit und Ort der Ausführung:
2. Name und Verfasser des in Aus¬

sicht genommenen Stückes;
3. eine Erklärung , ob die Ausfüh¬

rung öffentlich, d. h. jedermann
zugänglich sein, oder ob sie vor
dem geschlossenen Mitgliederkreise
veranstaltet werden soll;

4. eine Liste mit dem Namen aller
Mitwirkenden (bei Berussschau-
spielern auch Mitglieds -Nummcr
in ihren Fachverbänden).

Wegen des Anlasses zu dieser Auf¬
forderung vorweisen wir aus die Mit¬
teilung des Bremischen Staatsamts
im Textteil.

6. 3. 1935.
Die Behörde für Kunst, Wissenschaft

und kirchliche Angelegenheiten.
Gcorgstr. 5.

Der Zuschlag, der nach ? 2 des Bre¬
mischen Gesetzes vom 15. Juni 1930
(Gesetzbl. S . 121) für die Berechnung
des Versicherungswertes (Zeitwerts
von Gebäuden zu den nach Vor-
kriegspreisen ausgestellten amtlichen
Schätzungswerten hinzuzurechnen ist
beträgt nach dem Stande vom Ja¬
nuar 1935 (Monatsdurchschnitt ) gleich
32,7 v. H.

5. 3. 1935.
Der Senator sür die Finanzen.

ÄeAankitttiackttttSE

Zwangsversteigerung.
In Sachen betreffend die Zwangs¬

versteigerung des in Bremen belege-
nen , im Grundbuch« von Bremen,
Grundbuchbezirk Vorstadt H 55, Blatt
233, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermsrks aus den Na¬
men der Ehefrau des Schlächtermei¬
sters Wilhelm Weber, Maria Magda-
lena , geborenen Petersen , in Bremen
eingetragenen Grundstücks Kauf-
mannsmühlonkamp Nr . 3, sollen die
folgenden, zunächst durch Beschluß
des Bollstreckungsgerichts vom 11. 12.
1934 gemäß ? 769 Abs. 2 ZPO . von
der Versteigerung ausgenommenen
Gegenstände:
a) 51,44 gm National -Radiatoren,
b) 1 Nationgl -Kessel Nr . 6

Dienstag , den IN März 1035,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, im
Gerichtshause, Ostertorstraße , 2. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 171, nachträg¬
lich versteigert werden, nachdem die
Einstellungsgründe fortgefallen sind.

6. 3. 1935. Das Amtsgericht.

Heute , 20 Uhr , Geschl . V.
d. NS .-Kulturgem . Abt . 8 8

Ebb ., 20Uhr , Sbd . Gr . 8
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Schluß- !
Versteigerung
Heute vormittag

10 Uhr versteigere
ich im Hause Lan-
genst. 70,1 . Etage,
das noch vorhan¬
dene Textillager
meistbietend gegen
dar.

Nustcde.
Gerichtsvollzieher
Langenstratze 14,
Domsh. 253 78

»MM»

Rlvbei

Mod. Co  u ch
und 2 Klubsessel,
neu , preiswert.

Dobben 62 vtr.

Etz-, Schlafzimmer,
Küchen.

Erich Hahn,
Tischlermeister,
Baumstraße 53

Neue Chaiselongue
von 16 Mark an,
Couch, Sofas bill.

Hankenstraße 2

liilsusZeiÄt
Mant .-Waschkcsscl

Fcnsterputzst. Grü-
nenstr .5« R. 2761

Kein Laden!

iWiMS.
170X240, 200X300
250X350. Peters,
Humboldtstr . 16

MülMllilM
neu u. gebraucht,
bill. St . Paulist .44

Blumentöpfe
Untersätze
Kaktecntöpfe
Blumenampeln

H. Herborth Nflg.
Fedelhören 19

Ulusiir

Volksemps. m.
5 A LMÜRWsSlIM

Koff.Grmn.6^

Llsiäuug

Konsirmationsan-
zug, b. Tieser 8IV

Posten neue mod.

MiiUWnlkl
u. wenig getr. bill.
, K. Nilsson

Hankenstraße 28

Neue
mov . Mänlei

Anzüge
auch wenig
getragene

Monats-
Garderobe

Eesellschafts-
Anzüge

leihweise
H . Kerl

L Sohn
Knoopstr. 20

Ecke Faulenstr.

Anzüge
Mantel

n. IllöM , K. M1
öscovisli'sksik

kuIiorouKe
Halbb.-NSd. 32
Boll-Ballon 34.50.
m. voll. Garantie
Verkauf auch aus
Teilzahlung.

K ö st e r,
Stessensweg 22

IMl 'SWlllllll?
Brem . Fahrradhs.
Ksrl drittes , M lM
nsiieiisH 'M rs

tiesclisite

Hcißmangel
z. verk. oder verp.
Angeb. u. B 8502

50 Ztr .Roggenstroh
Frese,

Habenhausen 122

Nistkästen
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

Bildcr -Album,
225 Bilder Deutsch¬
land erwacht.
Angeb. n. Ä ' 6417

Ml 'MWkl'
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . H 8508

N » IM»
Z. 15. 3. od. 1. 4.
zud. Mädchen ges.
bis 20 Jahre.

Nachzufragen:
Feldstr . 39, Laden
»MM»

Flicksrau w. Bosch.
Angeb. u. A 8501

I . Mann , I . in
Landpsl., sucht z.
1. 4. Landpslege,
schl. um schl., evtl.
Tascheng. Hastedt,
Sebaldsbr ., Bahr.
Angeb. u. B 6002

2 « /verleihen

Selbstgebcr sos. ab
100 g. Sichh. an
Beamte u. Festang.
Angeb. u . V 8071

Lecottete»

Gemischtwaren-
geschkst.

Laden, s. 50 Jah¬
ren Eemischtwa-
rengeschäst, mit u.
ohne Wohnung in
bester Lage Klein¬
stadt Bezirk Lüne-
burg sofort zu ver¬
mieten.
Aug. u/N 20 787

«inigs tiicktigs
Ma § <lUNLN8 <mo88er
una nobler

N« ilMW
vsclcmgsn 51s cu» dsstsn

" Preisliste
KröSts Husvvsiil in

Tuolitäts -Weinen
uncl -Spiritussen

am Platz«.

_ Nielli' tzÄo
Heizöl

--lliet-
yesuche

Ehep., 40 Jahre , s.
kleine Wohnung.
Angeb. u. C 8503

2- oder S-Zimmw
Wohnung

zum 1. Mai.
Angeb. u. E M

Abgeschl. 2—S-Zi.-
Wohnung v. zwei
Damen ges. (Mut¬
ter u. berufstätige
Tochter). Preisan¬
gebot unt . F 8056

Dauermieter sucht
4-Zim.-Wohnung

od. Einfam .-Haus
per 1. 4. 3b oder
später, Zentrum,
Ostertor bevorzugt.
Angeb. mit Preis
unter A 8051.

Jung . Ehep. sucht
3-Zim .-Wohnung

z. 1. 7. 35 (Miete
bis 50 -« ).
Angeb. u. H 8058

tt » « W

Ikr
Nieter

zieht aus? Zä-

halb keine Zü¬

gen. Schnell fin¬
den Sie einüi

neuen durch>-i!

Kleinanzeiz:

in der

Bremer Zeiten!

» » » « «

W

Warum ist die Wäsche
so verschieden?

Hier sehen Sie nebeneinander die Wäscheso¬
wie sie aus dem Einweichwasier
Rechts Wäsche, so wie sie gewöhnlich out'
sieht, noch etwas grau , das Einweichwchiu
hell. Linbs sehen LieWäsche, die mit Burnus
eingeweicht wurde. Hier hat Burnus scho"
beim Einweichen fast allen Schmutz heraus¬
gezogen, das Einweichwasier ist dunkel, du
Wäsche hell. Möchten Sie nicht auch nach
dieser zweiten Methode waschen? 5 >espa" "
dann Zeit, Ferse und Waschmittel, weildu
Wäscheschon nach dem Einweichenso sauber
ist. Bitte probieren Lie Burnus . Sroßc Dost
49 Pfg -, überall zu haben.

Gutschein95351
kn kug »stJacobi N.-T.,Därmst «d-
Scnden Sie mir kostenlos eine
Dersuchspackung Burnus.
Name . . . .
Tct_
Strafte ^
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